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TERALTAÄL - 
Von der leivigen Seuche 
Det 


Peſtilentz / 


Welche anitzo leider! bin 
Ind wieder ſich herfuͤr thut und 
weiter an andere Oerter aus⸗ 
breiten moͤchte · 
Wie ſich darwider in Seiten 
mit den zuverliffigften Mitteln 
z verſehen / und ſelbige in Zeit der Noht 


zum bræſer viren und Curiren 3% 
‚gebrauchen: 


- I 
Aus eigener bey Perſoͤnlicher Ge⸗ 
| genwattin infedtislocis; nemlich An 1663. 

"Di8 64. in Holland [und Anno I 666. bis 67.08 
Keinftrom genommenen Obfervation dem Bon® 
‚Publico zum beſten / und den Ungeuͤbten zur 
Nachricht gefteiet und publicireks 


von 
JOH. HISKIA CARDILUCIO, 
Com. Pal. Phil. & Med.Dod. 


xXhenberg/ 





| Johann Andre= Endters Se, Soͤhnen⸗ 
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Zuſchrifft. 
Denen Wohl· Edlen / Ge; 
ſtrengen / Fuͤrſichtigen uñ Hoch⸗ 
weiſen Herren Burgermeiſtern ni 
Raht der loͤbl. Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg / meinen Inſonders hochgeehr⸗ 


gen Herren ũnd großguͤnſtigen 
| Patronen. 


Wohl ⸗Edle / Geſtrenge / Fuͤr⸗ 
ſichtige und Hochweiſe / inſonders hoch? 
geehrte Herren und großgeneig⸗ 
—J te Patronen. 
I, iſt je und allwege 
von namhafften Ke⸗ 
SET publicken und ihren 


—⸗ 


Regenten wohl auf⸗ 








genommen worden / wenn zu 





gefährlichen Zeiten / als bey bes 
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ſorgenden Bekrieg⸗ und Belaͤ⸗ pi 
gerungen.oder MNawachs des 


Getraͤidigs / oder allgemeiner 


di 


Einreiffäng gefährlicher. und | 
tödtlicher Seuchen oder auch IN" 


fonft zum Aufnehmen einer 
loͤbl. Hochimportirfichen Re- 


public ein oder andre durch vie⸗ 


le Reiſen und obfervirte Ex- 


perienß ben andern Nationen 


geübte Derfon gutevorher wol⸗ 


erfahrne uñ allen Einwohner | 
nuͤtzliche Vorſchlaͤge gethan. 
Wenn denn auch itzo leider! 


eine ſolche Zeit iſt Danach dem 


vorhergegangnẽ Land ⸗/ verderb⸗ 
liche Kriege auch Die Zorn: Aus 


te GOttes / nemlich / Die ers 


ſchꝛoͤckliche Peſtilentz fih hin un 
| wieder | 
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| Zuſchrifft. 
wieder herfuͤr thut/ und ihre 
gantze Natur mit ſich bringet/ 
| fich in Die Luffe um undum zu 
erheben und darinn jelängerie 
weiter augzubreiten / wie fie 
„| dannauchimsı.Dialmgenet 
net mird ein fliegender Pfeil / 
Meine im Finſtern ſchleichende / 
und im Mittage verderbende 
Seuche / das iſt ein ſolches luff⸗ 
tiges ſchaͤdliches Weſen fa I 
n| Zagsımd Nachts in derLufft | 
| Sie wir ohn unterlaß mit den 
4 chem einzichen muͤſen / her, Il 
n um ſchwaͤrmet und in kurzem 
„fh weit augbreitenfan : Als 
kan nit anders als wolgethan 
A ſcyn wenn weiſe Regenten und 
| Wätter des Vattter Lands un⸗ 
9— u b 
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I tafchiedticherArkneyverftändil $ 

/ ger / ſonderlich aber derer jenige / 

| die mehr bey dergleichen Fällen fu 

perfönlich geweſen Naht und H 

Sedenekenvernehmen/ und in. 
Zeiten auf. alles: gute Anſtalt 
machen. / wie entweder die Ge 

fahr abzuwenden / oder. da fie/ | 

da GOTT fuͤrſey/ fichden: | 

Graͤntzen naͤhern folte/dariot: | 

der zu prælerviren / und ihrer | 

wuͤrcklichen Schaͤdlchkeit ſelb/ 

ſten zu begegnen: und erheiſchet 

auch zumal: ſolches die Chriſt⸗ 9 
licheLiebe daß wer / naͤchſt Goͤtt⸗ 

licher Huͤlffe / zuverlaͤßliche 

Mittel dagegen weiß / er ſelbige 
bey Zeiten treulich entdecke / da⸗ 
mit man ſich auf den Nohtfall 
koͤnne gefaſt halten. Weil 
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Weil ich nun in der Zeit mei 
ÜlnestudiiMediciziweymaldas ' III 
Alfatumgebabti.michonfolhen I 
Dertern aufzuhalten / da Die 

Deſulentz mit Nacht graflıreti 

emlich / zum erſtenmal in Hol ⸗ 
land von Olnno'ı 66 3. IM fpa-: I} 
] | ken Herbſt / und. den gantzen 
1 Winter hindurch bis: Anne II 
| 1664. 1nd lt: ı 666. bis Aw || 
| nor sam Reinftromdane: II 
| Kondertich zu sPräpnkrambefs |) 
} | tigſten / zu Franckfurt aber und? || 
‚| Darmpodt etwas linder geto⸗ 
| Ber; allwo ich ſonderlich dieſe 
Seuche von Anfang ihrer Er⸗ 
| hebung bis zur gaͤntzlicher Ver⸗ | 











£05 ; oder Endigung mit übers || 
ſtanden / und viel’ Dings zwat 
Hi. micht 
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BZucchrifft. 
nit als ein beſtellter Pra&ticus,li! 
fondern als ein Studiofus ob-I|! 
Terviret / fo vielen andern / ja 
wol den meiftenalten Pradticis |V 
memals in der felbft eigene ob- |I 
ſerxation vorfommen ; Go 
Habe nie unterlaffen ſollen noch 
wollen / ſolche meinefleifligeob- || 
eryation und gruͤndlichen di.· 
ſcurs daruͤber dem publico Bo= |} 
no zu Dienft bey beſorglicher 
Weiterer Fortkriechung gedachy 
ser an andern Dreenfchiveben; | 
der Seuchesupublieiren/ und It 
diefer weltberühmten Löblichen |} 
Republic zu Ehren E. Wopk * 
Edl Geſftr. Herrl. als Regen⸗ | 
ten derſelben zuzufchreiben/den | 
Aleerhoͤchſten heꝛtzinniglich bit⸗ 
| tens 
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ER 1 ce ji# 
tende daß er einen jeden / der die 


ſes Tractaͤtlein lieſet / regieren 


und gemuͤtlich bewegen wolle⸗ 
daß naͤchſt hertzlicher Verſoͤ⸗ 
nungmit GOtt / er den Grund 
dieſer ſchaͤdlichen Seuche durch 
meine hieſige offentliche Anlei⸗ 
tung wohl erkennen / und die 
kraͤfftigſte Mittel darwider er⸗ 


greiffen/auch zu rechter Zeit im 


Vorraht halten möge) ſonder⸗ 
lich in dieſer loͤblichen Stadt / 


‚anderen Wohlfahrt aller Welt 


gelegen / weil hieſige kunſtliche 
Manufacturen weit durch alle 
Welt verfuͤhret werden) auch 
die guthertzige Einwohner all⸗ 


Bier ſonſt keinen andern Acker 
‚noch Pflug. Haben als 


ihren’ 


A D, Han 
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\ ; Handel / Wandel und Manu-iill 


facturen / deren unverhinderter 
Fortgang ihnen wohl zu goͤn/ 
nen / und den Hoͤchſten darum 
mit anzuruffen: Gelangt dero/⸗ 
wegen an. Wohl Edl Geſir. 
Herrl.mein unter dienſtlich An⸗ 
ſuchen / ſie wolle dieſes zwar klei⸗ 
he / aber. viel begreiffende dem 
gemeinen Nutz zu Dienſt ver⸗ 
meinte Tractaͤtlein zu dero Ehe 
ren / Ihnen ofleriret ſeyn laſſen // 
ſolches nicht ungeneigt aufneh⸗ 
men / und dabey meine großge⸗ 
heigte Patronen und Schutz⸗ 
Halter zu verbleiben: Was her⸗ 
gegen E. Wohl⸗Edl. Geſtr. 


I | Hark, und Weish; ſamt und 





ſonders ich zu Dienſt und Ge⸗ 


fallen 
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| HCHTTITT« 
fallen werde thun koͤnnen / dar⸗ 
Meumerdeftetswillig und gefliſ⸗ 
fen erfunden werden. Llbrigeng 
wanſche E. Wohl; Edit. Geſtr. 
N Herleineftetsmwährendegläck 
Wfelfge friedreiche Regierung / be⸗ 
Ngändige Geſundheit und alle 
ſelbſter wuͤnſchte Profperität / 
nd empfehle dieſelbe und dero 
Stadt und Gebiet in GOttes 
h \gnädigeProtedtion, mich aber 
ll in dero Großguͤnſtige Gew | 
Hl genheit/undverbleibe. II 
E Wol Edl. Geſtr. Henl. | 
Rich Ill 





Fury 9, ad 
h | Unterdienſtlichſter / und zu allen 
I möglichften Dieniten bereits 
: wöilligfter Diener 
Y.| Johannes Hiskia Cardilucars 


„Hin. Com.Pal.Phil.& Medic: Doct. 
m A 6° TRA 
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Donder Keftileng,. 


Vorrede. 
— Zeœweilanjetzo die leidige: 
N aaa auſteckende Seuche der 
—— Pad ſich an unter. |’ 

7 (ciedlihen Drien un⸗ 
iebten Teutſchen Vatterlane 
des beginnet herfuͤr zu thun und wr 
von einigen Freunden erſucht wor [N 
den / unſere Meinung / Raht und 
Mittel ihnen anzuzeigen / wie folchen: |" 
Seuche / im Fallfelbige/da Gott ae} 
ſich auch unſern Graͤutzen naͤ⸗ 
hern ſolte / fo wol mit. præſervir⸗ als 
currir-Mitteln zu begegnen / haben 
wir ſolch s hiemit in offenem Din: 
{hun wollen / um vielen damit nach: || 
unſerm Vermoͤgen / zu dienen uns. | 
angeſehẽ wir auch in mſcrerce — 

und. | 
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| Votrede, 

9 undPant-Arorbecten im r22.Cap, 
des zweyten unde4. Cap. des drit⸗ 
en Tomiebenmaͤſſig von dieſer ma- 
teri umſtaͤndlich gehandelt / wie ſich 
darinn mit iun⸗nñ aͤuſſer ichen Artz⸗ 
nehen zu verhaltẽ / welches wir auch 
in der itzo aufs neue aus gefertigten 
uen vermehrten Kriegs⸗Artzney9 
DMinderers ſel. inden añotationi 
y.| Busdartiber gethan wie wol mir gern 
mit andern Medicis bekennen /daß 
die Natur und Eigenſchafft der Dr 
ſftilentz Big dato noch dermaſſen un⸗ 
bekandt und unerforſchlich ſey / daR 
noch zur Zeit ſich Nemand gefun⸗ 
| De/ der davon hätte gruͤndlich ſchrei⸗ 
den / und gemiffeunfehlbare Mittel 
darwider anzeigen fünnens. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber ficher deniech auch. 
nicht fürgemiß zu ſagen / daß darum 
Wweil noch zur Zeit Nemand Den gan⸗ 








1 Ben Srundun Wurtzel diekrSen: || 

ve erforfcher 1. auch Niemand mit Al 
ſcharffſinnigen Muht maſſungen / na⸗ | Y 
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Das. L. Eapitel, 
Von der Peſtilentz / was dieſel⸗ 
| bige ſey⸗ 
en) © iſt nicht allein aus vielen 
* BR Dirien der Keiligen Schrifftl 
RE fondern auch aus der Inden Hi⸗ 





ſtorien von wol dreytauſend Yahren bez 
vro aufgezeichneter Erfahrung ſattſam 
bekandt / was maſſen der gerechte Gott/ 
welcher der Vaͤtter Sünden. an den: 
| Rindern bis in die dritte und vierdte ge 
‚| neration heimſucht / unter andern ſeinen 


gerechten Straffen ſonderlich drey all⸗ 
gemeine Land⸗Geiſſeln und Zorn Ru⸗ 


ten zu gebrauchen pflegt Lund damit die 
ge zeitlang gehaͤuffte Suͤnden als’ 


Hochmut der Regenten ſsuperſtition 


und Abgoͤtterey des Pofels/ offentliche 
allgememe Unzucht Unterdruckung der 
Armen Wittwen und Waͤiſen / unge 
rechte Verwaltung der: lieben nftigl 


Verfolgung derer I. fo. fich zur: reinen 





Chriſt⸗ 










































eier VE 
Das erfte Capitel/ 

Chriftlichen Lehr: bekennen / und Derzänl 
gleichen / von einer Zeit zu der andern ab⸗ 
ſtraffet / als nemlich ſchwere Landver⸗ 
IE Derbliche Kriege / ſchnelltoͤdtende Peſti⸗ 
lentz I undgrofle Theurung und Hum⸗ 
gersnoht: Geſtaltſam ſchon zu des 
Erxzzvatters Abrahams Zeiten I: da die 
Wiait von der Sůndflut her noch ſo gar 
übermäffig nicht wieder uͤberfuͤllet ge In 
weſen / gedachte Göttliche Straffen allein 
ven Aber felbige Länder ergangeninena Äi 
lichlder Befftige Krieg zwiſchen Denneun I 
Komgen die ſchwere Theurung und ip, 
Hungersnoht | wes wegen auch Abra⸗ 
Bam elber hat muͤſſen in Egypten ziez Ih 
Ben / und die groſſe Plage welche uͤber 
Egypten kommen | aus Ur ſachen weil 
der. Egyptiſche Königgemaltthätig ge⸗ 
handelt und des Abrahams Weib zu 
fich genommen welche Plage nach des 
oAephi Zeugnis die rechte Pe⸗ 
ſulentz geweſt: So iſt auch unter den h 
sehen Egyptifchen Dlagen] die fünffte | 
einerechte Peſtilentz des Qiehengermeft 
| mie 
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J Was die Peftfey. 3 
"welche folgende inder ſechſten auch die 
Menſchen mit Farbugefein over Feur⸗ 
blaſen jedoch nicht forf®ertich zum Io: 
Nude angegriffen! aberin der gehenden und 
ik legten ıff zweiffelsohn fcheinbartich die 
hefftigſte Deftileng durch den Wauͤrg⸗ 
Engel erregt uñ dadurch in einer ?acht 
Malle erfie Geburt an Menfchen un Dich 
Ein dem groffen Reich Egyten hingerich⸗ 
het worden ſo / daß vermutlich / viel hun⸗ 
Ik dert tauſend an Menſchen und Rich! 
Nfipielleicht auch unter den wilden Thie⸗ 
in kenlinden Wäldern und Gebůſchen zu 
rund gangen! ja auch die Fiſche inak 
Wien Egyptiſchen Fluͤſſen haben gleich, 
am eine Peſt bekomen / als ſie von dem 

un gutigen Waſſer mit groſſen Stanf 

eſtorben. Und was fülte die. offen? 

Meiſſende Plage unter den Iſraeliten in 

Wer Wuͤſten wol anders geweſen ſeyn 

s die hefftigſte Peſtilentz weil ſie alle 

n nl viel tauſend auf einmal weggeraf⸗ 

Mare Ibis alle &o0000: in der Wuͤſten 

hr wilge worden < Drsgleichen als zu 
IN der 
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ne N | 
4 mas erſte Lapiter! T 
der Richter Zeiten | &Det fo offe die ll 
Kriegs Ruten gefchiekt | wirds an Demi"! 
andern beyden als Peſt und Sungei 
auchnicht gemangelt haben / wie in den it 
Büchlein Ruth gemelder wird] daß gi —IJ 
Der Richter Zeit eine chwere Theurun⸗ m 
eingefallen | da vermuhtlich die Peſpe 
auch hernach gefolget I well der Rut ai 
ihr Ehmann | und ihres Manns Bru 1 
der fo jung weg geſtorben: Aber zu Det 
En Zeiten | warden alle drey Geiſſeln Dh 
ausdrücklich gemeldet / als der Krieg miſ 
den Philiſtern | Die Verderbung de 
Feld» Früchte durch eine.groffe Meng 
Maͤufe / und die anſteckende Seuche de 
ſchmertzlichen Feigblattern welche ver I 
mutlich eine rechte Peſtilentz geweſen⸗ 
und mit ihrem reiſſenden Gifft aueh DEP 
hzmorrhoides per: accidens erregeif\ 
weiche Peſt auch bey Zuruͤckſchickung 
der Bundelade mit nach den Iſraelitipe 
ſchen Grentzen gefolget I! fo daß von deſe 
Berhfemiten Angeſichts funff zig tarſe 
ſend durch den Tod hingeriſſe —— | 
| n 
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Und alts David zur Straffe feines vor; 
miberigen Hochmuts /wol hatte eine drey⸗ 
agige Peſt oder drey monatlichẽ Krieg / 
oder drey jaͤhrige Theurung su erwaͤh⸗ 
len hat er zwar die kuͤrtzeſte Straffe er⸗ 
vaͤhlet und Bat in drey Tagen 70000; 
Meriner Unterthanen durch die Peſt vers 
ohren I aber die andere beyde Geiſſeln 
u 8 darum nicht allerdings ausblieben] 
Nondern der rebelliſche Abſolon Bat einen 
ſhchweren Krieg wider ven Vatter er⸗ 
egt ſo vielleicht drey Monat lang ger 
auret / und iſt auch zur Straffe der er 
närgeen Glbeoniter eine dreyfaͤhrige 
Mungersnoht entſtanden Imgleichen 
‚ader Gottloſen Komge Zeiten in Iſ⸗ 
nel / und ſonderlich des Achabs haben 
dachte drey Geiſſeln zum hefftiaften 
leaflıree I. ja auch der fromme König 
nuskla iſt durch folche Gottliche Ruh⸗ 
ia dermaſſen geſchrecket worden daß er 
per tod⸗gefaͤhrlich an der Deft kranck 
legen | welches dach unter den Röni; 
da wunderſeltzam iſt aber das: Gifft 
U hai 
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Das erſte Capitel / | 
hat fich in eine Defibeule geſamlet | well, 
chedurch ein Feigen Pflafter. aufgewei 2 
eher | under alfo vollig curirt worden 
hergegen als der Engel Gottes unte 
feinen Feinden 185000. umbracht | if 
folches zweiffelsohn ebenmäflig durch 
Dievom Enge! erregte Deftileng gejchel, 
hen: Dergieichen Exempel findet mail. 
auch viel in den weltlichen Hiſtorien 
daß offtberührte drey Ruthen Bin un 
wieder zu gewiſſen Zeiten gewaltig in/ 


Schwang gangen | fonderlich zu FLph,; 


} 


pocraris Zeiten] da fine graufame Dei, 
füileng viel Länder durchkrochen undfik, 
heftig. gemwefen | daß den Menfehen dal, 
von Handel Füflel Arme Beinehe, abi, 
“gefallen; ſo ſind auch an unterfehiedli 
chen Drien ſchwere Kriegel fuͤrnemuch 
aber in ®riechenland der langwirig " 
Krieg zwifchen den Achenienfern un] ! 
Licedemontern zeweſen welcher 27, 
Johr gewaͤhret / da es deñ an der dr: sel 

Plage des Hungers auch nicht wird al 

mangesthaben. Und haben lee Pit 
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| Was die Peſt fey. 7 
en auch ſonderlich zu Camilli Zeiten 
ide Stade Kom hart troffenlin dem der 
frangoöfıfene Mordbtenner Brennus 
" elche Stadt Rom als. fie 3605: Jahr 
h Ieftanden | gang und gar abgebrand! 
orauf Bernach eine Holefich in Rom 
hl eoffnet | woraus. ein gifftiger Peſti⸗ 
ensifcher Dampff gangen I und viel 
Menſchen lund darunter auch erwehn⸗ 

Mh Camillum zum Toode.geriffen | in 
h helche Grube fich Bernach Curtius file 
Hl Mas Vatterland geftürner | die ſich als? 
ald nach ihm zugethan / und iſt alſofort 
ie Peſt vergangen | und wird wol die 
toſe Verheerung der Frantzoſen auch 
N te Hungersnoht nachfich gezogen ha⸗ 

en: So hat auch nach Chriſti Geburt 

170, Yabr sin Zeit Galeni. eine greu⸗ 
ehe Defitleng zn Romlund andern wie 
"in Driender Welt grallitee | fürwel- 
4 er Galenus felber davon geflohen / da 
igleich auch ER und 
dere Kriege fürgefallen I vorderen 

an auch Der Hunger nicht 
weit 
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8 Das erſte Capitel / En 
weit su ſeyn pflegtlanderer ungahlbarenk 
Exempei fuͤr dieſesmal zu giſchweigen | 
Weñ denn auch jego zu unferer Zeit 

etliche Jahr hero die Kriegs Rute geh? 
währee| und nunmehr aucheinegefaht? 

liche Peſtilentz fich Kin und wieder ercig. 
ner] welche] well ſie von Natur hefftigh 


— 


anſtecket / hat man ſich andersniches zu 
verſehen /als daß ſie wo GOtt nicht 
ſonderlich ſolches abwendet /allgemach 
ſich weiter ausbreiten | und andere noch ii 


geſunde Derter auch anfterken mochte 2° 
Deromwegen dann nicht unbillig ver⸗ 
ſtaͤndige Gemüter zn Zeiten auf gut" 
prefervir- und curir-ittelbedachtf 
ſind um deren im Fall der Noht fich su M 
bedienen / welches auch gan weißlickſ 
und wol gethan iſt. Denn GOtt ha 
su folchem Ende die natürliche Arad 
ney⸗ Mittel erfchaffen I und uns an Den 
Könige Niskiacin ſchon Erempelvoriih 
geſtellet 1 daß es ſein ernftlichen ſonder 
barer Wille ſey uns naͤchſt feiner Goͤtt 
U ficken Hulff et an die naturliche Mitte N 
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| Das die Peft fey. 9 
mi Daltenlden obwohl des Hislie Peſt⸗ 
euche von GOtt übernatärlich ge; 
bickt / und dem Koönigedurch den Dros MR 
weten Eſaiam ausdrücklich allbereit u © 
wszebenabgefündiget worden / iſt doch "'h 
wilcher Senreng auf des Königs ern 
m Gebet geaͤndert / und ihm Geneſung 
entboten worden / da denn ungeach⸗ If 
ſelbiger Prophet ein Wunderthaͤter I 
weſen und mit bloſſen Worten! auf j 
m Dttes Befehl / gnugſam hatte die vol⸗ 
re Eur leiften konnen / hat er nichts de; 
weniger ein Feigen⸗pflaſter zu hülffe 
nommen uñ folches dem Könige felbz 
" appliciret / um uns mit folchem E⸗ 
npel ein gleiches anzumeifen. Deros 
ungen dem nicht fchaden Fan I gure 
ige Mittel bey Zeie in Vorrahe 
milchaffen; gibe denn GOtt hernach 9e 
Gnuade /daß man ihrer meht bedarff 
ſt ja beſſer daß man das Wenige / fo | 
winan Roftendarauf gewendet / verlie⸗ —0 
als daß man aus Sparfamfeit nichts 
Worraht haͤtte | und doch bernas 
"FEAR Deren 
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10 Das erſte Capitel / | 
deſſen beduͤrfftig würde I bey Ermanafl!. 
lung aber das Leben felbften einbüflen]‘.. 
müfte/da denn gewißlich auch bey era“ 
luſt des Lebens | noch darzu ein nagen » 
des Gewiſſen fich erzeigen wuͤrde daff" 
man mit folcher Verwarloſung gleich —4 
ſam fein eigener Moͤrder worden wäre], 
Da hergegen / die jenigel fo das Ihrig 
bey Zeit darzu thun hernach ein gute 
Scwifienhabenies lauffe gleich mit daı in 
Arsney Mitteln ab wie eswolle | weil [ 
man doch endlich GOTT den Zof 
ſchuldig iſt wofeen man nut folche 
nicht mutwillig vor der Zeit verurſo⸗ 
chet. Und haben wir demnach auf Er) 
füchung unſern Rabe und Mittel wi“ 
der die Def- Seuche anzugeigenlaus« all 
heifchender Vocariong-Pflicht an un 
nichts wollen ermangeln laſſen ſonder 
indiefem Tractaͤtlein jedermaͤnnigli 
was uns davon bewuſt / offenhertzig all 
zeigen wollen. —— 
Um nun. gründlich von der Def. 
ſchreiben I und darwider PRRRNEN 
al 
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| Was Die. Deitjey? 11 
hht und Mittel mitzutheilen I ware 
VErdeſt vonnoͤhten ihre Natur un Ei⸗ 
ſchafft wohl zu verſtehen / was fie 
entlich ſey und wovon fie komme; al⸗ 
„unfolches iſt wie ſchon zuvor gedacht / 
ech niemanden recht Fund worden /au⸗ 
daß in genere alle Umftändefo viel 
erkennen gebem daß die Peſt eine rech⸗ 
Faſilung ſey | und das Gebluͤt und 
bens⸗ Saffte im menfchlichen Leibe 
„je Corruption und Faͤulung fer- 
uf encite land dahero hüfftiger und rie⸗ 
nender Weiſe von einem lebendigen 
fh ibe sum andern fich ausbreite | und je 
ehr ein Leib zur Faͤulung diſponiret 
e ehender fie durch die Lufft ſich 
‚rein infinuire und anhaffte / und mei⸗ 
ntbeils im Magen da die erſte Wur⸗ 
des Gebluͤts und Lebens⸗ Geiſter 
ren Anfang nimt | am —— 
yapn daran ihre faulende Wirckung im 
Hebluͤt erzeige ſolches gerinnend mas 


elund ihm die circulation benehme⸗ 
| 8 2 
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EN 
was ale: anhebt in Die corruptichn 
und Faͤulung zu geben | das wird faul 
Icchtig | und erheben fich lebend 
MWiimtendarinn/wie im Fleiſch K 
fen! Korn) Obs /Nuͤſſen fausmwerdehu 
den Wein und andern Dingen tästihn 
zu fehen] weiche Dinge allefamt in Ihn 
Warme mit ganser Gewalt in Ui; 
Faͤulung geben | und einen ſaurlecht 
Geruch von ſieh geben | zu kalter 
aber hat die Faͤulung Feine ſonderlich 
Krafft darinnen | und alſo thut auf 
eben dergleichen die fäulende contas 
ander Peſt | daß fig in viefen Laͤnde 
zu warmer Sommers: Zeit Ihre mei/ 
Wuͤrckung erzeige I bey winterhichR, 
Kaͤlte aber feine fondertiche Krafft Bay 
wiean allen Drten] sun die Peſt einre 
fetlaugenfeheinlich befunden wird: ie 
halten wir alfo die Peſt für ein faͤule 
des! anſaͤurendes fehimmel-dänftiad, 
und zur corrupt ion vermittelſt der di, 
festichen Waͤrme geſchwind termen 
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| 85 d1e Peſt ſey. 13 


endes Gifft | welches den Dunſt der jes 
lligen £eiber | fo allbeweit davon inficire 
Mind zum hiffeigen ferment der ferne: 
Men Anfteefung gebraucht | gleichtie 
N uch.andere angefäurtel oder fchiminlig 
Mind muffzend geivordene Dinge ges 
hwind Ihres gleichen zu gleicher qua- 
"tif fermenciren / denn ob fehon dee 
Bein in der Warme aus eigener Wa 
ar mit der Zeit zu Effig wird | und ein 
"le warmem Waſſer angeinengtes 
MWehl zum Sanerteige | fo geſchicht 
sch folches nick gefchröinder I wenn 
Man ſolchem Wem etwas Eſſigs und 
lm angemengeen Mehl ein wenig 
Mbanrteigsufegel wie folches die Becker 
md figmacher wol wiſſen/ und alſo 
rmentiret auch die Peſt durch den 
tralurenden Dunſt der angeſteckten 
iber zu warmer Zeit gar defchmind 











ul 
Niet andere noch gefundelwenn fie darzu 
"fponiret find] zu gleicher cortuption 
d Faͤulung | und fan ſich Eurgem 
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hand nehmen 
ohnmoͤglich b 
weil eine unreine 


eaunJ ji 
empfindes. daß a — 
lung micht von Statten gr 
annen m 


faſſer 

ben ſun 
auch überall wo eine angeundete Ken 
weg 





| I 48.Oie Veit feye- 15 
wegen Dampffigfeit, der Lufft nicht 
brennen Fan! täglich erfahren wird: 
Doß aber, die Peſt eigentlich cine Faͤu⸗ 
lung aer & odor fracidusac putredi- 
noſus oder eine ſchimel⸗duͤnſtige / muff⸗ 
ende und faulmaͤſſige Lufft un Geruch 
Exy geben auch ihre gemeineſte Utſachen 
und die jenige Huͤlff⸗Mittel / ſo in den 
neiſten Defl-geiten gut gethan 1 zu er⸗ 
m kennen denn es pflegt. zum oͤfftern in: 
den Gegenden I wa groſſe Schlachten 


seſchehent und die todten Coͤrper unbe⸗ 


‚graben an Der Lufft ve tfaulen dcrtauc 
‚nieht tieff gnug in bie Erden begraben! 
Mverden und mit faulem Stanck dier 
Lufft exfuͤllen eiae Peſtilens zu erfo⸗ 
zen wie denn auch bisweilen |:menn eis 


man durch ein Erdbeben der innerlichen 
‘Me 2 6 * 
Erd⸗ Holen kang verhalten⸗ geweſene 
erfracis us, ober muffzende Lufft her⸗ 
Kan ir ans Tagesliecht bricht eine Peſt 
9 von erreget wird /wie droben von der 
Heſt zu om /ſo eine ausgebrochene 
Mn | Sn Erd⸗ 
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| Des erfte Capitel / 
Erd⸗Hoͤlen verurſachet hat I gehoͤret 
worden ; fo werden auch allemal Die je‘ 
nige Mittel / welche die Muͤffzung undiil 
Schimmel⸗Duͤnſtigkeit der Lufft ver⸗o 
huͤten und reinigen und der corrupri⸗ 
on! Fauhuing und Wuͤrmen widerſterhn 
hen / wider die Peſt am kraͤfftigſten bealkin 
Funden | wiedenn von Urakters ber beont 
jeder Peſtilentziſchen Lufft man zu for 
deſt mie vielem angezůndeten Feuenẽ 
srachtee die Lufft gureinigen! wie Ekpeifn 
pocrates felbften gethan I und noch 
eutefürtrefflich befunden wird in a m 
Aten taͤglich Wachholder⸗Reiſer un 
andere eine ſchnelle Feuerflamme von 
fich gebende Dinge anzuzuͤnden da den 
nichts über den gemeinen Schwefel: 
and-Bichfensoder Schreß Pulver IR: 
fo auch ans Schwefel und Salpete 
bereitet wird weil dieſe Oinge ein ſchne 
les durchdringendes Feuer haͤuffig Uhl, 
die $ufftexhaliren! uf ihre grobe muͤſſ 
sende Dampffe zertreiben geſtaltſar⸗ 
auc 
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alle Was die Peftfey. 17 
Mich manniglich weiß / daß die angezun⸗ 
yete Schwefelflamme ſo wol die ledige 
MNfaͤſſer /als aueh den Wein ſelbſten für 
Morsuption] Schimmel und Kanig⸗ 
iM perdung praler viret / und wo dan Faſ⸗ 
ern hergegen nicht mit Schwefel auf⸗ 
gebrennet wird I da werden fie ſchim⸗ 
Mnelduͤnſtig / und fo voller dicker Dampf: 
iger anreines Lufft daß Bernach weder 
Schwefel⸗ſpan noch eine angezuͤndete 
Kertze darinn brennen kan / und find her⸗ 
ach ſolche ſchimmlige Faͤſſer dermaß 
Men ſtarck andern Dingen ein gleichen 
chimmelduͤnſtiges ferment matzıhe 
len I Daß auch der befte eöchriechese 
Wein / wermerdarein geſchuͤttet wird / 
ils fort/ ſelbigen muͤffzenden Geruch / 
Schmack und Kamgwerdung annimt: 
m Woraus denn unſers Erachtens gnug⸗ 
Man zu verſtehen ſeyn wird was genie- 
aliter davon zu reden / die Peſt ſey wel⸗ 
if ches in folgendem noch. beſſer er⸗ Il 
a ‚Bellen wird, nF 
sun aD nij Das » Il 
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| Ye Das ander Lapitei | 
| Das IL. Capitel. gl 
Bonden Urſachen uß Zeichen 
des Peſtilentz wie auch ber. Wiederauf⸗ 
kunfft oder Sterbens. * 
Geeichwie das Weſen der Peſt ſelb⸗ 
ſten noch zur Zeit. niemand gründe 
lich bekant iſt alfo koͤnnen auch die et 
gentliche Urſachen derſelben nichtrechtive 
gründlich offenbar ſeyn ausgenommen 
fo. viel man durch die Erfahrung von 
Dei zu Zeit in Acht genoinmen was 
etwan für. Urſachen für groſſen sandal 
Herken fürbergegangen : Da fich dann & 
Endeedaßallemafdie fuͤrnehmſte rein 
fäch der Deftileng |. das boͤſe fündlichehh 
Leben der. Menſchen iſt / welches wereenign 
natürtichedlrfachen nach ſich ziehet / alg 
ſonderlich die Cometen I welche nachl Ih 
vielfältiger Erfahrung Krieg und Deal 
ſtilentz verfündigen und vielleicht anchims 
perurfachen / wie dann auch andereim 
fchädliche Confellätiones boͤſes wnzifii 

| geſun⸗ 











geſundes Wetter anzurichten pflegen! 
„u worauf allerley Kranckheiten un etwan 
| die Det ſelbſten gemeiniglich folgenige; 
i ſtaltſam denn fonderlich, die mitta gu⸗ 
‚chen Winde wei fiegar langaneinen 








hin wehen / Desgleichen wenn fange Zeit 
die Lufft allzuvielſtill iſt undfich mie 
erregter ſtarrker Windwehung micht 
| ventilivet.oder reiniget / zu Faͤulung 
und der Peſt ſelbſten Urſach geben wart 
ſo wol in den Raum der langwaͤhrigen 
ſllen Lufft als in ſullſtehenden af 
di fern Stanck und Faͤulung entſtehen; 
¶ So haben auch zum a 
I ser und Zauberinnen für Gericht be; 
kam daß ſie durch Huͤlffe des Satans : 
groſſes Sterben unter Menſchen und I 
all ehangenitbie ob wotfotche Yin; - IN! 
holden und auchalle Teuffel fei bſten nit 


Ventache BE 


das geringfterhun konnen / es werde h/ 
nen denn von GO TDTyverhenge ſo 
weiß man doch aus der heil gen Schrift | 
ſelbſten | was [ehädliche Inftrumenta: | 
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TORE TOCHTER TREE. | 
. Dis ander! apiteh/ ! 
des Satans die. Egyptiſchen Zauberer], 
Jañes uñ Jambres geweſen uñ fich dem 
hochtheuren Mañ Gottes Moſeuñ der 


der Apoſteln Petro der Schwatzkuͤnſt⸗ 
ler Elymas aber dem groſſen Lehrer der 
Heyden haben widerſetzen doͤrffen; wieſ 
deñ auch die Legion der Teuffel durch |, 
Ehriſti Berhengnis aus dem Beſeſſe⸗ 
nen in eine gange Herde Sau gefah⸗ 


gen] und fieesfäufft 5 Im maſſen man — 


wirckuich viel Exempel weiß daß etwan] 
folche Sterben geweſen / und nicht cher 
aufgehoret | bis der verdaͤcht igen Zau⸗ hi 
herin Grab geöffnet | und hr Haupt 
vom Corper abgeſondert worden 5 des⸗ 
gleichenmweiß man aus der Erfahrung! ie 
daß wenn nach groffen Schlachten ul, 
Treffen der Kriegs⸗Heere die Erſchla⸗ 
genenicht begraben werden | ſondern 
hauſſen ander Lufft verfaulen wirdl 
von ſolchem faulen Staneteichtlich, 
die Lufft mit peſtilentziſcher — 
167 































Von den Urſachen der Peſt. 
angefteefet! dergleichen auch vom haͤuf⸗ 
N figgeftorbene Viehe ausden Schindr 
N Emuten gefehehen Lan) und anderm abz 
I fchenlichen Stanck mehr 5 So mag 
ih auch das. peftitengifehe Gifft lang in 
N Kleidern Gewand und andern Dingen 
HH hafften /wie man den Exempelhat daß 
diel Jahr nach einer vorKerigen Ve 
‚dergleichen Dinge von inficire geier 
ſenen ans verborgenen Derterm Miet 
N Berfiirgerhanunddadureh aufs neue eiz 
"nie Befftige Peſt verurfache worden ;ß 
"" bisweilen auch von felbften geſchicht / 
daß durch ein Erdbeben ſothamg ver⸗ 
IM borgenſteckendes Gifft / oder ſchaͤdlich⸗ 
mufftzende Lufft aufgeruͤttelt und aus; 
Mlgeftürßee wird | fo hernach wurcklich 
onſtecket / und viel tauſend zum Tode be 
IK fördert: So kan aueh dergleichen mot 
u groſſe beurungund Nungersnoß; 
Wirfofgenlin dem die arme Leute allerley 
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Me Katzen Maͤuſe Ratzen / geftorbene 
NL © pi Aeſer 





thaͤdliches /was fie bekommenkonnen 
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22 . DasanderLapirei 
Aeſer undanders] wider ben Hunger hin 
gemeſſ en | da denn! wenn nur eins eine [IN 
aifftige Faunlende m alignitätbey ficherz fi 
























weckiſt es ſchon gnug auch bald ande⸗g 


re zu dergleichen zufermentisen | wielg 
denn auch bald andere boͤſe Kranckhei⸗ 
tenlals Anſetz Frantzoſen Lungenſucht A 
und dergleichen ebenmaͤſſig ihr eigene» —1* 
ferment zu gleicher Anſteckung leicht⸗ 
lichferner austheilen von gleichen mag 
auch wol die Gomsagion aus ſehr fer⸗ 
nen Landen auf umter ſchiedliche erfeli 


mit Reifenden! oder Wahren in anderen 


gefunde Länder mitfore gerragen Iundla 
felbige damit inficinet werden! migdennl Ih 
Anno 1663, als ich mich zu Amſter⸗ 
dam aufgehalten / iſt im Herbſt dem ge⸗ MN 
meinen Bericht nach | ein Schiff andiä 
den Tuͤrckiſchen Gebiet / nach Amſtern 
dam kommen /und hat zwar keines vor ki 
denen! fo im Schiff geweſen was boͤſesde 
hn ſich befunden aber in welche Häufeilin! 
fein Amſterdam kommen in ſelbiger h 


a 2 


| Vondenut achen der Deit, 23 
„ haben ſie dir anſteckende Seuche hinter; 
Mlaſſen | und hat alſofort in ſolchen ange⸗ 
fangen eines nach dein andern ſich zu le⸗ 
Mgen und bald zu ſterben; welches den 
ii ganken inter durch I welcher nicht 
% Fehr kalt damals war gewährst I.aber. 
il mihe hefftig ſondern ſturben von Tag 
ig Tag tur wenig bin und wieder / aber: 
wi als bey Wiederkunfft des Fruͤlings die 
Waͤrme mit zur purrefaftion geholfe 
fen / hat die Peſt grauſam angefangen 
zu toben /ſo dap Anno 16064. den Som⸗ 
nl mer Bindurchidem Bericht nach I bey 
uN 50000. Menfchen in Amſterdam al 
Mr fein geftorben / und ıft allgemach den 
u Ehgländern die infedtion auch — 
Atheilet worden) und hat Anno 1665 .1r 
Londen allein bey 68000. —— 
Im und ander Rranekheiten noch eine groß 
M fe Menge a part mweagenemmen io Daß 
shdie Zahl der Verſtor benen daſſelbe Jahr 
Hin Londen anf 96000; Meeufchen. fich 
1 belauffen. Blsweilen mag auch diefe 
ah a. Seuche 
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24  Dasander Capitel/ 

Seuche an gantz gefunden Drtanı T da" 
nicht die geringfte ungefunde Lufftlodet J 
einige intection von andern ungeſun⸗l 
den Deren vorhanden / demnoch durch] ®' 
bloſſe Imagination erregt werden men J 
nemlich einem Zeitung kaͤme unge⸗ 
achtet ſolche auch erdichger ware) Daß — 
einer feiner nahen Freunde in fernen]! 
Sander ander Peſt geftorben | davonſ 
denfelbigen ein grofler Schrecken und 
Enrfegen | auch heftige imaginationif 
vonder Daft entfichen | und Hme elb⸗ 
ften die Kranckheit wuͤrcklich machen! hi 
auch: folgende andere damit anſteckenſ 
mar 3 | * 
— aber der wuůrcklichen i 
fettion find unſchwer zu erkennen denn A 
38 fein morbusacutiffimus; und er⸗ 
zeiget feine Gegenwart alsbafd zum al⸗ 
lerhefftiaſten wirffe des Angefterften 
Kräfte auf einmaldarnieder | machen! 
dem Hertzeẽ groſſe Angſt un Schwach⸗ 
heit Lund zwar zum erſten / kommt es ei 
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hi Yen den Urſachen dee Peft, zr 
hen mit einem Schauder an und folge 


alsbald groffe innerliche Hitze / bald mit 


in groffen I bald mit wenigem Durſt be⸗ 
| gleitet! das Fieber ſcheinet bisweilen nis 
m Vonderlich ſtarck etwan gar hefftig und 
wit gemeiniglich groſſe T ruckenhen der 
Zungen dabey der Harn veraͤndert ſich 
vwenig oder nichts von der vorigen Ge⸗ 
kalt der Geſunden / auſer daß An. 1666 
dda die Peſt / nebſt der rohten Ruhr / den 
gantzen Reinſtrom hinauf | ſonderlich 
piaber zu Maͤyntz hefftig graſſtret und 
ch vorhero von Amſterdam aus all 
emach hinauf gezogen) der Harn der 
nficirten wie einen Diutstropffen bey 
„|tch aeführee / der Kopff thut meiſten⸗ 
miberls überaus weh ßzum offtern iſt der 
atient mit ſchwerer Schlaff ſucht be⸗ 
afftet / etwan wirder zu ungeſtuͤnmem 
Obenausbreehen getriebẽ / bey andern 
ſt unſtillbarer Durchbruch des Leibes 
orhanden; aber die eigentlichfte Zei⸗ 
‚an Der Peſt find auffahrende Beu⸗ 
N fen] 
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2.6 NDasaderLapttei/ | 
fen) bubones genannt | bald.binfer.det] ° 
Ohren am Halſe und unter dem Kinn 
bald unter den Armen]. bald in Deu 
Schlichten | oder auch Feuer⸗Blaſenba 
carbunculi genant und Pfefferkoͤrner 
‚braune und rohte Flecken oder Strie 
men nut welchen ſich meiſtentheils era 
“jede toͤdtliche Peſt gleich Anfangs-heriih 
fuůr chut | welche Dinge von der Anfaul 
zung des Geblůts kommen | von weil 
eher Anſaͤurung allgemash Das. Ha 
bit in Gerinnung gebetl and an ſeine 
citceulation mehr oder minder nat 
dem die Anſaͤuerung ſtaͤrcker ode 
ſchwaͤcher iſt gehimert wird; da DR. 
Narr und Kraͤffte fich hefftig wehren 
und mit gantzer Gewalt ſich bearbe 
ten das geſaurte und in Gerinnung Sl 
Finde aus zutreiben und erheben fih.all 
ſo von ſolcher Austreibung gedach 3) 
mterſchiedliche aͤuſſerliche Auffahr 
gen an der Haut nach Beſchaffenhea 
der unterſchiedlichen tremperamwen 
ten der inficirten. ei 
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N | Was aber für Merckzeichen find 
N wer TBiederauffunfft oder Sterbens | 
Ndavon iſt nichts gewiſſes zu fagen! denn 
bey manchem laſt fich die Kranckheit 
zum hefftigſten an / mehts deſtoweniger 
Maber uͤberwindet ſeine Natur ſund kom̃t 
der patient wieder auf | bey manchem 
Ikaber. fcheinst Das Ubel gang find zu 
Nfenn undmacht doch in kurtzem den 
Garaus; doch find die jenigen in. der 
Ngroͤſten Gefahr / anmeichen fich braune 
iecken Berfür thunlund kommen nicht 
mleichtlich davon; naͤchſt ſolchen find die 
MMarbunckeln oder Fruerblaſen voller 
oe Gefahr 1 als Die fs wol des 
n Biffts als der graufamen Schmerken 
Mad Brennens halber / gern bald hin⸗ 
richten amd mögen anellen Drien des 
Meibs/ und fo gar auch inherlich in den 
Darmenund andern innerlichen Tier 
ten entſtehen. Die Veſtſchlieren und 
Mloenlen aber ſich noch etwas weniger 
wen efaͤhrlich weder. die Carbunckeln ſon⸗ 
A | derlich 
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x  Dasander Capirel) 
derlich die Beulen in den Schlichtegll\ 
doch wenn Beulen und Carbunckel zu 
gleich fich erzeigen [ it es ein Zeiche 
des Sterbens | desgleichen wenn Di 
Peſt⸗Beulen wieder verfehminden rt" 
hinein in den Leib ſchlagen; wenn auch 
die Beulen oder Carbunckeln nach 
dem eſtilentziſchen Fieber. allererft frei 
erzeigen! iſt es weit gefährlicher wede 
wenn fie für dem Fieber vorhergehen 
und fo die Beulen hinter den Ohren ofin 
der am Nalfefich befinden | und dabe 
der paciene nicht wol fchlingen fanlo: 
der Schmertzen in Schunde empfin] N 
Dee | wird er den morgenden Tag nich! 
erichen:hergegeift zwar inder Peſt Naf ' 
ſerey Schlaftofigkeiel tieffer Schlaff 
Anaft und Bangigkeit des Heatene 
Hitze und Roͤhte der Augen | tter 
Krampff der Glieder tod uñ gefährlichit 
doch find ſolche rücht allwege gewiſſſ 
Zeichen des Todes: Aber die ſonden 
bare Zrorfenbeit der Zungen iſt ſehſ 
| gefaͤhn 





Von den Ue ſachen der Peſt. 29 
zefaͤhrlich Lund je trockner ſolche iſt / je 
groͤſſere Todes⸗Gefahr fieverfündt 
Imget 5. wir wollen uns aber key ſolchen 
Bedeutungs⸗Zeichen | als die zum off⸗ 
Hern ſehr ungewiß ſind / meht lange anf: 
halten ſondern uns viel mehr um ſehen 

Murch was Mittel! naͤchſt Goͤttlicher 
m Dülffe dieſem abgeſagten Feinde des 
Lebens und fehnellen ernftlichen Für 
mlader für Gottes Gericht / zu begegnen] 
nnand wie ſich ſo wohl præſer vative als 
grurative darwider zu verhalten. 

alas Nas II. Capitel. 

Son den auserleſenſten Pre- 
u. fervir- und Curir⸗Mitteln wider 
—30— die Deftileng, 

iR Eilnach Zeugnus der H. Schrift 
m md handgreiff icher Beſindung 
ie Peſt eine warhafftige Goͤttliche 
Straffe iſt der Sünden : alfo folget 
snmiderfprechlich I daß die ernftliche 
Buſſe und Abſchaffung des Sünden 
J | ein 
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30  . DasdritteLapiter/ 


ein. ohnfehlbares Gegenmittel ſey ih, 
der die Peſt und alleandere Göttliche 


N 
Straffen / wiefolches der fiebe Köntg, 1 
David gang meifterlich verftanden sit, 
bey der heftigen Deftileng | fo au ſeine 
Zeit gerlitet | durch das Gebet des ra, 
Pſalms ſich berglich mir GOtt verd 
fönetzdesgleichen auch der König Die; 
Ha als er Die Peſt ſchon ſelbſten au — 

Nabe gehabt und GOTTinbruͤnſtig 
angeruffenlifter davon in kurtzem ibe 
riret und befreyet worden | wie wir Def, 
ſen auch ein mercklich Exempel an Perl, 
enfrührifeben Iſraeliten haben daß alg 
die Goͤttliche Dlage oder Peſtilentz all, 
bereit unterihnen gewůͤtet und 14000, 
hingeriſſen Aaron aber zwiſchen Tod 
ten-und Lebendigen geſtanden und gel. 
sichert | hatdie Plage alfeforsetedeln, 
aufgehörei wie daven ing, 'D. ok 

am 37. zulefen. . Deromegen wolle, 
auch wir auf die hernachfolgende von 
uns wider. die Peſt geſetzte Mittel and, 
Ye "dal 
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Den ben Prefervir-Tfiteelm, 31 


ers nit vertroͤſten als vermittelſt vor⸗ 
ergehender hertzlicher Bußfertigkeit 
nd inbrünftiger Anruffung der Gott 
b) chen Majeftät um Gnade I Berge 
hung der Sünden | und Segenwerlei⸗ 
# ung zu fothanigen Mitteln, 
H Damit wir nun an den Pıxfervir- 
k —— den Anfang machen / ſo iſt zu 
orderſt nohtwendig zu erinnerndaß 
ich bey Leibe miemand die Gedancken 
nache /daß es mit dem Gifft der Peſti⸗ 
Nentz beſchaffen ſey wie mit anderm toͤd⸗ 
hi ichen Gifft worwider erliche kraͤfftige 
ntidota uũ alexipharmaca als The- 
'Wiac,Mithridat,antidotusMatchioli, 
ir jamargaricon calidum , diamo- 
Ichum dulce&z amarum, confeetio 
Iegemmis,dehyacintho, Bezoat⸗ 
N er und dergleichen beruͤhmet find] 
h ondern die:gifftige Schaͤdlichkeit der 
il Peſt iſt einer, gantz andern Natur weder 
Inder Siffelund beſtehet / wie droben er⸗ 
M Alpiefen worden | fürnennfich in einer joß 
i chen 
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chen corruption und Faͤulung / Welch! N 
das Gebluͤt faͤulet und gerinendimarhel 
und alfo Dein menfchlichen Lehen tgdal!! 
lich zu wider iſt 3 und ob einer hierauf/ 
einwenden wolte / daß / wenn dem fo wa⸗⸗ 
re | fo muͤſte nohtwendig eine jedwede 
Peſt ohne Unterfcheid | Menſchen unde 
Vieh kinrichtenlda ſich in der hatdası" 
Gegem heil finde daß nemlich die heff⸗ 
tiafte Peſtilentz unter den Menſchen ge⸗ 
meim glich dem Vieh und Thieren ohn 
Schaden feyn I und herwiederum dep). 
Sschelim (wieman Das iehfterben zu / 
neiienpflegt)dieMenfchen nit teichtlich(" 
betreffe dienet ihm hierauf zur Antwort! 
daß ein groffer Unt ſcheid ſey zwiſchẽ 
Menſchen und Vieh und beyde im pu· 
eriment ‚ innerlicher concoction und‘ 
Art zu leben voneinander fo weit unter⸗ 
ſchieden wie Orient von Occident /wiel 
alsbald das gemeine Sale uns deſſen 
uͤberzeuget / ohn welches der Menſch nitt 
leben kan keines aber von allen Thieren 
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h s unum gaͤnglich bedarff ; Iſt aber 
un die Peſt ei ne corrupt ion und Faͤu⸗ 
ung /ſo fan man ſich leichtlich die Rech⸗ 
Mung machen daß obgedachte antidota 
awider fo wenig dienen | als wenig 
Man mit ihnen zu warmer deit ein friſch 
Stuͤck Fleiſch für ſtinckender Faͤulung 
nd Maden ſolt verbäten fönnen | ſon⸗ 
meines willen auch die Bauren daß ſol⸗ 
hes Das gemeine Saltz viel bafley ver⸗ 
micbtet | wie auch andere Dinge | fo der 
Ffaͤulung und Türmen widerfichen] 
‚ulls feharffer Eſſig und dergleichen: 
M tichts deſto wemger werden in vielen 
Suͤchern obgedachte antidora und an⸗ 
e wider gemeiggn Gifft beruͤhmte 
inge wider die Peſt geruͤhmet und ge⸗ 
„pabten/aber mit was Nutzen / haben wir 
‚nich eigenen Augenſchein zum fleiſſig⸗ 
en beoachtet | denn als wir uns Anno 
666, von Anfang bis zum Ende deſ⸗ 
lben Jahrs in Maͤyntz aufgehalten I 
aben die Coͤlmſchen Schiff» eute ge⸗ 
ii gen 
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34 Mas vritte Lapıtei/ 
gen den Anfang Des Sommers auch ſ 
die infe&tion mitdahin gebracht I IN" 
daß eine groſſe Menge Menſchen in zit 
ſolcher Stadt darangeftorben | bis die 
Seaiche gegen den Herbſt wieder nach⸗ » 
gelaffen. In folcher Peſt num haben unse 
esrfehiedliche junge ſtarcke Medicin 
ihren beften Fleiß. in gedachter Stabi ai 
andeninficirtengetban und damit fiat 
nit inficire würden | allerhand gemeinq 
in den Büchern wider die Peſt berühmte") 
Mittel] als. electuar. de ovo, oder dag 
güldene Eylitem obgedachte ant idot e 
täglich zum prefervativ eingenom⸗ 
men |findaber faft allefamt bey ſo reichſ 
fichem Gebrauch diefer Gifft⸗Artzney 
en felbften geftorben 5 dabergegen well 
dem Elelmontio gefolger / den Ounſſ 
non angegünderem Schwefel in einen! 
gläfernen Flaſchen aufgefangen I ml! 
Getranck vereiniger I und täglich. ein! 
genommen | auch Das Zimmer Mit af 
gezuͤndetem Schwefel beräuchere I wit 
wiſſen 
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or Pra&ictVil- LIT» 

ſend daßfolcher Dunſt das eintzige 
Ntel iſt den Wein zu præ und con- 
iren der ſonſt in wenig Tagen ka⸗ 
M und corrumpirt wird / und iſt uns! 
be Lob / nichts Boͤſes begegnet! da 
Adoch und um uns her haͤuffig geſtor⸗ 
ibn | welche doch vorher | wie wir ſelbſt 
ib ihnen geſehẽ zeitlich gnug auf Præ 
flwir- Mittel bedacht geweſen aber ei⸗ 
il Folchejdie ſonſt wider gemeines Gifft 
nähmefindlalsAngeliciZitwerl Rau? 
mike. Deromegen laffe ibn folches ein 
Aweder sus Warnung geſagt ſeyn uñ 
oencke mit uns die Sache reifflicher 
wird er leichtlich ſelber mercken kon⸗ 
in I Daß alle isterschlee Dinge! aufler 
‚nen! fo der corruption und Faͤulung 
derſtehen in Peſt⸗ Zeiten zum pr- 
m varenden Stich nicht,halten Lunar? 
‚nilfehen | Daß bisweilen eimge dadurch 
‚neh von der würeklichen Peſt ſelbſten 
Mrirt worden | Denn folches per acci- 
ns oder zufalliger En gelchehent 
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360 Das dritte Capitel/ 


indem fie den Schweiß treiben I ſ 
Denn zu Zeiten die infeetion | weraflun 
nicht ſtaͤrck ift mit ausgetrieben wirtk, 
aber wenn cinehefftige Faͤulung reg 
ret / und einefehr warme £ufft coopdh 

riren hilfft / wie Anno 1666. gefcheheilt; 
werden fie chender übel ärger machen 
als fondertiche Huͤlffe erzeigen; Der 
wegen wer Verlangen hat die kraͤffti 
fe Prefervir- Mittel su erwehlen! db) 


muß auf ſolche Dinge ſehen welche a 


genſcheinlich aller corruprion wide 
ftehen | und folches thun Die jen 
Kräuter ind fimplicıen / welche Wi⸗ 
ter und Sommer in groffer Kalt ug, 
Hitze ftets friſch und grün bleiben /un 
weder von Türmen noch Thieren g 
freſſen /noch in fich felber | fo bald I sur 
andere leicht verwelckliche Krauterize 

ſtoͤret amd jn Abdorrung gebracht we 
den; woraus gnugſam abzunehmen ſtg 
het was einen kraͤfftigen conſervire 
den Balſam ſie haben muͤſſen 9 In 
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DonPrefervirtffierelt. 37 
ſich ſelber fo lang für Verdorr⸗und 
lperderbung conferviren£önnen / und 
Ne wenig Hoffnungbergegen auf an⸗ 
re Sachen zu machen | die ihnen ſelb⸗ 
Mnnichtheiften koͤnnen / denn was ihm 
bſten keine Huͤlffe noch Rettung thun 
Ma wird ſolches einem andern noch 
weniger zu thun vermoͤgen:Solche 
ſtsgruͤnende simplicien aber ſind fol⸗ 
ve. Als Wintergruͤn Pyrola Siñ⸗ 
‚Min vinca pervinca, Großſcholkraut / 
Melidonium majus, Haſelwurtz aſa⸗ 
"ln, YBeinrausen ruta, Ringelblumen 
Mendula, Hinſchkraut Dulcamara, 
Macholderbaum Juniperus, Seven⸗ 
hm sabina, Lorbeerbaum Jaurus; 
heu hedera arbörea ,:gtoffe und 
Nine Hauswurtz / ſerpervivum ma⸗ 
I & minus. Dieſe Dinge hat der all⸗ 
Michtige Schöpffer mit einer den 
Pimer und Sommer Bindirch imz 
gerwaͤhrenden Grün und Friſchheit 
| heichnee wotan firder Menſch hir 

1%, Cij andern 
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38  Dasdritte Capiteli — 
andern ſoll erkennen j und daraus abneſ 
men daß ſolche ſimplicien mitfondel, 
barer balſamiſchen heilſamen und co * 
fervirenden Tugend fuͤr andernbegalb 
find / und mit Gewalt den YBürmd,, 
und aller corruption widerſtehen mül) 
fen I weil fie gantz und gar nicht vol 
Wirmen zernage werden: Ißeilnuf 
die Peſt eine, wurmhafftige Foul], 
iſt wie heutiges Tags mit Den micrq/ 
(copiis oder Dergrößgläfern befundil,,. 
wird /daß die Deftbeulennoller lebent], 
gen Wuͤrmlein ſind / welche aber weg⸗ | 
Kleinheit nicht gefehen merden möge, 
es aefchehe denn. durch Huͤlffe ein! 
molnergroßenden microfcopii, als di; 
benfie gnugſam zu erkennen daß ſie a 
gantzer Natur der Peſtilentziſchẽ wurn ) 
hafftigen Faͤulung widerftreben : JE 
Gebꝛauch aber iſt daß ſie in einen kraͤſ 
tigen Wein⸗Eſſig gelegt 1 und dar, 
‚gelaffen werden! bis er ihreEfleng au 
nd infich. gezogen I ſo Diener hu 

fe 
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lbiger Eſſig zum preferviren! 


wenn 

Han alle Morgen einpaar Löffel voll 
won trincket fintemalder IBeim CP 
gebener maſſen aus eigener Natur der 
lorrupeiof des Gebluͤts widerſtehet! 
usllrfachenimeiterdas fahre ferrnenie 
„nenficbiigen Entzuͤndung von der al 
fort aufwallenden Galle gedampffti 
nd aller appetit genommen wird aufs 
eue ſtaͤrcket / die bittere Galle daͤmpfft 
and dieinfammarion und Hitze ſo am 
en im Magen anhebt | Iöfcher und 
let auch die Gerinnung des Seblats 
erhuͤtet und wird daher der Eſſig de⸗ 
en Jengen mit Waſſer vermiſcht zu 
incken gegeben! welche gefallen] oder 
nit ſchwerem Heben and Zragen ih⸗ 
enwehe gerhan] damit er das Gebluͤt/ 
‚ao bey merlicher Verſehrung aus ſei⸗ 
en Sefäffentritt und in fremder Ho⸗ 
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get] wiederum ʒertheile da mandenrgit| 
dem Ende Waſſer daszumifcheeldamapın 
der Eſſig allein nicht zu ſcharff ſey ſonen 
dern deſſen ein guter Trunck auf anmahı 
koͤnne getruncken werden un werldemki) 
nach die Peſt das Gebluͤt auch gerri 
nend macht | der Effig aber folches verkn! 
wehret / als Fan er. anders nicht als ei 
gutes Mittel wider die Peſt ſeyn font 
Derlichiwennobgedachtebalfamsfcheeihit 
feng der. immergruͤnenden Kranter min) 
dem Eſſige vereinigt / und Denn bepdehli 
zuſammen getruncken wird: Daß ab 
deme gewißlich alſo ſey Fan aus dene 
Mitteln / welche in vorigen Zeiten 
offt hier und dar eine Peſt geweſen g 
Brauche wosdenibemercket werden den 
da wird ſich nach. genaueſter Unterſi 
chung befinden / daß je und allwegel 
den Contagionen ein bezoartiſcher 
der Gifft⸗widerſtrebender Eſſig am b 
ſten gethan ſo wol zum præſerviren al 
imcuriren; Ob RN e| 
Du xe 
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Arerifofolche Bezoartifchen Eſſig vers 
done oder comiponitt, das Funda- 
ent davon verſtanden warıım er wol 
Mue / in dem fie fich ſtets eingebildet es 
Muͤſſten darzʒu ſolche Stuͤcke genomen 


Merden | welche wider gemeings Gifft 


Mon Schlangen / Kroͤten /Spiinen und 


Mergleichen beruhmt find! und nicht be⸗ 
Machtet | daß es mit dem Gifft der Per 
ilentz gang anders beſchaffen ſey / und 
Maben fie derowegen ohngefehr hin auf 
lgende Weiſe einen Bezoartiſchen Eſ⸗ 


ig zugerichtet: 

de Klanswurgvier Loht. 

J Der Wurtzeln von Angelie⸗ 

J Baldrian. 

tan Meiſterwurtz. 

ci Schwalbenwurtz. 

m Schoͤlkraut. En 

vH Sibernell / jedes fechs Quiutl. 
—B Entzian. 

il Weiſſen Nptam. 

fi Runde Oſterlucey. | 
" Ci Tr 
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22 Das dritte lapitel/ 
Tormenull. 

Gcabiofen. 
Teuffels Abbiß, 
Meftilengwurg, 
En jedes ein Loht. 16 
Des Krauts von Weinrauten/ 
Groß Scholkraͤut. | 
Sacfen- Knoblauch, 
Gamanderlen. © de 
Cardbenedicten jedessmo 1% 
Sand voll, / 7 
Wacholderbeer vier Hand voll. 

Außerleſene Myrren ein ot, IM 

Zerſchneid und zerſtoß alles was ſich 
gebuͤhret und gieß darauf ſcharffen 
Wein⸗Eſſig acht Pfund. A 

Spiricus vini drey Pfund 4 

ſpir.tartati ein Loht. 

Theriac. Androm.vier Loht. 

Beitz und digerir alles zuſammen 
bey acht 10. 12. oder 14. Tagen her⸗ 
nach ſeige den Eſſig abl und druͤcks wol 
aus und wenn es durch — ; wol 
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‚Alermerift F fo verwahre es zum Ge⸗ 
Brauch | Davon werden uUm Prfervi= 
jKendes Morgens nuchtern en par Lof⸗ 
felvoll getruncken / will mans aber zur 
Cur der Toficirten gebranchen | gibt 
Man davon aufeinmal 2. 3. oder 4, 11kz 
Ber] zuvor warm geinacht / und ſo er zu 
ſcharff und fans wäre ] fan man ihn mit 
cnem heil Cardbenedictenwaſſer bre⸗ 
chen und mildern] und alsdenn bon ſol⸗ 
eher mixent ; 6.7, 00878, Loht einge 
ben) und darauffchrurgen laffen| ſo wiirz 
rer er Dusch den Schweisund Narn, 
Oder ſolcher Geſtalt: 
Nim der Wurtzel von Angefic,dche 
Loht. ra 
| Zitwer. | 
Peſtilentzwurtz / jedes ein Lohr, 
Der Blaͤtter und Gipffein von 
Weinmauten. 
Reinfarn. 
Enacigen/cdee eine Hand 
voll.. 


LH Wache 
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Br inner. A 177 


Wacholderbeer Zi Soht, | 
Sorbeerenl.s.Lobt. J 
Zerſchneid alles klein /gieß darauf 6 


Pfund ſcharffen Wein⸗Eſſiglund pro v 


cedir] wie naͤchſt vorher gemeldet wort 


Und alſo hat man auf unterfchiedkiken 


[4 


ehe Weiſe einen. bezoartifthen EHEN 


 componitet| und darzu allemal die jeſſe 


nige Simplicien genommen /welche da 
Lob wider gemeines Gifft und gifftige 
Thiere Beſchaͤdigung haben; wie den 
noch ſetzo ins gemein von den. meiſte 
Medicisdafür. gehalten wird! 4 
Daß folgendeSimplicien un 
præparirte Stuͤck zur Peſt die⸗ 
| nen: —— 
Von Wurtzeln. | 
Peſtilentzwurtz Zitwer Angelie Di 
ptam |. Scorzonera oder Schlangen] 
mord! Bibernelll Merfterreurgl Lich 
Röfrf | Klorensinifhe: und" gemant 
FOR u Bin) 
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Hours / Sarſaparill / China gd Po⸗ 
kenwurtz u 
Ma Vom dlittein. 

10 Lacken⸗Knoblauch Rauten Salbey / 
ME asobenedieten | / Wermut / Schwal⸗ 
enwurtzkraut Kleintauſendguͤlden 
Stabwurtz Baldrian/ Ehrenpreis 
Majoram Saurklee / Roßmarin / Me⸗ 
Nſſen / Thymian Muͤntzenkraut. 

9 Don Blumen 

Boen Rofem Rimgelbumen Bor 
chund Schfenzungendlüt / Jaſmin⸗ 
Vena eg 
luͤt. | 







J Bon Samen 
Amß / Coriander / ECitron⸗ nd Dos 


nerantzenkerm Rautenſamen / Liebſto⸗ 

kel⸗ und Johannskraut⸗ ſamen 
AWon Fruͤchten. 
1. Welfhe Teufel fondertich wehnſie 
‚roch friſch find I Zitronen! Bomeran- 
nken! Feigen ſaure Süirfehen] ſaurlecht⸗ 
4 Er wu 
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mötriechende Xepffetl ſaure Granaten] 

Saurachbeer Johannsbeeriein. | 
Von Gewuͤrtzen. 

Amber) Benzoin, Storax. Simmel: 
Mußtcatẽ Muſcatenblut / Cardomom 
Camfer. 4 ' 
Yon Animalifehen Scehen ! wel. 

mas von Thieren komt | 
Schlangenpulver Hirſchhorn Ein: 
horn Bezoarſtein Helfenbein Biber: 
‚geil Ziber) Bieſem Krebsaugen Mu⸗ N 


mia. | 
Von berühmten Erdzund Edel⸗ 

ftein- Gattungen: be 
ArmenifcherBolus,LemnifcheCröti 
Siegel: Erde Schleſi ſche Siege (ri | “ 


de Goralleni Perlen Gold Ruͤbmen 
GnaeSchmaragden. Hyat inthen 
hi Von Salien. | 
Gemeines Sal 
Cardbenedicten/ Sa 
Rauten⸗Saltz cartarus 
Som) 
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Von eeer vermiſchten 
en. 
heriac, Michridat, die Latwerge 

vom Ey Diafcordium Fracaſtorũ, 
‚Confettio Alkermes, Saim rachbeer⸗ 
Eltze Johamsbeerſeltze Conſerve von 
Meliſſen / Ringelblumen Mänsen! 
N Kosinarinbh men. 
Wie weit aber hierauf zu gehen ſey / 
wird verhoffentlich aus vorhergehen⸗ 
A ı dein unferm Discurs erhellen. 
Sonderlich aber wird ins gemein 
| yon Medıcis und andern uͤberaus viel 
MM aufdie Latwerge vom Ey | Ele&uari- 
umde ovo Maximiliani Imperaro- 
N — 95 gehalten wie man denn je 





180 vernimt / daß bin und wieder Lie ha⸗ 
Über der Artzneyn und ihrer Geſuͤndhait 
find I die um in Zeiten mir guten præ 
| fer variv- Mitteln verfehenzufenn | ihr 
J nen ein oder any. fund gedachte It 
werg vom Ey laſſen in Vorraht maz 
Achenund beſtehet ſolche Latwerg aus 
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Nim ein frifches Huͤner⸗ Ey oͤffne 
ſolches ein wenig an der Spigen I und 
bringe. das Weiſſe des Eyes heraus! | 
den Dotter aber laß darinnund fuͤlle 
den übrigen ledigen Raum niit orien⸗ 
talifchem gangen Saffran / vermach 
das Löchlein mit einer Cyer⸗ Schalen / 
daß nichts ausdünften möge und brate 
das Ey ſo lang bey linder Waͤrme bis 
am Ey aͤuſſerůch die gantze Schale bern 
ginnet ſchwartz zu merden | Jedoch mie fi 
Behuiſamkeit damit der Safran inder ia; 
Eyer⸗Dchalen meht verbreñe hernach 
chue alles aus der Eyerfchalen | und ſo 
esnochnicht trucken oder Dürr gnug iftl] 6 
ſo trocknees vollends lindiglich ansldadl 
mit cs koſte zu Pulver gemacht werden / 
and mache daraus ein zartes Pulver 
and ſo viel atsdeffen in allem iſt thue 
barzu gepulverten weiſſen Senff⸗ Sa⸗ 
men und ferner 

Nim weiſſen Oiptan // 6 

Zosmentill jedes ein halb on ki 
Mirren 














Mirren. 
Hirſchhorn. | 
Kraͤenaͤuglein jedes ein quintl 
Analie- 
DBibernell, 
Wachholderbeer. 
Zitwer 
Campfer jedes ein Loht 
Mach im Moͤrſel fleiſſig alles un⸗ 
tereinander zu Pulver und ſo ſchwer als 
ſolches iſt I thu darzu des beſten Theri⸗ 
ars zerſtoß abermal alles gang ſtarck⸗ 
und aufs beſte untereinander | und ver⸗ 
miſch es zum fleiſſigſten mis Reiben uũñ 
‚Stoffen. bey dreyen Stunden: I und: 
Winifch: endtich noch darzu des Syrups 
von Limonen /ſo viel / daß es eine rechte 
Latwerge werde / etliche aber laſſen die 
Kraͤenauglein aus / und nehmen darfuͤr 
MZitronen⸗Kerner. | 
Hieraus nun iftzufeben 1 daß diefe 
atwerge aus eitein folchen Stücken: 
eſtehe / die wider allerley Gifft —— 
| | 
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find | und den Schwen reiben glei 
dem Theriarldaß aber folches wider Dapk! 
Gifft der Daft I als welches einer gan! 
andern Natur iſt / meht zugſam fyl al 
zuvor ſchon erwieſen/ und dabey 3340 
Warnungangedeutet worden daß ebeſ⸗ 
dieſe Latwerge auch in der Anno 1660 
graffirenden Peſt ebenmaͤſig Neff" 
arbraucht Lund groſſe Hoffnung da 
auf gemacht worden | akein die patrer 
sen find bey diefen und dergleichen ih]! 
widerſtehenden Bigigen Mitteln 
häufig geftorben I als haͤtten ſie nicht 
aebrauicht I ja die Medictfelber] fo fie" 
iidergleichenprefer viren wollenihail 
benfaſt allefamt das Leben druͤber ve 
borem und damit in der That ſelbſtenen⸗ 
wleſen daß das antidotum peſt 
durchaus nicht in denen Dingen beſt 
het die ſonſt wider gemeines Gifft kraͤf 
tiafind daß aber auf einen gedachte 
maſſen bereneten Eſſig wert ein mel] 
res sn halten hat auch eben dieſelbe Pe 
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wermweislich gemacht | in dem ihrer viel 
davon curiret worden | welche bloß gez 
Myulverte Krebs: Nugen mit gemeinem 
urBernefligeingenommen | und darauf 
gefchwigel wie wir für gewiß ausfagen 
onnen / da zwar der Eſſig wenn er auf 
Mie Krebs⸗Augen gegoſſen und einge 
Momnen wird alle ſeine Schaͤrffe ab⸗ 
egt und micht mehr für Eſſig paſſiren 
an aber er wird doch vermutlich noch 
hperborgener Weiſe die Wuͤrckung des 
ſſigs erseigen [und folche eingenoms 
en im Magen wieder von fich laſſen 
och konnen wit nicht eben fagen | daß 
uf gedachte. Weiſe die Einnehmung 
es Eſſtas mie Krebsaugen in einer jed⸗ 
Ppeden Peſt alſo wohl thun ſolte wie fie 
erwehnter Peſt gechan I Denn weiter 
pur Davon Feen andern: Nachricht 
Naben Daß es in mehr dergleichen Seil 
‚pen mie gleichem fuccefs wäre ge 
Maucht wordenzaber von einem auf un⸗ 
Mſchiedliche Welſe an geſtellten Gifft⸗ 
u Eis 
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Eſſig weiß man gewiß! daß in den mei⸗ 
fien Deft-geiten Die befte Huͤlffe davon hr 
gefehehen | und ſtehet alfo um ſo viel 
mehr darauf naͤchſt GOtt Hoffnung 
zumachen; wer er nach vorigem Bern 


sicht [von denen immerdar gruͤnenden 
Kraͤutern angefertiget wii8id. 
Es dienet aber hlerbey noch zu ſon⸗ 
derbarem Nachricht Daß wenn man ei 
nen forhanigen E-ffig.anftelten wil man 
am beiten chut | daß man darzu den 
Wein⸗Eſſig diſtillire denn alſo haͤlt ent 


fich nicht allein! wenn Die Kraͤuter dar⸗ 
ein gethan werden! viel befler | fondernk 
er wird auch durch diſtilliren weit fub4s 
iler und reinen / und deſto bequemer Du 
efleng der Kräuter in fich zu empfand 
genjund dem Leibe mitzutheilen. 9 
Es geſchicht aber das Diſtilliren Dein 
Effigs auffotche Weiſe wie man ſon 
ſten aus Kraͤutern Waſſer brennet unge 
hut man nur eine quantitaͤt giteki 
Wein Eſſs in sinen glaͤſern oder eh 





übern Kolben / und diſtilliret im Sande! 
o gehet am. erſten Das phlegma oder 
Waſſerigkeit die kan man ſonderlich 
uffangen nemlich etwan den vierdten 
der fünften Theil des Eſſigs doch 
Mvenn der Eſſig gar ſtarck ift | fan man 

ur alleszuſammen auffangen und kein 
Mohlegma ſepariren / deñ er würde ſonſt 
gar zu ſtarck zum Eintrincken und mi 
te doch hernach vor dem. Einnehmen: 
Mnit einem diſtillirten Waſſer gebrochen: 
kapder gemindert werden; man diſtilliret 
mher den Eſſig meht gantz und gar her⸗ 
tiber ſondern laͤſt ein wenig zururk denn 
er führe eine terreſtritaͤt und Wein⸗ 
ern in ziemlicher Menge bey ſich wel⸗ 
beimenn fie ganßz trucken zuruck bleibt) 

en Kolben zu zerreiſſen yflegt; wenn 
Man nun ſolches Eſſigs in die vier oder 
ſFuͤnff Pfund oder Seidel diſtillirer 
bat | nimt man die kurtz vorher ſpeci⸗ 
Meirte ſtets gruͤnende Kraͤuter alle 
Man / oder ans etliche derſelben | wobey 

| auch 
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auch Knoblauch? Wurtz und Lacken br 
knoblauch⸗Kraut (cordıum genannt h 
für principal Stüde paffiren | un 1: 
zwar von jedem nach Gutduncken  Alel i 
etwan eine Hand voll Taf —J— 
Bin etwas welck werden/ ſchneidet fin 
grobleche untereinander und thut Ind, 
jedes Pfund Eſſig des vermiſchten Ge 
Frants ohngefehr eine gute Hand voll 
laͤſſet es zufammen in die . Tagema⸗ M 
ceriteund beißen ) Rertiach feiget mar, 
den Eſſig ab und driiche Das Gekrauf 


fin 


ansihebe den abgefeigten Eſſig auf in/ 
gibt davon Mogenlich nam Men 
fchen ein par Loffelvoll zur præſer ya 
tionzu trincken * 


IN 


fi 


Im Fall.aber einer keine Gelegen 
heſtha den Efg zu diſtuliren fanı € N" 
mir oberwehme Kraͤuter alleſamnt ode 
auch etfiche ans ihnen ſonderlich abe 
das Scholkraut init der Wurtzel gan 
frifch nehmen ſo fie friſch zu haben ſin 
ponichtinehmeman fir aus gedrockne 
Dot 
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"noch iſt das Schölfrant fteis frifch zu 


hahen non folchemwermifchten Ge⸗ 


1) 
—1 


kraͤut gute Hand voll in ohnge⸗ 
fehr anderthalb Seidlein gemeinen uns 
diſtillirten Weineſſigs in einem vergla⸗ 
ſeten Haͤfelein verdeckt ſieden bis ohn⸗ 
gefehr ein Seidel des Eſig⸗ bleibelals4 
4 "denn den abgefeigten und ausgedruck⸗ 
„sen Eſſig verwahren | und davon zum 
uf prefervativ morgendlich ein wenig 
apneen; folteaber | da GOtt fürfepl 
ıf einer fchon inficirt ſeyn | ſo dienet zwar 
gedachten Eſſig auch unn curit en doch 
iſt noch weit beſſer / wenn man noch et⸗ 
vas Schweiß⸗ treibendes zu Huͤlff 
Pimt/ und mit ſolchem Eſſige ein⸗ 
Tribe darzu Diener nun am »beften 
der gemeine wol præparirte Schwe⸗ 
da fo ſchon gelb iſt 1 fondertich aber 
ber Goßlariſche Zropff + Schwer 
bet joder ins angel deflelben | anderer 
N chöner gelber har er Schioefel / deſſen 
rung iſt / daß manıknfüblimire 
pon 
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6 Das drirre Capitel⸗ J. 
von gutem gemeinem Vitriole und ge⸗ 
branten Saltz dreymal / ſo reinigt ſich 
der Schwefel / und laͤſſet ſeine teces zu⸗ 
 sück welches anf dieſe Weiſe geſchichte P 
Nimm ſchonen gelben Schwefel ein 
Pfund / gebrantes oder gefloßnes Saltz hr 
ein halb fund | Salgburgifchen oder |" 
andern Blauen vorber caleinirten ia]! 
triol ein halb Pfund reibe folche unters] N 
einander\.chug fiein einen nicht fehr ho⸗ 
ben abgenommenen gläfern Kolben ſetz 
einen weiten Helm darauf unver hueirefl 
gib anfänglich finde Feur (der Kolben ir 
muß nicht fehr tief im Sande ſtehenſ 
fonft erhutzt ſich von dem heiſſen Sande 
der Helm I und ſchmeltzen die Roree 
indemfeiben zufammen | und machen 
daß der Helm nicht wol von dem Kol⸗ 
ben zu bringen ftehee ) und vermehrr es 
allgemachlund wei nach dreyen Sun] 
den die Aores.alffteigen | muß man fü? 
bald ausnehmen / fie fallen ſonſt wiedey 
Kimunser] fo man den Helm abmint mrſſ 
X di 
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mie flores heraus zu thun muß man un⸗ 
ihierderten einen. andern Helm darauf fe 
wigen | oder-fonft den Kolben bedecken! 
Mſonſt entzuͤndet fich der Schwefel im 
m Rolben von der Kineingehenden Lufft 
eichtlich | weñ man die Aores ausnimt! 
danuß man ein darzu gefchnirten Papyr 
us emal unter dem Helm halten! damit 
mie flores darauf fallen konnen / welche 

jonft ia den Sand fallen; Wenn m⸗ 
innerhalb gehen Stunden alle floresanfz 
Meſtiegen laͤſſt man es erkalten / reibt die 

Nores unter friſchen Vitriol uũ Sals 
mb ſublimiret wie zuvor / und ſolches 
neh zum drittenmal und mehr nicht] 


alen etwan ʒwey Diittel des darzu gez 
ommenen Schwefels / der uͤbrige dritz 
Theil aber igiret ſich theils un theite 
rdünftee unfichtbarer Weiſe: von 
een Schwefelblumen gebe snan.auf 
I sine 
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emmal zween Serupelldasift 40. Pfef 
ferkoͤrner ſchwer I oder auch einem [Fatal 
een Menfehen ein ganges Quintlein 
ineinem halben Becherlein voll gedachehn 
tes grüneffentialifchen Eſſigs ein | und] | 
lafleden patienten darauf ſchwitzẽ wie⸗ Wi 
derhole folches in 10. oder 12. Stun 
den abermal I und alſo einmal oder drey⸗ 
nacheinander, EN 
Im Fall man aber nicht Gelegen⸗ 
heit hat diefe Schwefelblumen zu map 
chen | oder ums Geld recht gemacht zu | 
bekommen | muß man fich mit dem ro⸗ 
hen Schwefel behelffen / und den fchönd 
ftendeflelben nehmen 1 Deu weder weiß: 
fecht nochröhtlich iſt ſondern ſchoͤn gelb, 
fölchen bey lindem Feuer in eine Haͤfe 
fein ergehen taflen |:alsdenn in Wein 
effigimiterwasIBafler vermiſcht ſchuͤt 
gen | abermalgertaffen und wieder in Delle 
Eſſig ſchuͤtten + und folches etliche mal, 
nacheinander / alsdenn ihn auf einen 
Reibſtein mit Waſſer zum er r 
ren reibe 
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ben] hernachieder trocknen / und 
Nſſelben ein halbes bis gantzes Quint⸗ 
lin in. gedachten Eſſige zur Cur auf 
ülnmafeinaeben. 

Es ſt auch ohne gedachten Eſſig 
Meſer ſchoͤne Schwefel ein gewaltig 
M-efervariv und Curativ in der Peſt / 
Menn man etwas Davon beym Feuer 

rlaͤſt und denn Garn oder geſchnitte⸗ 
Hoͤltzlein darein tuncket und alſo 
chwefelfaden macht; ſolcher Schwe⸗ 
ls Faden wird angezuͤndet und ih 
ine umgekehrte :gläfene Slafchen | des 
Mi Mindloch unter fich und det Bo⸗ 

In über ſich gekehrt ſey / gehalten / ſo gibt 
einen weiſſen Rauch oder Dunſt ıls 

Te Flaſche / und wenn ſolcher Dunſt die 
ntze Flaſche angefüllet | fan endlich 

ſe Flamme des Schwefelfadens nicht 
Mehr brennen | fondern erſtickt vom 
Mampff I alsdenn ſchuͤttet man in ſol⸗ 
Me Flaſche fo viel Weim /daß der dritte 
iheil davon voll wird | the auch fo viel 
Mmein Saltz / ſo zuvor im Feuer flieſſen 

D und 
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ans Urſachen / weil eben dieſer Schnite 
fel- Dunftdasjenigeift | ſo den Wa 
für Kanigwerdung / und die ledige Fcha 
fer für Schim̃el⸗ und Mufzung co 
„ferviret | alſo auch des Menſchen Ein 
bluͤt eingenommen conſerviren Fall‘ 
zum andern / weildas gemeine Salßbi 
ben der conſervirende Balſam iſt 

das friſche Fleiſch für corruptienu) 
Maden erhaͤlt | welches ſonſt in ana 
od 
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ber zweyen Zagen zu warmer deit ftinz 
Hend uñ madig wird / und alſo auch den 
Menſchlichen Leib als alle obgedachre 
Mider gemeines Gifft gebrauchtiche 
wlmplicien confervirenmag, 

a QBeiter haben wir felbften sumPre- 
'nrvariv.nebenftistgedachtem geſchwe⸗ 
husen Wein auch das aufferliche Ze- 
xt on Helmontii aus Kroͤten berei⸗ 

ng und angetragen | welches er alſo zu⸗ 

reiten lehret / daß man ſolle im Somer 

Moſſe Kroten fangen / ſoiche bey den hin⸗ 

pa Fuͤſſen in der Kuchẽ dergeſtalt aufs 

Mngen / daß die Kroͤte ſtets das brennen⸗ 
WEeuer ſehen koͤnne / da ſie immer in der 

Rasg ination der Furcht bleibe und end⸗ 

dh darinn ſterbe / und werde den M⸗ 

gen Daraus ein kraͤfftiges Mittel wi⸗ 

die furchtſame Embildung und 

Iſchrecken / ſo der Menſch von Natur 

if der Peſt hat / unter die Krote aber 

fte man ein breit geformtes Schif 


tin von Wachs gemacht ftellen I fo 


Du ſpeye 
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ſpeye die Krote kurtz vor ihrem Zei 

Erde | und wie vergüldete Würmiei 

Diefelbigen würden nebenft. Dem waͤc ' 

fenen Schüffelein und der geſtorben 

Kroͤtẽ im Moͤrſel unt ereinander geſt 

ſen / und daraus Kuͤgelein gemacht uf 

ander fincken Brut geiragen fo ol. 

fiedas inficirende Gifft vom Leibe 

halten; folches habe 1; altes alfo neh 
gemacht |.1und doygu unterſchtedu 

Kroten ſamlen lafſen | aber unter all 

anır eine befommen! die folche Erden] 


‚grünlechte wie verguͤldet ausfeher fi 
MWürmiein ausgeiworffen | da ich hf 


nach alles. untereinander geftoflen u J 
Kuͤgelem daraus gemacht / und allen 
Hauſe davon gegeben I nemlich | jel 
Perſenein Küglein | und hab ich I 

ſten auch eines angetragen | und hat] 
‚gange Peft Zeit hindurch keinem 
‚den Hausgenoffen was gemangelt! |; 
‚grachtet wirnach der Zeit erfahren Il: 
Die. Dienftmagd deflelben Hauſesh | 
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ch zu den Inficirten gangenlihre Peſt⸗ 


Men befichtigee | und inn felbigefich 


ft lang verweilet 1 daß ſie alſo dee in⸗ 


Aion leichtlich auch hatte ins Haus 
ingen konnen ſo aber, GOtt Lob] nit 


erheben. Ob hun folche Stügelein ſol⸗ 
is. gute præſervation vermittelt fan 
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64 Das dritte Tapitel/ 
hernachfolgenden Fruͤling aber hal 
ich mir wol einbildenfonnen | daß ak 
dann wenn es warın wůrde dr Seidl! 
allererft recht, anfangen würde zu ron" 
ten | und weil ich.nicht vonmoͤhten g/ 
Babe. / die für augenſchwebende groff” 
Gefahr mit auszuhalten habe ich nich"! 
in ein benachbartes Städtlein! Tefal! 
genaunt / begeben / und bin den Somm 
über daſelbſt verblieben / da esdenn | u! 
sch vermuhtet hatte in Amſterdam ei" 
gangen / o daß bey 70000. Menſche 
den Sommer über daran ſollen geſto 
ben ſeyn Ob nun wol Weſep nur drit 
halben Stunden von Amſterdam gel 
en und die Peſt mehrmals nach In 
Rerdam komt /iſt man doch zu Tiefe 
Für der Anfteefungvon folcher Seuch 
meiftentheils ficher | wie denn auch dp 
meiner Zeit die Peſt zwar bingebracitio 
worden ſie hat aber keineRrafftdaßtät'| 
“ gehabt | fondern ift bald wieder verkin 
eh! und ſvſches bat man auch zu kin 





N “. 


ul Peſt⸗Zeiten daſelbſt obferviretl 
eflen man feine andere Urfach finden 
Man als dieſe einigel daß zu Weſep ſtes 
in groſſer Stand von Schweinsmiſt 
Iſt weil daſelbſt viel Bier aus dem Waſ⸗ 
ner der Furcht gebraͤuet / und zu Schiff 
Merfuͤhrt wird da man hernach von den 
Maͤuffigen Trebern die Schweine maͤ⸗ 
Met welches ich allein zu dem Ende mel⸗ 
Me / daß man ſehen ſoll / wie übel die jem⸗ 
Men fundiret find I welche hieauſſen die 
Meute wollen bereden. | man muͤſſe in 
Meſt⸗Zeiten alles Vieh abſchaffen die⸗ 
Moeil fie von dem Stand des Miſtes 
ermehret wurde welches / weñ es waht 
paͤre / muͤſte Weſep laͤngſt ausgefigsben 
biſyn / da ſieh doch in der Laperientz das 
Montrarium befiudet / welches ohne 
Mweiffel auch der unnergleichliche Me- 
Micus ParaceHtrs wol verſtanden denn 
ii fehreiber aus druͤcklich dieſe Worte: 
inne ſtercus inpeſte, boAhm, hu- 
panum autem optimam Dasik: 
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65 HDasdrittedapitel # 
Es iſt in der Peſt ein jedmeder Rob 
gut / der menſchliche aber. am aller 
heſten: Und warum ſolte der Miſt uni: 
Koht der Thiere zu ſolcher Zeit febadaln 


lich ſeyn? Darum daß fie auch aus. daily 
Faͤulung kommen / und möchten fick 


au der Faͤulung der Peſt gefelten I: uni: 
eine doppelte Faͤulung anrichten? Nein 
Feines wegs denn zwiſchen dieſen beyden 
Faͤulungen / ein Unterſcheid iſt wie zwi⸗ 
ſchen Tod und Leben / wie denn auch dich 
rine nemlich des Kohts eine Urſach fill, 
des Lebenslund ſeines nutriments und 
geſchicht täglich. in unſern eigenen/ und 
aller Thiere Leibern I mi ſtetiger Er⸗ 
neuerung aller Kräfte 3. die andere aber/ 
ift eine Urſach des Todes / und die Ver⸗ 
weſung der Leiber ſelbſten | und iſt eben 
diejenige | foauch. in den Schindgru⸗ 
ben an den verreckten Aeſern / und indenki 
Gräbern. an den:verftorbenen: Leichen 
gefchicht | und muͤſſen alſo nohtwendig 
miteinander contrarüren wie Zagimalli 
. Nacht/ r 


1 Yon Prfervir-Mfirteln, — 
Nacht Liecht und Finſter aus / Sehen \ 
Mund Tod/ und konnen Daher miteman⸗ 
dei nicht ſtallen und in ein Horn boa⸗ 
len] ſondern werden widerenander ſech⸗ 
Men] undimagdannenhero die Faͤulung 
ich Meſt von dem Stantt Der eXcre- 
nenten nicht verniehret werden. |.aber 
üllofvon einem folchen Stanck der ae 
Men Graͤbern Schindfaien] und pon 
tlehen an Galgen und auf Räden verz 
Mbeſenden juftificireen E orpern gehet / 
Egleichẽ auch wol aus den Fi eiſchſche⸗ 
mn en der Metzger wen das frche h 
Mu warmer Zeit allzulan underfauffe 
leibt / und bald vonder Wirmein die 
Moxruption! und Madigwerdung ge⸗ 
et item wenn man’ den Rasen mit 
oifft vergibt ind feißige tod ſeyn dig 
Rand wieder in den Hauſern verfaizz 
N niwienicht wenger /wenn Kaͤtzem und 
Munde / in Winckel ſich verfchfiefende 
urn verrecken / und der Sand ihrer 
Merrottung das gantze Haus eifülletz 
ll Do or 








ne ETTEERE TE A 

6 Mas drirre Lapitell | 

Woraus denn Sonnenklar erhellt 
wie gefährlich es ſey ſfich auf der jeni 
gen Raht zu verlaſſen die ſich inder Er 
nane der Natur | fp.allein Durch di 

' chymifchegen-Kunft erforfchet wird], 
. gang. nichts üben] fondern bleiben allen 
“auf bloffer Meinung! fo wol ihrer ſelb 
ften | als anderer | die ſolches auch nu 
yon hören fagen oder eigener ungegruͤn M 
derer Opinion in vBaůhern aufgeʒeich 
ner | ohne anige angeſtellte Prob od 
sonferirung mi dem Lieche der Natu Mt 
ob folches ſeyn koͤnne oder nicht: AH" 
- wollen ung aber indiefer materinich|"“ 
* fänger aufhalten | fondern uns sdene||" 
Mitteln wenden I welche zur Eur of‘ 
vonder Peſt wörcklich angeſteckte Ne 
jederzeit am kraͤffügſten be⸗ 
funden worden. 
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Son Denen Curir⸗NMitteln wi⸗ 
der die Peſt | daranf fich naͤchſt Gottli⸗ 
cher Huͤlffe kecklich zu verlaſſen. 
fi, —8 Bwol die jenigen Mittel wel⸗ 
Mi ES ehe einen für der Peſt kraͤfftig 
—“J8 preferviren / auch gnugſam 
and I einen andern angeſteckten auch 
piederum zu curiren / und alſo ein Gifft⸗ 
Eſſig von ſtets⸗grunenden Kräutern zu 
Meyder inrention dienet | nemlich zum 
rEler viren und curiren / fo thut man 
Poch wohl /daß man zum euriren noch 
onderliche Mittel im Vorraht Babe) 
pelche den Schweis ſchnell and: wet 
Qustreiben und ſolehe in gedachten Ef; 
ige eingebe I unter weichen Mitte 


in Principal-Stikf iſt der ‘gemeine 
ubtibabgeriebene Schwefel / wie auch 
Ne Davon præparirte flores oder 


ei worden, 
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Schwefek Bhimen / wie Ausg vorher 
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Das vierdre Tapireli ' 

Ich Fan aber zuforderſt unberichte 
nicht laſſen /daß in voriger Peſt Anne 
1666, alle die jengen / ſo von der Peſſ 
wircklich angeſteckt geweſen wie⸗ 
der aufkommen /und deren kein einigeil 4 
geftorben. welche alſofort eine. gangelu 
Citrone mit famt den: Schelfen ohne 
andern Zuſatz geſſen / und ſich darauf zu⸗ 
gedecket/ und den Schweis erwartet/ 
deſſen Urſach eben die jenige iſt / wie vomſ 
Eſſige gedacht worden / daß nemlich die⸗ 
Saaure ſo wol des Eſſigs als der Citro⸗ u 
nenden Magen ſtaͤrckt / die aufräbrifcheln 
Galle /ſo die rechte Anzuͤnderin iſt der 
hitzigen Seuchen und Fieber loſcht und 
Dämpfe, und die Gerinnung des Grein 
bluͤts kraͤfftig unterbricht 5; welehes 
auchdie Hollaͤndiſchen Medici Anno, 
1.664, wolverjtanderiundausägefem] 
Fundamentviel Angeiteefiemiderumin 
gluͤcklick curiret auf dieſe Weiſe daß fick 
zuforderſt einen Gifft⸗Eſſig haben di⸗ 
N liren laſſen | darzu geno en werden 

| Unger) 




















pe sır-silitteht, I If 
Hl Ongelicwurgund Zitwer jedes 2. Loht / 
VPeſtilentzwurtz . Loht Rautenblaͤtter 
Macht Loht Voeinſen und eabioentrne 
edes 4.Loht / Ringelblumen auch .. | 
Voht / geranetfchte oder zerhackte gruͤne / 
unzeitige welſche Nuͤſſe 2. fundifrifche IM} 
Methackte Curonen ein Pfund fölches |) 

alles: zerſtoſſen/ und darauf offen di-- J 

ſtillirten Wein-Efige2.Dfundfok IN 
ſches miteinander digeriret oder gebei⸗ 
tzet 1 2. oder mehr Stunden / und her⸗ 
nach. nut lindem Feur alle Feuchtigkeit 
obdiſtilliret bis zur Trorkenheit | mit 
Fuͤrſehung / daß das Feuer. nicht zu 
Marek] und der l quor davon brentzig 
werde; dieſen Eſſig hat man verwahret / 
nd dariñ andere ſchweihtrei ende Ninz: 

ge eingegeben: | * 
fa Huch haben fie von friſcehen Giro; 
— eine ſolche Giff ſelße im Vorraht 
Pehalten; Daß man Dass: em namen 
iſche Citronen 2. Pfund / davon hae 
man die aͤuſſere gelbe Schelf en etwas 
| DEN, dick 
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72 | 
dick von dem. innerlichen ſauren Marck 


ein halb Pfund! Borrichblumen con 





Das vierdte Capitel / 
— 
abgeſchelet/ und gang klein zerſtoſſen |, 
aus dent Marrk hat man allen Safft 
ſtarck ansgedrucke | und darzu gethan 

weiſſe und sohte Roſen⸗conler ve, jedes 

















ferve ebenmaͤſſig ein halb Pfund ein⸗ 
gemachte Pomerantzen⸗ Schalen acht 
Loht / ſolches alles nebſt obgedachtẽ zer⸗ 
ſtoſſenen Zitronenſchelffen umereinan⸗ 
der vermiſchet / und Daraus nach der 
Kunft ein conditum: oder Selge ber. 
jeitee | davon mar nebft andern Stů⸗ 
cken anderthalb oder 2: Quintlein ein⸗ 
genommen; Als zum Exempel· Nim 
dieſer Giffiſeltze anderthalb. Quint⸗ 
keinlgepulerte Krebsaugẽ XX. Gran 
oder an Statt derſelben Des gemeinen 
bezoarticimineralis XV. ran ge⸗ " 
dachtes diftilkirten Giffteffigs 1.Sobflly,. 
Ho lderbla⸗ Eſſig auch ein Loht Ideale, 
Syrups von Limonen 2. Loht / ſolches — 
untereinander vermiſche auf einmal, 
eingegeben uñ darauf ſchwitzen laſſen 

— 


































Von Curir⸗Mitteln. MW 

Des gleichen haben ſie auch ein Gift⸗ 
Ppulver in Bereitſchafft gehalten ſo alſo 
componiret geweſen: Nim contraji- 
erven⸗wurtz . Lohtlcormentill-murg 
Veſtilentzwurtz / Alantwurtz / jedes ein 


alb Loht armeniſchen Boli uñ geſigel⸗ 4 


| ger Erden ſedes 3, Quinlein geraſpelt I ] 
Hirſchhorn geſchabt Helfenbeintjedes IT 


® Duintk preparirterohteCotallen 


anderhalb Duinel.feharffen Ziitter dire NN} 


halb Loht / ancimonii diaphorericiem IN] 


oht ſolches alles untereinander zum: 
"I garten Duloer gemacht) deſſen man auf 
einmal nebenſt andern Stuͤrkẽ XX bie: 
Xxx Gran eingegeben! als sum Ex⸗ 
Lempel: Nim gebachtes Gifft⸗ Pulvers 
xx. Granm tartari vitriolati VIL 
Gram/ contect alkermesein Oumt⸗ 
lein gedachtes diſtillirten Gifft⸗ Eſſigs 
Hrey Loht / Rautenwaſſer ein Loht des 
Syrups von Limonen 2. Loht / ſolches 
Nvermiſcht anf einmal eingegeben. 
Sie haben auch das Diaſcordium 
Eracaſt pichfältig in gedachtem Gifft⸗ 
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Eſſig eingegeben / und zwar geneniakt 
lich auf dieſe Weiſe: Nim des Daſcort 
dii anderthalb Quintlein / Salxe AIR 
mit Schwefel abgebrennet worden ſaſe⸗ 
prunellæ genennt / XXx. Stan | Wer 
mut ſaltz oder Cardbenedietenſalz 
Gran / obgedachtes diftillirien Gifftſ 
Eſſigs ꝛ Loht Rautenwaſſer ein Lchtket 
Spyſup von Limonen 2. Schel ſolche 
auf einmal eingegebem | 17 
Hieraus ſihet man daß es mit unſerſ 
droben angeführten Gruͤnden ziemlich 
ubcrein komt welche auf die Sauredehnn 
Eiigsiundbaliamifchefürcorruprion, 
confervirende Krafft der Kraͤuter ficken 
fundıren undzum Theilin dieſen ver 
mifchten Stůcken auch befunden wert 
den [das uͤbrige aber was ier noch dat 
neben mt um erlaufft ſtehet für eine 
unnohtigen Zuſatz zu achren Und ka 
man ſich at; zu forderſt ander Gifft 
Eſſig von gruͤnem en Kranmern baltenlen 
And Dario mir die Ochvefelblume 

IN 


oh 


| 











Ihder XV. bis X Gran eines wohlbe⸗ 
eiteten bezoartici mineralis , oder 
KXX. bis AXXX.Sran rohe gepulver⸗ 
de Krebsaugenoder XV..bre XX.&ran 
N es friſchberelteten ancimonii diapho-. 
Mericiaufeinmalcingeben | und folche 
Nöingebungdes Tags smepmaloder in, 
4 Stundendrepmalwirderhofen) big 
han in die 3. oder 4. maj nacheinander 
eſchwitzt habe. — | 
Im Es findauchdie Brech: oder vomi.. 
InmachendeArgnepenlfo aus antimo- 
Mio und virriol bereitet werdenlin allen 
daſteckenden Seuchen als Fleckenfie 
el Ungariſcher Haupt⸗Schwachhen 
nd Peſt nicht gnug zu loben I wie 
B felöften erfahren | maflen ich ınit 
Meinem. centaurio minerali unzahl⸗ 
revom F leckenfleber und der Ungas 
ſchen Hauptſchwachheit fo geſchwind 
friret / daß ſich drüber zu verwundern/ 
Fe denn faſt allefome | fo angefangen 
Mr Hagen / und alsbald folchts cen- 
N) taur, 
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as vierdre Capitel / 
tur. eingenommen! alſo fort alle LA 
tige Schadlichkeit oben aus gebrochen/ 
und in o oder 7 Stunden wider ge⸗ 
ſund aufgeftanden; doch hab ichs noch M 
niie einigem inder Peſt gegeben I weil 
ichs damals noch nicht gewuſt zuberetähn 
gen weil es aber in den andern gedacheli 
ten beyden Sachen ſo geſchwind 
Hilfe] und ſelbige anders nichts find] ie 
als eine Kalbe Peſtilentz ft darauf i 
Der Peſt ſelbſten nicht geringere Hoff/⸗ 
nung zu machen. ch habe aber Befund 
den daß inan' Die Dofin viel stärchenf 
eingeben muß weder ſonſt / um widrigen hu 
mil Die operarion fo gewuͤnſcht nichkin 
erfeigen! fonden iſt deninficirteri | al 
bliebeihnen mareria peccans auf Dei 
_ Brufe figen | md mindenun cin Then 
Hanon auegebrochen aber fo bald ich ihn 
rien die dofin vergroͤſſert md Anenti) 
Erwachſenen an Stattz. Gran weil 
ches ſonſt Die rechte dofistft I 6. Krall 
eingegeben I hat ſich Jederman der 
a angıl 
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“... DonCariktflicreln, 97 
Hangefeben I über Die gefchwinde Cur 
muͤſſen verwundern / wie ſo lches Anno 
1673. da Die Montecuculiſche Armee 
gedachte Seuchen mit an den Rein⸗ 
il ron gebracht unzahlbarliche Theils 
Man fich ſelbſt erfahren Icheits an andern 
nie Verwunderung angefehen 5 diefeg 
Nber Bab ich an ſolcher Artneh auch ob- 
Nferviret | daß ſie viel gewünfchter ope- 
irt inden Weinlaͤndern / weder ande; 
hen Orten | wo man eitel Bier irneie 
SiefesMedicament iſt hey mir jederzeit 
Fertig zu finden / in Mangel aber deſſel⸗ 
pen fan malt des croci merallorum 
Ninen Serupel oder 20. Gran ineinem 
run Wemaufkochen und den abge: 
Meisten Wein zu trincken gebem ſo wird 
pe nahe auch dieſelbige Wurckung 
folgen. | | 
Man hat aber wolzu merckẽ / daß man 
feſe vomirenmachende Xrgneyen kei; 


em £ungenfächtigen oder ſchwangern 
werben eingebe I fondernöafern eine 
* Schwan⸗ 





er 


73 BDasxierdtelapiilr 1 
| Schwangere angeſt erkt wuͤrde welches/ 
ſehr gefährlich if I werde ihr ein ſolcher 

Schwigiran gegeben: Nim obge⸗ hi 
dachten Gifft⸗Eſſigs von glünenden A 
Kräutern ander halb bie 2 Loht | Dee], 
Sprupg von Lintonieh drey Lo MEI 
liſſenwaſſer | Cardbeniedictenivafler je " 
des anderihalb Loht/ (pec. diamarga-] 
rir.frig. und fubtilz geticbene' rote Co], 
rallen ſedes ein halb Quintlein manus 
Chrifti perlat. ein halb Soht | felches hr 
permifcht / und auf einmal eingegeben] In 
darauf maſſig ſchwigen laſſen ſo in 12], 
Stunden zu wiederholen Zum — | 
ferviren fan man ihnen dieſes brau⸗ \ 
chen: Nimm Goßlariſchen Tropff⸗ 4 
Schwefel oder wolpraparirte tlore⸗ 
fulphuris zwey Loht /ubtzl⸗geriebene 
ſchoͤn rohter Corallen ein Loht verm⸗ — 
ſche es zum zarten Pulver davon alt 
Morgen und ʒu Nacht eime gute SIEH, 
ferfoigen voll in einem weniggeſchwe 
kelien Wein wie droben gelehrt ro / 

| | Ä | 
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la VBon Curir⸗Mitteln. 759 
den] enzunehmenf wiewol der geſchwe⸗ 
felte Wein auch ohne, andern Zufaß 
kraͤfftig præſer xiret: Anbelangend die 
| Kinder liſt ihnen nicht wol Artzney ein? 
zubringen daß man ſie damit preferyi- 
zenno te] aber zum curiren wird nicht 
leichtlich für fie. etwas über das centau- 
um mineralẽ gefunden werden! 2.07 
E der 3. Gran auf einmal eingegebent 
„wennfiegang Burtignach folchrin alles 
Al tvon ſich brechen und weiter nicht 
N, noͤhtig haben was einzunehmen wie ich 
‚in dem Flecken⸗ Fieber vielfaltig er; 
Ifahren Fa 
il, Betreffend Die Zufälle der Peſti⸗ 
entz | fo werden folche gemeinlich durch 
Fraͤffuge innerliche Argneyen mirge 
„„emmen und gewendet | Doch erfordert 
Ä um öfftern Die Nohtdurfft I ‚folchen 
Hauch abfonderlich mit Argnehen zu bes 
zegnen | darunter find nm die Peſtbeu⸗ 
en Die gemeineften| und find dar zu mei⸗ 
t dentheils bey allen Peſt⸗Zeiten die ge⸗ 
doͤrre⸗ 
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| go. Daswierdte Lapitek. 
dorrete Söröten das beſte Mittel befun⸗ 
den worden zu ſolchem Ende muß man 
im Fruͤling und Sommer die lebendie 
gen Kroͤten mit einem ſpitziggemachten 
Holtz mieten Durch den Kopff ſpieſſen 
hernach mit dem Holtz aufſtecken | daß 
Die Kroͤte an der Lufft und Sonnen⸗ 
fchein Dürr werde | und doͤrret man fiel 
ſolcher Geſtalt jährlich in Vorraht / da⸗ 
fern einige Infection zu beſorgen; im 
Fall nun bey inficirten folche Beulen fin 
auffahren I mird eine gedörrete Kroͤte 
auf einem Stein mit anem. Hammer 
| breit gefchlagen / hernach in Rofen- En 
I IE figgenegti und auf die Beul⸗ gelege 1 fofcn 
NEE siehe fiefich dick voll Gifft / denn wirffehn 
| 72 manfieweg | und legt eine andere auf, 
wie zuwor | bis fo lang alles Gifft aus 
der Beulen gezogen worden] In Man⸗ 
gelaber der Kroͤten I thun ſolches auch nf 
Allerley lebendige Thierlein als Huͤner 
Hanen Capaunen AIR REN J 
| . delt, 
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Menpom arcrahirten Gifft / ſonderlich 
MNher iſt in ſolcher attractiviſchẽOpera. 
N ion nichts über Dasmagnetifche Hut⸗ 
Menrauchs-Dflafter / welches alfo bereis 
et wird: Nim gemeines Spieiglag 
Wider Antimonit, ‚gemeinen gelben 
Schwefel und des weiſſen Criſtalli⸗ 
hen Arſenici, eines jeden ein oder 2, 
oht reibe fie untereinander zum zarten 
Mulver thue ſolches Pulver incine glaͤ⸗ 
Arne Fiolel bedecke ſte mit Sand bie fr 
Wer Die materi ‚gib alsdenn zͤemlich 
arckes Feuer /bis die materien zuſam⸗ 
en ſehmeltzen / welches man alſo erfah⸗ 
In muß / daß man offt mit einem Drag 
| die Fiole lange | und fühle obs ger⸗ 
hngen/und wie Zerpentin dunckelroht 
In Drat behangen bleibe | da man algz 
nn das Glas laͤſſet erkalten und nime 
‚ch zerbrochenem Glaſe die zuſamen⸗ 
foſſene mater heraus | welche hart 

d bruchig iſt wie Bechlund wird ing; 
der attractiviſchen Krafft derar- 

| al feni. 





Ei 22 DasvierdreCapiel, Mi. 
fenicalifche Magnet genennerl welchen, 
auch ın Yeft/Zeiten als ein prefervaf, | 


* 
au 


civ pflege am Halſe getragen zu mei ht 
Sy 








den wen dafür gehalten wird daß er da 


ferner 
macht 


9 N 


1) 


r 2 AN 
beit / und denn wieder in gummichh, 


confifteng eingefocht werden | Derek, 
nüne maneihse jeden drey Daintleil,, 
Agtſte noͤhl cin halb Loht ausgeſuͤh 

rohte terra vitrioli ein Quintlen 
Das Wachs und Lerchenhartz werd 

unfer dte .eingefochte gummichte full. 
ftang | undfolgends auch die terra 
erioli geruͤhret / und letzlich au AN 


{ 





| 3 
fehet | und 
9 ei Pfofer-Zapffen 
raus gemacht‘; Um nun es zu .den 
eſtbeuen zu brauchen | legt man vor⸗ 
„rauf die Beule me blaſen / ziehend⸗ 
Kcur von Saurteig] Spanifchen 
legen und Efig’fo zichet fiein7.0deg 
” Stunden eine Diafe I die fchneider 
in auf / ſtreicht das magnetiſche Aa; 
Naufein uch und legts auf die Beu⸗ 
Eiehet es alles Gift heraus und 
es Nicht eher heilen | Bis vorher al⸗ 
SSufft heraus ıft, ef 
"at man aber gedachten Hutterauch⸗ 
Pfter nicht bepder Dad | fort Fol; 
"Des auch ein viel; gebräuchliches 
eldie Def Bauten auf; uweichen 
Mn fchwarge SchmieaSciftt oder 
Pediſche Sefffe Theriac ud Mi. 
Pat jedes ern Loht / gerieben Saltz 
alh Loht / drey Eyerdotter ſoſches 
Jeinander gerůhret zu Salben) 
Bufgelegt, "der Man holet auch 
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34as vierdte Capitc _ | 
eine groſſe Zwiebel ans | Füllet fie mi 
 Theriac, Mirhtidat; 
was Roſenohl | bratet 
fehen | und alspenn untereinander Allılı 
ſtoſſen warm aufgelegt, ——— 
Die Kohl⸗oder Feur⸗Blattern A 
Hräcesund Carbuneuligenannt IN 
Iche ebenmäflig til, 
erwehntem m fehen Pflaſter 
öffnet werden 
ſolche mit ein 
ni emes Drey 


zumo 

mafdieKohlblatter un 

kurtzem Das ga 

Mangeldes Safirs 

ae Wuͤrckung auch burch einen 9 
ſtallſt ein anſtellen Mein es muß 


Eriftalt beym Somnenſchein 9 





DonCurir-Hlitteln] 35 
altum den Carbunckel gefůhret wer⸗ 
n daß der Sonnenſchem durch den 
riſtall langſam um Die Blätter gez 
ihres werde ſo geſchicht dieſelbige 
Burckung wie. vom Safit geinelört 
t Aden. | 


n Schlaff die⸗ 
| fft⸗Eſſig / deſſen 
man nehmen 2. Löffel soll | aus; 
ukieng itronen? Saft einen Sof 
Pl Deljfenmafler 4. Sohe | folches 
1 Schlafen oder Wachen ange 
Pht es gift gleich! fo wird es djenar- 
Hehe Maceriſo den Schlaff macht / 
austreibe. 
Po aber der Patlent im Gegentheil 
| | Ey mit 
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85 :Dasvierdrelapitel/ Mi 
mit Schlafloſigkeit un groſſem Pan 
weh beſchweret wird ſo iſt folches v n 
ſchaͤrffen Galldaͤmpffen wormiderüfm 
Gifft⸗Eſſig und Citronen⸗ Saft auf) 
kraͤfftigſind denn die ſauren Sach 
brechen die Galle | doch fan man bey kin! 
sen innerlichem Branch auch aͤuſſg 
fich einen fühlen Umfchlag ums Pau 
Binden ; darzu nm weiſſen Magſam 
3, £obe] Dfisfichkern)gefchelere Delhi 
nenfern] jedes ein halb Loht ſolche ic 
Morſel wohl zerfiöffen | und darzu si 
ehan das Weſſſe von einen Ey Rokehi 
waſſer 6. Loht Seeblumenwaſſer elf 
Laltigwaſſer 4. Loht] folches allesnpir 
untereinander geſchlagen Züchtht, 
darein. etibas warm getunckt wiki hei 
ausgedruckt [und um Die Stirn ul 
Schläffe gefchlagen. ſee 
Wird er aber mit ſtetigem vorn 
ren geplaget / muß ſolches nichebald |} 
ſtillet werden | weil die Natur DIE Ei 
marerimanträibenTfish —I 


| 


I a 


as LSB BILEEIST. 87 
‚bare vielmehr gut folches Gbenaus 
iisgchen noch mehr zu befördern mit 
Eingebung Dfs.centaurimineralis o⸗ 
Mer des Rulandiſchen geſegneten Brech⸗ 
Maſſers; wenn aber ſolche ſchaͤdliche 
Materi gnugſam ans gefuͤhret ıft | Fan 
Man hernach nehmen monen⸗ Safft 
en Loffelvoll / Wermut⸗ Sals XX, 
dran oder einen Scrupel / und ſol⸗ 
ibes einnehmen; oder min roehte Roſen⸗ 
Matter | Wuͤrtzraͤgelein und Maſtit je⸗ 
“rs ein wemg ſolches in Wein geſot⸗ 
en und Loffelweiſe warm davon ge 
unckenz; aͤuſſerlich ſalbe man die regi- 
tin des Magens des Tages etlichemal 
sie Wermutohl | Maſtirohl / jedes ein 
Alb Quintlein ausgepreſſt Muſcaten 
Men Quintlein; Man fan auch das 
nlbflafter von Brodrinden einplaftr, 
ecrufta panis in der Apothecten gez 
ſomnnt uͤber die Herbagrube legen, 
a) Iſt aber die Peſt mic heffrigem 
Murchhruch oder Ruhr begteiter | f6 ıft 
meinglich mit Miteln darinider nit 
J Ei nid 


J— 
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z38 Das vierdte Capitel/ 
viel auszurichten! auch ſolcher gifftig/ 
Durchbruch /gleich dem Erbrechen! nie 
bald zu ſtillen bis vorher das Boſe wiki 
aus gefůhret iſt da man hernach ein pq 
Loht Theriac und etwan ein OQun 
fein Kweil abgeriebenen Blutſtein unſ 
tereinander miſcht und alle 3. oder 
Slunden ein Ouintlein davon in Zoll 
mentillwaſſer einummt. 1° 
&s werden aber meiftentheils all 
diefe Zufall abgewendet | daß fie einehin 
Inhcirten nicht befallen 1 wenn mal 
gleich Anfangs | wenn fich einer Hagikı 
$ascentaurium.minerale eingibt chl\ 
der das Rulandiſche Brechmarler | Ih) 
zreibt folches diegifftige mareri gleichif 
Anfangs oben und unten I mie anchin. 
durch den Schweiß und transtpiraciii| 
on aus | Daß ſie hernach michtleichthiciin, 
weiter bafe Zufaͤlle erregen Fan. 1 
Es werden auch etwan aus den ge 
öfftieten Carbunckeln oder Ye Berlin, 
fenbofe corrofivifche Schaden: | Den 
| Ri) 
—— oT > 











ee 





hi Von Curir⸗Nitteln. 
mß man mit dem oleo arlenici wel⸗ 
ches wir anderswo zu machen] geichrer] 
Vreimgen Fund mit dem Opoteldoch- 
MPflafter heiten | als welches nichteher 
inberten laͤſt | bis vorher alles Boſe her⸗ 
Mans iſt. | ; 
14° Und hiennt verBoffen mir das noht⸗ 
vendigſte ſo bey diefer fehnekitödtlichen 
Seuche zu wiſſen und ın Acht zu neh; 
men vonnöbten feynmag angezeigt At 
Imbaben | wiewol dem Bericht nach) die 
Minige an andern Oerten sraflirende 
Seuche einer gang andern Arc ſeyn 
jet weder ſonſt die meiſten Peſt ſcuchen 
Ni fepn pflegen; So zweiffeln wirdech 
Nicht | wenn man unfer centauriom 
Minerale beyzeiten im Vorraht Bar 
d ſo bald ſich Jemand aͤbel befimei 
liches inconcinene in ſtarcker dofi 
mim | daß es den Menſchen von ab; 
Li <echadkichfeie gnugſam hıberiren 
inne | wie wir ohnzaͤhlbarlich in Acht 
pommen /daß Jegifftiger eine gemei⸗ 
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90 Das 4, Cap: vorCurir- HL 
ne Seuche als Fleckenfider } und Un⸗ 
gerifch Fieber (wiewol wirs inder Peſt 
noch nichtverfücht) einen. ankommt je 
ſchneller und kraͤff iger es alle Gifftig⸗ 
keit oben | unten und Durch allg ernun⸗· y⸗ 
ctoria austreibt. A 

Der Hochſte wolle einen jeden | Der 
diefes liefer | für aller Gefahr behuͤten/ 
uñ Diefe Mättelfegnenlindeffer@chugl. 
foir uns allerfeits befehlen [ und in ſei⸗ 

en Namen dieſes Tractaͤt lein 
beſchlieſſen. 









M Errata. 
IMag.s. lin, 2. für wol lies die Wahl. 
17. 1. 17. Lalfofore, 
| 27. 1 22, für ſich l. find. 
m 28. l, 19. nach irre Gun 
| ib, 20, Trod⸗gefaͤhrlich. 
53. 1. 72. fir gemindert l. gemildert. 
| 60, L 28» nach conſervirtl. und 
61. J. 3. nach Leib l. beſſer. 

65. J. 6. fuͤr Furcht l. Fecht. 

67. J. 18. fuͤr ſeyn / die l. ſeynde. 
70. kLule fuͤr werden l. worden 



























































APPENDIX 


Oder 


Anhang 


Biber das kuͤrtzlich ausgegangene 
N Cardilucianifche 


— — 


Von der 


Peſtilentz / 


Die jenige Sachen 
gedachtem Tractaͤtlein / welche 


verſchuldeter Maſſen von etlichen 
sen wollen zweifflich gemacht werden / 
ring entoiperfprechlich noch mit Mehrem ers 
ſen / und weiter unterfchiedliche nobtwendige 
und nuͤtzliche Dinge freulich communi- 
ag a 


H. HISKIAM "CARDILLICHUM, 
| Com. Pal. Phil. & Med. Doct. 


Nuͤrnberg / 
Wolffgang Moritz Endters/ und 
Johann ie Enns Sel. Söhnen, 


4 FRA. 3 
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Vorrede. 


Zeit aus keinem andern 
Abſehen / als dem gemei⸗ 
en Nutz zu Dienſt / und den 
enigen zu gefallen / die meine 
Neinung wegen der angedro⸗ 


eten Peſtilentz zu vernehmen 


erlanget / wie ich erweiſen kan / 
n Tractaͤtlein von gemeldeter 
Feuche publiciret / iſt ſolches 
var von vielen ſehr wohl / fon: 









Nagiſtrat dieſer Stadt / als 
iin Hatronen gelehrter und 
UF A erfahre: 


An Be 
es 
3 Emnarb ich für weniger 


rlich aber von E. Wohl Edl. 


































Vorrede 
erfahrner Leute / dermaſſen ge/ 
neigt aufgenommen worden/ 
daß ich nicht laſſen Fan die mil, 
deßwegen großguͤnſtig erzeigt/ 
Benevolentz offentlich zu ruͤh 
men: Und aber nichts deſtowe 
niger gemeldetes Tractaͤtlein 
nachdem Sprichwort: invidiahy 
virtutiscomes, auschfeineTtein, 
der gefunden / die bald diß balt 
jenesdarinnangeftochen / einik, 
ge fich auch gar verlauten laſ 

ſen / ſie wollen folches in offenen 
Druck wiederlegen : So habil; 
nicht umhin gefont gegenwaͤr⸗ 
tigen Anhang daruͤber noch 


—— 


— 


hecraus zugeben / um darim 
die vorige nohtwendigſte Punlı 
09 — * 
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Veorrede. 

ten noch mit mehrem zu erwei⸗ 
Men / und die Contradieenten 
der Widerfprecher dermaſſen 
Nuuberweiſen / daß auch Die 
Einfaͤltigſten es gleichfam 
reiffen koͤnnen / alles zudem 
Ende / Damit der Leſer indem 
nigen⸗ was ihm zu feinem 
Mußz und Srommen vermeint 
Iſt / nicht irr gemacht werde, wie 
Peß boͤſen Feindes Art iſt daß 
kr immerdar durch ſeine Werck⸗ 
Jeuge / die Neider / das Gute / ſo 


ſucht zweiffelig oder verdächtig 
u machen / damit man es uns: 
erlaſſe zu brauchen und dar 
Hber an Geſundheit oder Leben 
PB A iij zu 





vVorrede. | 
sufchaden komme / oder gar zu 
Grunde gehe / wie die klaͤglich 
Erfahrung / von allen leculi 
erwieſen; weßwegen billich der 
hochiweife Salomon im Buch! 
der Weißheit.offentlich proreil 
ftiret/erwollemitdem giftigen 
Neide nichts zu dep Haben 
als der durch feine hohe Weiß⸗ 
heit wol gefehen, was groſfer 
Schaden durch das Baſiliſti 
ſche Gifft deß Neides täglich 
dem gantzen menſchlichen Set 
ſchlecht geſchicht / in dem die von h 
GoOtt mit groſſem Talent be 
gabte Maͤnner entweder ſich 
ſelbſt vergifften / und ihre Ga⸗ 
ben und ungemeine Geheim⸗ 
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Vorrede. | u: 

nöffenicht unter diefcute fon® IT E 
Men laſſen / oder aber vonam Wi 
DernJteidern gehemmet / verfof 
Aget und unterdruckt werden / 
MPoß ſie nicht die Helffte deß gu⸗ 
raten Zwecks / ſo ſie ihnen fuͤrge⸗ 
nommen -I0 bis weilen gur 
nichts deſſelben erreichen Fön 
nen 5 welches manchen. / der 
ſolch Laſter für gering haͤlt / 
und: deßwegen ſich gantz dar⸗ 
Ann vertieft / ſchwehr guug zu 
lperantivorten ſeyn wird: Sch IN 


will aber einen jeden dag Seine fl 
offen verantworten wohlwiß IN} 


| 


He 
| 


N 


der. Seelſorger ſich von feinen IT} 
— ai muht· 





end / daß wer GOites Wort 
and die taͤgliche Ermahnung 














Vorrede. 


muhttwwilligen Laſtern „nich; 
ab mahnen laͤſt / werde noch nich, 
weniger mir Gehor gehen. 

Sch gedencke aber auſſer diel, 


fon Anhange wegen erwehn 


ten von mir publicirten Tra 


ttaͤtleins mich welter mit niel 


wieder referirgen Difeurfen 
darwieder eingewendet wor⸗ 
den / der maſſen zu antworten/ 


[ 


Kl 


daß nicht leichtlich darinn et⸗ 
was ſoll umgeſtoſſen werden 


koͤnnen; Denn wider die Expe 


rien] 


— —— 





NBeiches, ich wol leiden-magy | 
volle er hierinn ſelbſten ſeine 
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| 38: (0) 8% | 
RLITKERIICHERN 
EEE REGS EESB ER! 
Nochmahlige Erweiſung / daß 
das Peſtilentziſche Gifft ein gantz uff 
tiges | faules und fchimmeldünftigeil, 
Weſen 1 auch gang und gar einer an 
dern Natur und Eigenfchaffefen I; wei 9 
der alle andere corporalifehe Gifftdyn 
von Kraͤutern / Thieren oder | 
Mineralien. 
Cb habein meinem jüngfiberam 
f ee) ans argebenen Tractaͤtlein von 
SB Ser Werft geittelder }: daß beplbi 
‚graffirender Seuche der Deftileng Fick 
durchaus micht auf die jenigen Mittel uf 
zu verlaffen / welche ſonſt wider ande⸗ 
ses Gifft beruͤhmt find I als Theriach 
Mithridat / unddergleichen Dingel die 
fonft wider allerley Gifft gebraucht 
werden und habe dabey angezeiget / da AR 
in der Anno 2666; am Reinſtrom 


m 


— 





| Unterſchied WA 
graſſirenden Peſt Die jenige Medici, M 
ifo: fich mit folchen wider anderes W! 
Gifft dienenden Dingen haben pre- ·· 
a lervireniwollen! meiftentheilsfelber ges TE 
ſtorben ſind ohmerachter I fie ſolche 
Matel alle Tage fleiſſig eingenomĩen / 
Mund gebraucht haben N wie ſolches die 
Memgen I fo daran zweiffeln | annochzu 
Mayntz / Worms und andern Orten 
ham Keinftron | wo damals die Peſt 
graſſiret / vernehmen laſſen konnen; def TI! 
ſen fuͤrnehmſte Urſach iſt daß das peſti 
MNlentziſche Gifft einer gang andern Na⸗ 
Mtur iſt weder alle andere corporaliſche 
WBiffte / und meiſt in lauter Luͤfftigkeit 
N nd duͤnſtlicher Schwebung in der 
ufft beſtehet / und Inffessweifelwieanch 
Punſtsweiſe mit dein Athem eingezogen 
mvird / da hergegen die andere Giffte mer 
Nentheils num corporaliſcher Weiſe 
Jurch Einnehmung in Speiſe und 
Tranck oder aͤuſſerliche Beſchaͤdigung 
Quit vergiffteten Waffen / oder giff iger 
nl ia H 97 bie Mil 
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ar swilcben Peſtund Gifft. | 
Thiere Biffeund Stiche ihre Schaͤd⸗ 
lichkeit verrichten | und nusdiejenigenl|lir 
in oder an deren Leib ſie kommen beaihii 


ſchaͤdigen andere aber nicht ebenmaͤſſig 
anſtecken koͤnnen / wie die Peſt thut / wel⸗ u 


ehe immer weiter von einem angeſteck⸗ n 
gen zum andern mandere und ſelbigetn 
auch zu gleichem uſtande fermentiretl ſi 
und fich an den Angeſteckten mit Beu⸗ 


ſen und alſo auch mieht mie einerley 
Artzneyen artzneyet werden koͤnnen 
und iſt demnach hoͤchlich zu verwun⸗ 
dern / daß nichts deſtowemger Die meiſte 
Mediei im curiren die jenigen Mittel 
auch wider die Peſt brauchen / und mit 
Gewalt Die. Eur ans ihnen erzwingen 

wollen / welche fonft wider andetee 


rk 


— ae 


Unterfchied 13 Ki 1 


| | 
Gifft herůhmt find / und ob fie fehen I) I 
allfehen! daß wenig damit verrichtes wird] / 
bleiben fie doch immer dabey / vielleicht 
meinend / die Deft ſoll fich noch erwan TR 


eines Beſſern bedencken / und folchen 
Mitteln weichen I welches fie aber 
mburchaus nicht thut | fondern bey allen 
Mdieſen Mitteln die Menſchen mie Hauf⸗ 
fen wegraffet wie man aller Orten er⸗ 
Ffaͤhret / wo fie einreiſſet / und auch dieſe 
Merwichene Zeit hero zu Wien erfah⸗ 
en worden | wie ein fürnehmer Medi- 
Mus, deffen Brief mir auch zu leſen ges 
geben worden | von dannen folches an 
ilkinen andern geſchrieben 1 darinn er 
Nicht gnugſam über die Halsſtarrigkeit 
ngtlicher opiniatrifchen' Pradiicorum 
m lagen kan / daß fie von ihren hands 
reifflichen Irthumen nicht weichen 
ngpnllen! und folte auch drüber die halbe 

Welt ausſterben; welches vorlangſt 
uch unterſehiedliche andere treffliche 
Waͤnner inoffentlichem Druck ange 
J Avij zeiget / 








I a4 zwiſchen Peſt und Gifft. 

zeiget / wie davon der. beruͤhmte Medilhh 
4 cusSpagyricusJohannesPharamun-Int 
dus Rhumelius in feiner Jatrio Chy-IW 
mico päg. m. 594. alfo fehreibt + Eelih 
iſt zu wiſſen / daß weder Pılulays fülh 
man Peſtilentiales nennet/ noch 
electuaria, weder purgationes noch x 
confeltiones ;; Weder theriaca noch 
pulveres, weder aureum ovum oder 
gulden Ey / oder andere dergleichen 
Dinge nach Beſchreibung und Ge⸗ 
brauch der gemeinen theriaca in 
dieſer ſehr gifftigen Seuche etwas 
fruchtbarliches ausrichten. Und 
der groſſe Helment: in ſeinem tumu⸗ G 
lo peftis pag. m. 85 2.ſehzet dieſe nach⸗ 
denckuehe Wore Ich bezeuge frey 
her aus / daß ich in feinen Buͤchern 
der Vorfghren auch nicht das we⸗ 
nigſte Puͤnetlein thaͤtlicher Huͤlffe 
gefunden / denn: obſchon ihrer viel 
wieder auſtommen / als ob ihnen 

die Artzneyen at si 

abe 





Unterſchied Wi 
habe ich doch gefehen / daß deren |) | 


un 


wohlzehenmal mehr / die gleich I} 


Anfangs der entitandenen. Peſt 
Heben dieſelbige Mittel gebraucht 


Matten/ elendig draufgangen. Der 


Theriac zwar hat von alters ber W 


ſallwege Huͤlffe verheiffeny/gleichtonl IT | 
Naber wird anigo uberal mehr auf 
fein Waſſer gehalten / wiewol die 
Menigen / fü die Eigenfchafften der 
Peſt kennen / wol wiſſen DaB ver; 


N 

Ple Peſt nichts gemifles/ und der» 
halben baben die Aertzte von den 
Mohen Schulen das Hertz nicht/fich 

Muf die untreue Beſchuͤtzung deß 
Cheriacs zu verlaſſen / und ſich bey 
Enſteckender Seuche der Defl zn IT 
agẽ / ſintemal das Gifft der Peſt 
Ihr weit von allen andern Gi * 
| en 











8 zwiſchen Peſt und Sife. _ |. 
ten unferfehieden it.» Lund eben daß]. 
felbe begeugenauchviel andere; wirlafz fe 
fen uns: aber an Diefen beyden glaub? } 

würdigen Zeigen begnuͤgen als die ſel⸗ u 
ber in vorigen Deftzeiten vielfältige I 
Huͤlffe wider die Peſt gechan | ſonder⸗ 
iech Helmontius, weleher viel Jahe 
Hacheihander den intzeirten von Deu), 
Peſt auf gewartet / maflen er bezeuget 4 
Daß ſie zu feines Zeit gantzer 15. Jahr⸗ 
meiſt aneinander im Niederlande da ex 
gewohnet / graſſiret / und gewaltig geto⸗ 
bet / ſo daß die oxdinarii practici Ga 
lenici davon geflohen da er aus Mitle⸗ 
den ſich williglich in Gefahr begeben 

wiewol es anfänglich bey meiſt fehl⸗ 
ſchlagenden gemeinen Mitteln | wenig 


1 heiffen koͤnnen wären doch die Kranz], 


cken durch feine Gegenwart fonderliche 
getroͤſtet worden] und wären deren viehl,. 
in feinen Armen geftorben Fes habe hn | 
aber GOtt wegen ſeines treuen Affect 
au den Krancken nicht alleın für ale 
Gefaht 


A— 





Anterſchied 17 1 1 
Gefaht behuͤtet 

auch Die gewiſſe 
fenbar werben] 
tes, Der eben 


wefel welchen Hippo- 
Frates deßwegen 73.9400 druper, Das iſt / 
Das göttliche Ding} fo noch nicht im 
Feuer geivelen] genennet hat / aus Ur⸗ 
ach weit ex. die Wen fi 


traffe gehalten! 
Die gewiſſe Cur 


Vet 
Mr göttliche 
ji DIEPr&= 
„gervi eurirende Krafft deß 
Schwefels dar mn/ daß er angezündet 
Ind fein brennender Dunft aufgefans 
"Ben iwerdel ats welcher Die gantze Wiürz 
"rung ergeige s denn ‚eben dasjenige 
Das den. Bein für Corruption und 
I: angwerdung /und die ledige Faͤſſer 

Sie und Möfung pres 
J ‘ fervire 
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18 zwiſchen Peſt und Gifft. 

ſervire/ daß ſey auch das Mittel widen/ 
Die Peſt / der Wein und die Faͤſſer aber 
würden nicht mit Schwefelpulpen 
oder Balſam oder Oel præſer. 
viret.| ‚fondern allein mit. dem Ounß 
deß angesunderen Schmwefelsl den habg/ 
Hippocrares ſolcher Geſtalt ge⸗ 
brauchte er habe genommen. lebendigen, 
Schwefel ſolchen laſſen zergehen da/ 
mit die Terreſtritaͤt davon komme 
den reinen Schwefel habe man gewm 
men / und damit die Haͤuſer geraͤuchert 
auch Schwefel ⸗Faͤden daraus: gehn, 
mache | folche. angezündet I: und in ein 
glaͤſerne Flaſche / deren Boden über ſich 
Bas Mundlochaben.unteriarts gekeh 
get; gehalten / und. darinn brennen lafft, 
fen I bis die Flaſche ſich voll weileih, 
Dampffs.geogen | undder Faden fülh 
dem Dampff nicht mebr brennen Fond, 
nen! ſondern von ſelbſten verloſchen / alz 
denn habe er in ſolche mit Schwefec 
dunſt gefuͤllete Flaſche Wein geſchut 

Bi: 
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ntetſchied 5 Wi 
fe Tünd den Wein ſo lang auf da MN 
eſchwenehet / bis er allen Schwefel⸗ 
—F unſt in ſich gegogen/ folgends aber has 
tg er ſolchen Wein/ was innerlich hat 
holten gebraucht werden! auch gefalgen! 
weildas Saltz der fuͤrnehmſte Balſam 
Nines jeden friſchen Fleifches ſey / und 
Shtfo auch in der Peſt nohtigals Die 
Nichts anders als eine Fauung ſey def 
enſchlichen Leibes | doch hade er vor⸗ 
Mer das Saltz im Feuer aus gegluͤhet / 
Mpeit es fremde Diünfte bey fich führe) 
nd davon im Feuer krathe / und nach 
“ler Ausgluͤhung auch flieffen: laſſen 
Ion ſolchem gefloſſenen Salge babe er 
le Nohtdurffe in den gefehrvefelten 
MBeingeehan] defigleichen habe er von 
Im Schwefel felbften ein Theil auf 
I nem Reibſtein fubtil gessichen und 
lieder trockenen laſſen / und von dem 
aeriebenen Schwefel auf einmal 24; 
Pran nie gedachtem geſchwefelten 
1 d gefafgenen Wein heiß und wu 
4 au 


RA — 





ar; a Bern 
a A ) 


Mi 20 zwiſchen Peſt und Gifft. 
| taneingegeben / damit kein Eckelun 
YUnwillen erregt / und der Schu⸗ 
beito beffer Befordere würde I und bat! 
hierauf den inficirten bey 2." Stunde 
fehmwigen laſſen / und folcheszummenid" 
ſten drey T nacheinander wiederh u 
krelund alle Tage zweymal / und forcht 
habe er Helmont ius feinen Datinel®“ 
m der Peſt auch geordnet Fund zug 
dachter Hippocrarifehen Argney elr 
van auch noch gethan Der ſchwartze Hi 
Epheubeer! und Ingber | und fie gan) W 
gewiß und in kurtzer Friſt damit cur‘ 
set / dann der Schwefel ſey das rechil 
ſpecificum wider die Peſt / und moch 
Hoft das" pefifeniifehe anfteckenik, 
Bifftan allen Dingen behaffter bleh 
ben I: und dem Menſchen mitgerhailil, 
werden / ſo gar daß auch alle gemeik 
antidota felbften} als Zheriaelrchrh 
dat anticlot us matchioli und dal” 
glachen / und ſonſt alle andere Dingh 
es ſey Gold / Edeiſteine und da⸗ 9 
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ri Anterſchied | 21 


inf Glaß oder was es wolle / die infe- I | 
ion annehmen / und ferner anſtecken 
möchten! der eingige Schwefel ausges I 


Mommen /als an welchem gang nichts 
on der infection behafften möge) denn 
nah len Die rechte Materi deß Feuers und 
persehre gleich dem Feuer ſelber alle 
Ekection wie denn auch die gewaltige 
Krafft deß Schwefels wider alle Cor- 
uption daraus erſc 
nichts anders den 


Hi 
Y | elbaßer nunmehr 
| Alters ſey / und viel 


kleine 
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22 zwiſchen Peft und Gifft. | 
kleine Kinder Babel welche) weni er ih h 
nenverfallen ſolte / betteln gehen můt 
ſten habe er ſich ans Mitleiden Bin una) 

her beſonnen / und bey ſich betꝛachtetda⸗ a 
das jenige 1 / was den Wem fuůr alleſ⸗ 
n 
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Corruption prefervire | "auch dam 
menfehliche Leben conferviren Föngelniv 
fölches aber thue die brennende Schweit! \ 
felflamme / und ſey das gemeine alſo gey 
nandte oleumfülphuris per carpa · 
nam nichts anders als eitel Dunſt von 
verbrandten Schwefel] denn indem dan! 
Schwefel unter einem Glaſe geformeilkin 
wie eine Glocke verbrennet / ſamlet ſich 
von den Dunſt in derſelben Gloekena⸗ 
ſolcher liquor welcher von der Glotken n 
alſo genennet wird / und weil demnachkin 
rfer Geblůt gleichtam der Weim un⸗ ho 
ſers Lebens ſey / wuͤrde der Gebrauchſen 
dieſes liquois deß Sehwefeldunſtonn 
ohn Nutz nicht abgehem und habe dahen ſun 
fotche Mann einGlaß voll ſolches ole hun 
lulphuris gegeben und gerahten alltn 
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Mihlzeiten im erſten Trunck Bier nur 
ropffen ſolches oleı einzunehmen: 


ſppffen gnugſam Schwefeldun⸗ 
Mſey / und Babe ihn dabey auch Die 
amer gewieſen ſolches oleum ſelber 
Miachen / wenn das vorige verbraucht 
erg welchem allen derſelbe Mann 
ig gefolget und habe er ihn ts 
nr hernach noch friſch und geſund 
Hhener derſelbe Mann babe auch 
ınbegange Zeit hindurch im gering⸗ 
keimen Anſtoß von einigem Fieber 
andern Gebreſten gehabt/ nur al⸗ 
Mhabe er etwas mager ausgeſehen: 
Aal am hochgedachter Helmoneius 
ni von den tieſſinni gſtenb xperientz⸗ 
n eſten und Warhafftigſten iſt / ſo je⸗ 
lb indie Welt kommen / und auch 
‚if mie dem Grunde der Natur und 
eſunden Vernunfft ſehr wol uͤber⸗ 
epmmel warum ſolte man einem fol 
Mtrenen Lehrer nicht: glauben 8. 
J (1 
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24 zwiſchen Peſtund Giſſt. 
feinem guten Raht folgen gumal lin 
ich einen jeden auf mein Gewiſſen vſin 
ſichern kan daß ich meines Wiſſeſn 

nach keinen geſehen/ der ihm gefolg 
welcher nicht haͤtte muͤſſen bekennq 
daß diejenigen Mittel) welchefrenaßhht 
Helmontii Lehre gebraucht / fich im tn 
Experieng gewiß und. warhafftig: ik 
wieſen / und ſchaͤmen fich deßwegen ſo 
trefflichſten Leib⸗ und andere Med.ffik 
nicht Helmontii operafleiflig su le fin 
wie dann die beyde hochberuͤhmte nal 
mehr in. GOit ruhende Archiarri, Ak 
Doct Johannes. Tackius tandgrigin 
licher Darmſtattiſcher Seib-Medichen 
und ProfefforMed.primarius zu &/ 
fen! und Doctor Waibel Fuͤrſtl. Ny 
burgiſcher Leib⸗ Medicus, beyderſe h 
ineine fehr gute Freunde Helmonpit, 
Schriften faft ansmwendiggefonciul i 
nach ihm fehr wol und glucklich cap 
ret; fo fan ich auch ſelbſten gnugſne 
beweifen! ne aan > 3 bj 
“ = weiſuſ 
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| »swifchenPeflund Biffe. Zr 
“liifungsibereits folche Krankheiten 
köriret die Fein anderer für mir bat 
mritenkönnenlundlafle mich. alfo feine 
NiRerächter / derer esauch gnug gibt im. 
namigften nichts irren. A 
Oieſen hoch⸗imporcirlichen Punct 

nvom Schwefel / daß nemlich deſſen 
Canſt den Wein für Corruption 
Mnſerviret / und alſo auch wider die 


‚wachten Zraetätlein. zweiffelhafftig 
ummachen! daßfiefichdarauf beruffeng 
sigerrütte ja der geſchwefelte Wein das 
Mupt / und mache Hauptſchmertzen⸗ 
Ip müfle alſo nohtwendig demſeiben 
Mſchaͤdlich ſeyn:worauf ich aber ant⸗ 
note, Daß Die gute Herren nicht wiſ⸗ 
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»: Se narfbleds en [m 
deß Weins gebraucht wird:] nicht au 
bloſſem reinem Schwefel beſtehet fon 
dern kommen unterfehiedliche Sewüskiwn 
und Wißmut⸗Ertz oder Schwefelli/ 
auch darzu I: welche wenn fie mit dein 
Schwefel zugleich angezündet werden 
geben fieeinen vermifchten Dampf oh 
fich! ſonderlich die Sewürg Pi meldiin‘ 
ſehr oͤhlig find. der oͤhlige Rauch abiin 
beſchweret das Haupt / wie an den fen 
backrauch taͤglich geſpuͤhret wird Bin 
dem iſt das Wißmut⸗ Ertz ſehr arfergin 
califchi welchesarfenicumden Hau 
und gantzem Leben ſchaͤdlich und giſp 
tigiſt / welches aber von einem puren ip dh 
nen Schwefel nicht zu beſorgen / deflhun 
angesündeter Dunſt anders nichts Ali 
als eitel ſpiritus und oleum virriohl, 
wie denn das oleum ſulphuris pfnol 
cam pananiı und der TPirieusindolllie(; 
vitrioli gantz einerley Schmack ulm 
Tugend in allem erzei gen geſtaltſae 
ich auch aus einem jedweden al 
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zwiſchen Peſt und Biffe, 27 
Gehwefel einen ſchoͤnen ſafirblauen 
Ne auch einen grünen Vitriol alle Ta⸗ 
wenn ich mur will / machen! und aus 
ehem gemachten Vitriol eben einen 
enden noch beſſern ſpirirum und 
Mum vitrioli diſtilliren kan / wie ſonſt 
gIm natuͤrlich gewachſener Blauer und 
ner Vitriol durchs Diſtilliren von 
My geben! wie ich folchen Buriol mie 
nen Haͤnden zum offtern gemachtl 
daraus feinen fpiricumundoleum 
entlfiree habe / er dienet auch zu anderm 
einem Brauch / wie ein anderer na⸗ 
licher Vitriol maſſen ich ſelbſten 
mKuſatz der Gallaͤpffel que Dinien : 
vihns bereitet habe | 
WBeil denn nun auch andere beruͤhm 
tiquthores bezeugen / daß das oleum 
syıoli ein gang gutes Præſervir 
doftel in der Peſt ſey inmaſſen es auch 
gemein in den hitzigen Fiebern von: 
edieis verordnet wird unter da 
Menten Getraͤuck zu muſchen / ſo kan 
A Dale 
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en a BI | ar oe 
ag Ameerfchied m 
auch dem oleofulphuris per campahht 
nam eben Diefelbige Tugend nicht aba 
fprochen werden. Daßaber das oleurkgi 
|  vitrioli folche preefervirende Tuger 
| > ehzeigelbegengerauch der Kaͤiſerl. Ho 
“ Medicus Wilhelmus Piehopoeus it 
feinem Traetat incetoxico pag. m; Ay 
mit Diefen Worten: Ein ſolch Prafin 
'fervarivüum wider das peftilengziftihrn 
Gifft iſt das rechte rectificirte M 
fristöhl/ aber nicht wie es etliche ir? 
potheker vonden Vaganten od] )) 
umfchweiffenden Waſſerhrennen 
woifeil kauffen / oder felber nikih 
Beffer machen koͤnnen / in dell? 
rob man ein faur nichtswerſh⸗ 
phlegma, von ſchlimmem Vitt 
diſtiliret findet: Das rectin 
DBitrioloͤhl oder Ipiricunm: gebritfi, 
sierman Morgens in einer Sie 
“open / fe tel Troͤpffel hinein go 
fchet / dis man die Säure empiki; 
dee: fo man zu viel hinein TAT 
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| " zwwifeben Pefi und Giffe- 29 vs 
aͤſt / wird es ſo ſaur daß manes 


wucht eſſen kan / derwegen muß 
man mehr Suppen zugieſſen / bis | 
ig ein lieblich eſſende Saͤurin habe: 
mehr vom rettificirten Del oder 
Wfbireuhinzumifche: Diefesofftae 7 
rauchet / laͤſet imMenfchennichts 
aulen / verhutet Sand und Stein / | 
befördert den Urin / machet den 
Magen hungerig / undibilfitiehr 
one Daͤuung. ENG 
Deßaleichen oleum »fulphuris 
der Schwefeloͤhl gebrauchet wie 
bgemeldet / oder Morgens . oder 
. Troͤpffel in einem Kuͤtten⸗ Ro | 
en⸗oder Veylenſafft// Meth / Rein⸗ 
Malloder dergleichen eingenommen / 
infpiederfichee:. aller peſtilentziſchen 
Faͤulung und. Bruſtkranckheiten / 


m Gegentheil aber mag man |" | 


ro bie auch das rectißcirte oleum ſa- 


nis communis, wie das Vitriol oder 
Pchwefeloͤhl gebraucht / eine 
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Be so tere T 
IE Streffliche und kraͤfftige Artzney fell 
wider alle gifftige Faͤulung Bip 
hieher Pichoposus, IE. NEN 
Eben daſſelbe bezeuget auch faſt m 
‚gleichen Worten Joh. Pharamurdulli 
"Rhumelius in feine Jarrio Chymica 
da er alfo'fchreibt * Ein ſoleh beweh 
Pteſer vatrrum iſt das rote Vitri⸗ 
Oel von gutem Ungariſchen ode N 
Eyprianiſchen ſelbſt gewachſene 
SBitriol/ wie er in den Ungariſche ¶ 
und Siebenbiraifchen Goldberend 
wercken gnugfam gefunden nnd gu 

' "graben wird. Dieſes Vitriolokiin 
| "gebranchtmanDeorgens nuͤchten/ 
— von z,in Tropffen ineinem hal Kerl 
er Ben Glaͤßlein Wein / bewahret sole 
Gifft/und laͤſſet im Menſchen 
richte ſaulen. Deßgleichen da 
Sleum fulphuris oder Schwefeloh W 
drey oder Tropffen in einem Ro en 
rule Violſafft / Meth / odehttn 
gutem Wein —— In il 
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wiſchen Peſt und Siffe, _ 31 


derſtehet aller peftilensifchen Faͤu⸗ 
Yung und Bruſtkranckheit. 


Schroederus aber in feiner. Phar- V 


itinnacopoea lib.3..pag. m.s 06. fchreibt 
Abeyden nemlich dein oleo fulphuris 
Hiper, campanam und vitrioli fafl 
Hgleiche Tugenden zu/deflen Beſchrei⸗ 
ilbang teitich.alfo.lautet ; , Gleichwie 
Wider fpiricus fulphuris faſt nichts an; 
Mbersiftalgeinfpiricusvicrioli, alſo 
ſcerzeiget er auch mit ihm gleiche Tu⸗ 
gende / und über das dienet er auch 
wider Die Peſt/ aſthma oder Kei⸗ 
Mchen ꝛc.⸗ | | | 

it. Ein folches.beftettiget auch, Minde- 


Nrerus im Tractat / von der Deftcap.ız. I 


Uda er vom ſpir. vitrioli und ſulphuris 
und andern aus dem Schwefel bereite⸗ 
nten Medicamenten handele mit dieſen 
Worien: Es iſt teine Faͤulung de |) 

ren Gewalt ſie nicht brächen/und | 

feine intection die ſie nicht ͤber · 
IN 
N 


waltigten / keine Berfhlimmerung || | 
SEE Du DIE N i 
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32... Miterlbied,. .- 1 
"der Humoren/die fie nicht Bamklın, 
ten / und damit ich frey herarlıi, 
„befenne / Dorffte ich /, woſern 
ı Dieveriolifhen Ar neyen berbote⸗ 
oderverwehret wurden / mich en/ 
weder der Cur der Peſt nimmer un 
erfangen / oder waͤre zum weil, 
fen darwider ganz ungewaffnet 
Und alſo koͤnten wir anderer mei. 
Zeugnuͤſſe beybringen weil aber Go 
ne "ze Wort ſelber mie weyen oder dreye 
| Zeugen heiflet zu Frieden zu feyn | fo lallı.. 
fen wir es auch dabey bewenden. 2 
rationet aber warum dieſe Dinge wie 
der die Peft dienlich ſind haben wir all 
Bereit im Tractatlein von der Peſt an, 
gezeigt] daß nemlich die Peſt zum erſter 
im Magen und mit Entzundung de 
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Ballen anhebt wie Helmontios fol h 
1). \ehes auch bezeugt daß er ſelber unter/ 
ſchiedliche ſo kurs norberander D he, 
Zeſtorben durch den Schnitt geöffnenk,, 
und allemahl Ihre, Maͤgen ee 
——— Elcha. 
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zʒwiſchen Peftund Biffe, “3; N | 
„Micharitt oder durchfreflen gefunden; | 
bveil nun alle ſaure Sache augenfcheins 
nich den Magen aufs neue ſtaͤrckendie 


nsündete Galle und fiebrige Hitzel 


I en und Dampffen I: als müflen fie 
mohtvendig wider die Peſt dienlich 
eyn 1 fonderlichwenn fie mit Zumis 
 \chung anderer Dingeder maflen tem. 
eriret werden / daß fie ſaurlechtig und 
Meblich herb zugleich find | wie die Cs 
ſon⸗ und Duittenapffel su ſeyn pfles 
nen! welches die eigentliche Qualitat 
I foden Magen ſtaͤrckt und die Cor- 
Juption Angefichtsdpämpfft I: wie ſol⸗ 
Ihes Das Roſenhonig I fomifetlichen 































354 Unterſchied 
dergleichen I wenn ſie in ein lieblſih 
herbes decoct bracht werden daß film 
das durch die Mundfaͤulung weich 
fchlapp und blutig gemachte Zahnfleifipnt 
wieder hart und derb machen Dapidgın: 
Faͤulung niche mehr eindringen unheſ 
Daran hafften kan {eat 
Weil nun der Rauch nom angesälliu 
Deren Schwefel dieſe Eigenſchafftg 
aalleſamt uͤber alle andere Oinge erfuͤlleſſ 
kan auch nichts daruber ſeyn zu 

. :praefeiviren wider die peſtilentziſe 

Lufft /wie er ſelches grugſam an Dei 
I Sigen Raum der Weinfaͤſſer erweiſe e 
denn ſo lang ein Weinfaß gantz vol 
ehalten wird verdirbt der Wein nicha 
teichklich ſo bald aber das Faß nichuſe 
Be poliert Toigeherinwenig Tagenäh« 
IT 3 £uffelifo im leeren Raumvüberngkon 
ii Reini Muͤffzung und Schilkon 
melduͤnſtigkeit ind» wird-hernachtanfi, 
bilcher verderbten Lufft von pbenh 
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zwiſchen Peſt und Siffe, ‚as  ° 
be Wein „auch angeſteckt / und, em⸗ 
ilbfängt obenher eine kanige Haut / wenn 
ba nanaber ſolchem ledigen Faß bey Zeit 
ſc mt Schwefel aufbrennet | fo erhaͤlt der 
Maure und herbe Schwefelrauch die 
hunlufft im Weinfaß; daß ſie nicht corrũ⸗ 
iret werden kan / und hleibt deñ auch der 
Wein im Faß friſch und gut; weil 
fin die Peſt ebenmaͤſſig mchts anders 
ſn ſt als eine corrumpirte/ faulmaͤſſige 
iind ſchimmelduͤnſtige Lufft wie Die Ur⸗ 
hachen davon ſie zum gemeinlichſten 
ntſtehet zu erklennen geben] als der fau⸗ 
uille Stanch der in der Lufft haͤuffig ver⸗ 
aulenden Corper und Aeſer, auch tod⸗ 
ler Fiſche faules moraſtiges Brack⸗ 
inoaller!. da nemlich ſuͤſſes Fließ⸗ und 
Meerwaſſer untereinander kommt / und 
Mon ungewoͤhnlichẽ Wetter noch mehr 
In orrum piret wird wie zu Amſterdam 
MAfft geſchicht der brennende Schwefel 
ber ebenmaͤſſig eine gantz luͤfftige aller 
4 SU „Cöt- 
K 
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36 he Tugend da uns I fh 
Corruption widerſtehende Qualin 
iſt alſo muß er nohtwendig eines der bh) 
ſten Mittel ſeyn wider die Corrupeiehnt 
der Peſt zu preſerviren. nd 
| Das II. Kapitel. ae 
Mehrer Beiveiß/ daß die ink, 
‚merdax gruͤnende Simplicien die alleı],, 
beſten find zu einem wider Die peitilcl,, 
‚gifcheAnfteefung prefervirendenacıh 
aco berodartico oder Gifft⸗ un 
| —— 9 
M etlichen ſtets grünenden Sin 
7 plicisn zwar hat es bey meinen 
Whdergruntzern feine Difficulear il 
. Bewerb Darüber einzuführen] Dann: 
Schon von langer Zeit her wider allerieja 
BGifft berühmt find | als da ft Xbeihtin 
„santen! Lorberen  IBachhoider "gran 
Scholkraut / undmel demnach ein all. 

gemeiner Wahn iſt daß alles vr —1 
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ſiers gruͤnenden dĩmplicien. | 5 
e anderes Gifft gut iſt kauchmiben | I 
lie Peſt helffe / als werden ſolche Dinge 
ühn einige weitere Recommendation 
orhin mit unter die gebräuchliche ace- 
Jia bezoartica genommen! und auch 
Hamit groffer Nut gefehafft I weil fie 
Iben das rechte fpecificume wider Die 
Meſt ben fich führen! und alſo auch ans 
ke zugeſetzte Krauter nut ihrer Krafft 
ihrer Wuͤrckung deſto beſſer verguůͤ⸗ 
Imidap aber darũ auch andere immer⸗ 
bar ariinende Simpkicien eben daſſelbe 
hun folten! folches will deßwegen mans 
Ihem nicht in. den Kopff weil es noch 
richt viel in alten Buͤchern gemeldet 
Morden ſondern ihrer Meinung nach 
Was neues iſt ſie ſollen aber willen! 
Paß es nichemeineSpecularion! fordern 
Much ſchon ein Ianggebrauchtes Expe- 
iment iftl wirdenn auch der bey giffti⸗ 
gen Seuchen vielgeübte Do&t.Minde- | | 
‚lrerusin feiner Kriegs⸗ Artzney cap. 4, || | 
biepon alfo fehreibe Kanſt au Rau⸗ HE 
5 Bf ten IN} 
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33 enden | 
fen bekommen / ſo riech offt daramn 
und gedencke hierbey meiner Lchhni' 
Daß du alle Kräuter wol inobaakti 
nehmeſt welche Sommer; unkmi 
Winter gruͤn bleiben / oder welchen 
weder Pferd noch Rindvich effekt 
thut / denn GOtt der HErr harfıklii 
mit wunderlichen Tügenden bin 
gabt / und will nicht / daß die unven 
nunfttigen Thier ſelbige verzehren⸗ 
noch derfalseraube Winter verdenn 
benfolle/fondern fie ſollen zu deines 
Sefundheit Ziderfeibigenzudtenenkl 
gleichſam aufwarten: Auch ha 
noch ein anderer Author in vorige 
Teutſchen Rriegszeitenidachener maſſn 
fen die Deft hin und wieder ſtarck graliit 
set) Davon gleicher Geſtalt geſchrieben 
da: er öffentlich GOtt zum Zeugenda 
anrufft / daß er in feiner yo jahrige 
MHraxꝛ wider die Peſt und andere anjtekni 
I Blende Krankheiten nichts beſſers bean 
funden als diejenigen ſimplicien/ li 

Ä Som⸗ 
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ſtetsgruͤnenden dimplicien. 39 
ern Winter in Hitze und 
Afroſt immerdar gruͤnen / wann: man 
hehe in Eſſig legeſund den Eſſig zum 
bui rie erviren und cur iren trincke. Wel⸗ 
uhes dann auch mit der Natur und Ver⸗ 
lannfferfehr wol uͤberein kommt | dann 
A eil ſie ſich wider Die ſtaͤrckeſte Hitz des 
nes hund die grimmigſte Kaͤlte 
ee Winters / wie auch wider allegers 
ſun agung der Wuͤrm ſo gewaltig beſchů⸗ 
Men/ da hergegen die meiſte anders 


ls 


Reils überaus hitzige theils über. Die 


aflen kaͤltende Gewaͤchſe in kurtzen 
Merdorren oder verfaulen oder von Rau⸗ 
nen und Wuͤrmen zer nagt / oder von za⸗ 


Maß fie mit einem gewaltig conſerviren⸗ 
ungen Balſam wider alle oorruption bez 
abe ſeyn muͤſſen / und ſolchen dem: 
imsenfchlichen Leibe auch mittheꝛlen koͤn⸗ 
Men / wie andere: Dinge‘ felbigem ihre 
Kraͤffte chenmaſſig muchelem Als die 
A — pur⸗ 
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40 ui iugendder | 
purgirenden ihre -Purgierfraffe FW 
ſtopfendẽ ihre ſtopfende Art / uñ ſo fort 
Hierauf nun moͤchten meine Wide 
ſprecher vielleicht antworten / daß pP)! 
zwar geſtuͤnden | daß die hitzigen unt 


den ſie denen Falten] als Winter gruͤſ 
Hauswurtz und dergleichen meht | all 
Die durch ihre Kälte dre'Beraustreibeiklin 
de Natur des Menſchen vielmehr traf! 
und ſchlaͤferig machten / als daß fiemd | 
Bigiger Bewegung felbige ftimulireiis 
und aufmuntern ſolten. Worauf akt 
zur Antwort dienet / daß ja Galemnſt 
ſelber befihlt / daß man nimmer eitel hitz 
ge Sachen allein brauchen | ſondern aſſeh⸗ 
lemal ſelbige mit kuͤhlenden cemperfin 
ren ſoll / damit micht die alleingebra 
hitzige den oalorem narıvum oder 
We. neh 





| RetsgrümendenSiäplicien. -4ı 
erliche natuͤrliche Waͤrme zerſtreuen 
ſochten und ſtehen derowegen die kuͤh⸗ 
dnde gruͤnende Kraͤuter zum wenigſten 
ſol bey den andern / daß ſie zur Tempe⸗ 
rung der hitzigen dienen / wofernja kein 
derer Nutz von ihnen zu hoffen wäre 
Inelches aber nicht zu vermuten; denn 
Uwißlich ihr ſubtiles ſtets gruͤnendes 
inEben in was anders weder in Hitze oder 
ſm aͤlte beſtehen muß / denn ſonſt andere 
tzige und kuͤhlende Dinge auch ders 
eichen beſitzen wuͤrdẽ; und endlich ſa⸗ 
‚aa ich auch ſelbſten nicht daß man bloß 
rein an Die immergruͤnende gebunden 
1 fondern manfan auch wol andere 
fftige Stück gufegen gleichwie 
auch den Knoblauch / der doch unter 
il ſtets gꝛůnende nicht gehoͤꝛet / nut darzu 
Hmen rathe / aus Urſachen / weil des 
Mmoblauchs Tugend wider die Wuͤr⸗ 
nnd Faͤulung / worin meiſtentheils 
u malignitätden Peſt beſtehet / aller 
heit bekannt iſt ſo daß die jenigen = 
As ihn 
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ET 


ihn viel genieſſen / von fofchensmupien 
ichtlich Nohi haben / ja dem taͤglielſuen 
Augenſchein nach gantz mieht bequiet 
find von der Peſt angeſteckt zu werdn 
wie an den Jüdenzufpühren!daßobpih 
ſchon an denen Orten / wo die Veſt arfı N) 
firec | wohnen) wird ſich doch ücht ih 
finden! dab fie davon leichtlich infickin 
‚werden, Wie dergleichen ſich auch. wi 
den Mofeomitern befinde / davon Ark 
minor besengt [daß man in der Moſ n 
von der Peſtilentz garnichts weißldeffiin 
meines Erachtens keine andere Urſ ne 
iſt / als daß dieſe Nationen beiderſ 
immerdar Knoblauch eſſen; und ſteyn 
alſo der Knoblauch und das Kraut 3 U 
sen Knoblauch ſehr wol bey den fall 
grůnenden Simplicien unerachtet übt 
unfreundlichen Geruchs.. 
Daß fonft-der Allmaͤchtige hoͤ 
gebenedeyte Schoͤpfer mit der Sig 

nr der ſtetrigen Gruͤnheit den Drachitiul 
ſchern der Weißheit was ae u 
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etsgruͤnenden Simplicien, 43 
h abe andeuten wollen / haben vor langen 
Meiten die Hermet iſchẽ Philoſophi ge⸗ 
Mmerckt / und deswegen die Artzney des 
Mkftändig gefunden und langen Lebens 

Kupfer und deſſen Vitriol / als wel⸗ 
ie ebenmaͤſſig eine beſtaͤndige fire 
APruͤnheit in ſich führen | geſucht und 
a funden | und ſolches gräns aus dem 
phäpfer extrahirliche Weſen / ſulphur 
iloſophorum ad vitam longam, 
Mnennt / und weil das Kupfer und deſ⸗ 
mp Ergandersnichts iſt / als ein pur⸗ 

iterer Vitriol / haben ſie die Manier 
en Sulphur daraus zu ziehen in ei⸗ 
ſolchen Spruch verfaſſet / deſſen je⸗ 
Worts erſter Buchſtabe mit groß 

Buchſtaben gezeichnet das Wont 
riolum machet als: ri 

Vea Interiors Terra Reififeands 
penies Occultum Lapidem N eram 

MeAAcinan5 

N aber ſolche Grunheit des Kupfers 

ih eben dieſes was ich hier von den 

J ſtets⸗ 
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fietsgrünenden, Sımplicien amei⸗ ‚m 

ang gewakigmit befräffiige ı Font") 
‚Diejenigen! fo meine Worte in Zwei 
ziehen} in Schweden felber vernehn pl 
aſſen | da im ganken Konigreichiif 

sich auch felbften alda vernommen} N 

befändigeSageiftldaß in der &egefi) 

wo die Schwedifchen Rupfer- Bei 
ſind nimmermeht Feine Peſtilentzi 
Snfeetion ſey noch ſeyn konne ſond 

"wann an andern Drtendes Reichs fl! 

. »Perglichen erhebe) begeben fich die H 

enliund vermoͤgliche Leute nach geda 

"sen Gebuͤrgen ſo wären ſie ſicher. U 

habe ich mit, Verwunderung 
‚mals beobachtet / wie gewalig das Sal" 
fer alte Corruption verhindere D 
wenn man L; v. zum naͤchtlichen W 

„ferabfehlagen ein maculam ode Ha 

Zeſchirt von gelben "Kupfer brau J 

mag der Harn darin folang ſtehey 

„er will wird er. doch nicht ſtincken a 
das.geringfte Sandförhlein anfeh % 
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ſtets gruͤnenden dimplicien. 45 


boch in andern Geſchirren ] fie moͤ⸗ 


fepn von Stein / oder Toͤpfererde oder 


l⸗h oder Zinn) oder Holtz der Harn 
1 Furgen: ſunckend wird / und uͤberall 
uffigen Sand anſetzet; Ja es ſchrei⸗ 
auch ein hocherfahrneꝛ Spagyriſcher 


Nuiſt in einem Tractat welchen er no- 
ikea. disquifitionem Helianam nes 


Je} und mit. im vierdten Tomo Thea- 


fi Chymici zu finden Daß wenn man 
‚ns Kupfer in einen mercurium cur· 


tem bringe] deſſen Proceß er in ger: 


Ichtem Zractat befchreibtlund ſolchen 
ercurium veneris hernach per ſe⸗ 
einem Glaſe koche / bis er ſich in ein 
Aulver præcipitire [und folchen prx⸗ 
Heitat dem Inficirten in der Peſt einge⸗ 

heife er auch in defperaten Faͤllen 


—ua 


ieder auf. Welches ich allein meldet; 
—4 ß man ſehe daß die Signatur der fies 


gen Gruͤnhet was ſonderliches bedeu⸗ 


Hund die vegttabiliſche Simplieienf 
ſolche Bezeichnung tragen nicht er 
J A | 


chli 
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46: Tugend der 
geblich alſo bezeichnet und ſo gemen 
find | daß fie jederman für den Auge 
hat / bedürfen auch Feiner weitläuftige a8 
mählamen pr&paration/ wie be a” 
neralien ind unter felbigen auch gedach 
ter mercuriusvenetis,telchen ichfelbh 
ſten mehr. als. einmal gemacht / der lauf; 
wie ein ander. Queckſilber ſiehet abe 
in füperficie immer gruͤn aus man/ 
waſche und diſtillire ihn wie man wolle 
iſt aber ſehr muͤhſam und langweilig zu 
machen /daß nicht Des zehenden Me 
dici Condition zuljeſſe dergleichen fun 
zu nehmen! aber mit den vegetabili- 
ſchen immergruͤnenden Simplicien fan) 
Feiner einige Entſchuldigung fürwendöt 
denjdaßeinigeDifficuträrdarinbeftüneiii 
deifonderndergleichen ſaumſelige Leute 
werden imeiftencheils Durch Ihren eige⸗ 
nen halsſtarrigen eigenfinnigen Kopffittn 
und neidifches mißgoͤnſtiges Hertz zuzknid 
ruͤck gehaltẽ / daß ſie andern ak 

| | ſind⸗ 





als ſie nicht koͤnnen noch mögen 
bar geben und folgen. 

WED STEH EBERS- ER 

UM: Nas Ill. Capitel⸗ 

hf dag gemeine Saltz / Sal 

Mlinum genandt) wie anch das fal 

Whmz, das principal-nörr Haupt⸗ 
Feoſt wider Die’ Corruption deß 


SS: willen nicht nur alle Medici, 
Mondern auch die einfältigften Bau⸗ 
ll daß wir ohne das gemeine Saltz 
pt leben können ja es ſchmeckt auch 
irn Munde kein Biſſen Speife: 
nicht gefalgen iſt aus Urſachen⸗ 
in das Saltz des Fleiſches Balſam 
Mon welchen ſich kein a 
m - auc 





48 SalgifteinPrincdipat | N 
auch nicht auf wenig Tage häleifondihitl 
lich zu warmer Zeit / wofern man es en 
mit Salg beſpꝛenget / deñ ohnedasSchnl 
wird das frifche Fteifch in gar kur 
Seit ftincfend] gehet indie Corruptich 
eindwirdzuMadeiwelchesdenm menfalot 
lichen Leibe bey feinem Abfterben aut 
wiederfaͤhrt daß er gar bald anhebt 
faulen und in Maden zu geben er. ifin 
gleich eines natürlichen oder gewalt 
men Todes geftorbeniund hergegen ol 
auch das zerſtuͤckte F leiſch von einem al 
ſtorbenen überall wol gefalgen wirt 
folte es noch lang firmen erhalten win 
den daß es meht faul und madig wär: 
Weil denn nun ſolches die Bandgreikien 
liche Warheit iſt / und die allergefüthn 
deſten ohne Genieſſung des Saltzes it 
lang geſund bleiben koͤnnen / fo mi 
nothwendig einer / der albereit kꝛanck Ih 
noch vielweniger Des seonferuirenden 
Balſams des Saltzes entrahten Fönkire 
Nun hoͤret und ſiehet man aber auch mun 
| — ann 
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neh eingigenPDractietum / welcher in 
lern Kranckheiten fo dem Men⸗ 
ln allen Appetit zum erften benemen / 
m die Veſt fülches in fpecie thut / ſei⸗ 
MPatienten alle Tage feine Noth⸗ 
Sat beybraͤchte / da doch ein je⸗ 
iuforderſt ſo weit dencken ſolte | daß 
deal in allen Laͤndern die Gewonheit 
mur die Speiſen zu ſaltzen / viel kran⸗ 
ni aber offt in viel Tagen keine Spei⸗ 
mikenieflen koͤnnen / und alſo auch ihre 
en Ahdurfft Saltz nicht in den Leib bes 


He gang nicht gedeyen kan muͤſſe 
ib es ihm täglich: in feinem Getraͤnk 
mileben! welches jadieinwiderforechs 
Mhandbetaſtliche Warheit iſt md 

tsdeſtowemger haben es wie ich be⸗ 
get worden/ eimige wider ſprochen⸗ 

ch in dem Tractaͤtlein von der Veſt 
n expreſsè erinnert einen Weimn 

Ber Schwefeflammesunprefer- 
wider die Peſt zuzurichten/ und 





ider die Peſtilentz «> (| 














so Saltz iſt ein Principal r 
Ieihaen. auch zufalgen I da doch foln 
beide Dinge wider die, Eorruptior IN 
univerfal und principal find | ‚daß ahın 
nichts anders. mit-fo. gutem Nutz in m 
Stelle treten / und ihren Mangel e 
hen kan / und iſt daher. nicht zu verw 
dern] do wider Die Peſt / deren Sch * 
ligkeit durchaus in einer Wurm⸗ 
madenhafftigen Corruption beftcheh 9 
wenig ausgerichtet wird weil mann 1 
ich den allgemeinen Balſam widen 
Eorruptionnicht zuforderſt im Ein ef 
ben an die Spigen ſtellet / wie im ech; 
theil ſolches Hippocrates für allend 
gen gethan / wie wir ſolches kurtz voſ 
aus dceß Helmontii Erzehlung 
nommen haben / und dadurch infohlin, 
Ruf und Glorie kommen daß. ihn 
Koͤmg in Perſien groſſe In 
eine von. ben ‚höchften Ehren Seh, 
‚deines Reichs angeboten wenn er NT 
zu Ibm kommen. Hk, 
Es urn aber, ei an hi 
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mi m 


wider die Peſtilentz Tr 
Wlan zweifeln / Daß Hippocrates wi⸗ 
ie Peſt ſolte das gemeine Saltz ges 
ucht haben I: weil ſolches in feinen 
hrifften nicht gedacht wird: ſolchem 
ſetzen wir ent gegen die überaus ſiñ⸗ 
he Praͤparation des falis t heriaca⸗ 
Eer Alten / weiche auch im Augſpur⸗ 
sen‘ Dispenſatorio beſchrieben 
welche aller Vermutung nach 
pocrates ſelbſten angefangen! oder 
IN um wengſten auch gebraucht Bat 
Mhes ſal theriacalis fuͤrnemlich aus 
ſale Ammoniaco der Alten durch 
Affe der ſtarcken Feuers glut gemacht 
pen, Niemand aber will heutigs 
hs willen / was fuͤr ein Salg das 


fh oder’ an deſſen ſtatt das geitieihe 
Befte Kochſaltz am Gericht zwan⸗ 
MPfund /ſolches in einen groſſen ſtar⸗ 
J Ei. "eich 
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92 Saltz iſt ein Principal 

cken neuen irdenen Topff gethan / 
benſt 4 groſſen allererſt zefangenend 
tern und noch darzu mit Homg ber 
te Trochiscos won Entzian run!“ 
Oſterlutey Cardamom / klein Tauſ 
guͤldenkraut / Eyfith / Andorn Lach N 
Knoblauch! / Gamanderlem und RP" 
tenfaamen / nebenft fuͤnf zerſchmtteſ 
groſſen neuen Zwiebeln darauf ha 
ſie noch zwanzig Pfund des gedach 2 
Salges.gechan | den Topff mut ei 
Deckel voll Fleiner Kochleinzulucip 
Das lutum trocken werden laſſen 
alsdenn lind angefeuret/ und allgen 
ſtarcker Bis ein Rauch zudem kley 
Lochlein aus gangen /ſo ein Zeichen 
Die Vipern vom’ Feuer angegri 
wurden / und alſo haben ſie den 
woldurchgiiel und hernach 24. Sl 
den erkalten aſſen nach ſoichen 
benfieden Topf geoffnet die gebt 
Maͤtern klein genehen und geſtebel 
 Folgends noch darunter gerieben Il 
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I\ 9: WwiderdiePefl,» 53 
Ramen Fenchel / Koriander Muͤn⸗ 
kraut / langẽ Pfeffer und Wachhol⸗ 
heer nebſt andern Stücken! fo ſonſt 
cn Theriae genommen / und haben 
ſche Compoſition das Salcheriacalis. 
ennet / woraus denn erſcheinet | Daß 
ik das Sal Ammoniacum und das 


Ab,SalAmmoniacum anders nichts: 
Peſen ſeyn muß / als eine von den bez 
Gattungen des. gemeinen Saltzes 
Ir alisgemmz;fp in. der uͤberaushi⸗ 
Imen Landfchafft Lybien gefundenjund 
da der Sonnen Hitze im heiſſen San⸗ 
Jum ſchaͤrfſten ausgekocht worden | 
iſt ihm der Name gegeben worden / 
I dem Tempel JoyisAmmoni, fo 
J ſelbiger Landſchafft verehret worden!. 
ſbvon auch noch heutiges Tags unſer 
‚immi Ammoniaeum den Namen 
und iſt alſo dasSalAmmoniacum 
Alten anders nichts als ein ſtarck 
Eu aus⸗ 





4 Salt ein Principal 

aus gegluͤetes gemeines Saltz vder | 
semme geweſen welches man verm 
Sich mit in den Theriac genomen /un 
daher falem theriacalem genen 
deſſen herrliche Tugenden in BDisbe 
fatoricAuguftano zumbeſten aus ch 
Jeno ſelber nd Aetio wie aueh DI 
fcoride angefůhret werden / und iſt ze 
hochſten zu verwundern /daß bis dep 
fich noch kein eimiger Practicus Das 
gefehret] und daraus gemercket Baılıf! 
daß aͤlle ſolehe Tugenden meiſt von 
meinem Saltz kommen / und es alſo ml 
wendig zugeſetzt den Theriac verbeſſ 
muͤſſe Und ſtehet demnach leichtlichtis: 
erachten | daß der Alten Ihr Ther bal 
nothwendig muͤſſe beſſer geweſen fait 
als der unſrige / weil in unſerm Das fin 
nehmſte Stuͤrk wider die Corruptic 
neinlich das Saltz mangelt; doch fin 
nicht glaublich / daß Hippocrates ſellſ 
die jetzterzehlte Praͤparation ſolte 
braucht haben / ſondern iſt der — 





widet die Peſt. ff 
Ikhlichen I: daß er das gemeine Saltz 
Kin feblecht ausgegluͤet und vollends 
nk ſtarckem Feuer gefchmelgt | damit 
eſto biſſtger und fchayfer wuͤrde / und 
ſaltzen moͤchte / weil er wol gewuſt / 
der Balſam wider die Corruprion 
friſchen Fleiſches bloß in dem eini⸗ 

n Saltz beſtehe und je ſchaͤrfer es ſey / 
Meſſer es auch ſaltze und die Corru⸗ 
sion abhalte/ anderer Zuſatz aber die 
Mafft des Saltzes nur verhindern 
rde /wie noch heut ein jeder! der dag: 
Mueine Saltz alſo praͤpariren woltel 
allein jetzt angeführten Proceß deß 
killis-cheriacalis vernommen: worden! 
bald in den, Prob befunden würde! 
„Hanser Damit ein friſches Fleiſch cin 
zete und darneben auch eine gleiche 
Hrob der Einſaltzung mit gantz ſimpe⸗ 
ie unvernuſchtem guten. Saltz vor⸗ 
Ahme daß das bloſe Saltz allein viel 
eller falgetelweder ein anderes mit Zu⸗ 
wenn er ſchon die beſte ingredien 
—— dia 
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56 SalgifkeinPrineipal | 
tia und antidota darzu thaͤte / gleichn d 
aber iſt auch nohtwendig daffelbemiris 
miſchte fal:cheriacalis:noch;beffer ihm 
weſen / alsdaßfiegarfeiinmSals folkhn 
mit in den Theriac genommen Babel 
wie heutiges Tags geſchicht / und iſt ⸗n 
fo nicht moglich / daß unſer Theriae Inc 
pıel guts wider allerley Gifft ſchaff h 
ſolte / wie der alte gehan denn das 4 
meine Saltz gantz kraͤfftig iſt wider ¶ 
lerley Corruption nicht allein von Ol 
Def und andern Kranckheiten / ſonda 
auch von anderm Gifft / Beſchaͤdigum 
won Waffen /raſenden Hunden I Bd 
brennung vom Feuer / und wovon 
herruͤhren mag wie Schrõöderus inſe 
ner Pharmacopœa lib 3. pag. n⸗. 
464. deß Saltzes Tugenden gar ſcho 
beſchreibt ſo auf teutſch alſo lantekhim, 
Das Saltz waͤrmet / troͤcknet ar 
ftergiret: oder loͤſet ab / difkolvirkly 
oder zertreibt / reiniget / adſtringu 
gelind / verzehret die Ua u 
en 


CH 





















wider die Peſt. 57 

en durchdringet/ digeriret / inci⸗ 
ret oder zerbeiffet / reitzet zu ehli⸗ 
hen Wercken / widerſtehet der Faͤu⸗ 
MingunddenSirften ; welches: ohn 
weiffel der König Mthridates auch 
hol muß verſtanden haben I denn ala 
iMorapejus ihn überwunden I; hat er 
eilig: in’ feinen Schrifften geſucht / 
fer nicht aufgezeichnet finden mochtel 
Nas für Mittel Michridaces müfleges 
Maucht haben / daß ihm fein Gifft was 
n be thun koͤnnen / und hat darauf einen 
ſchriebenen Zettel gefunden | welchen 
Mithridates mit eigener Sand: ges 
Nährieben] Daßwertäglich ꝛ aufgetrock⸗ 
1) te Baumnäflel 2. Feigen ! 20.Raus 
Anblätter / und etwas Saltz unterein⸗ 
der reibe / und deß Morgens früh ein 


uehmel'denmöge deſſelben Tags Fein 
Pifft noch auch die Peſt ſelbſten mas: 
i adẽ / welches weil es eitel ſchlechte ge; 
in ne Dinge Pompéus nicht hat 
uanbenfönnenlfondern verachtetzman 
N Ev bat 


1 





3 _ Sealgiffein Principal _ 
Hat aber nach, des Zeit durch die Erfah " 
rung befinden daß deſſen Gebrauch ii 
wider die Peſt ‚nicht allerdings oh hl 
Ruben abgehe / wie denn Foreftus’hbf" 
6. obferv, 16. folche Compoheistf Mr 
zum hoͤchſten wider die Peſt ruhmet at 
die er dat wider | fo bey ſeiner Zeit in ſei 
her Heymat ſtarck graſſiree gan 
kraffug befunden ] .er habe ſie aber if’ 
wenig, veränderel nemlich folcher ET" 
ftale / er Hab Rauten |, Feigen und Ita 
fein gleichen Gewicht gen oemmemun 
‚vorher sinjedes Stck per fe in einen 
ſteinern Moaͤrſel erſtoſſen laſſen denſ 
Pnſt fein rechte Bernnſchung folge" 
wegen daͤhigkeit der Feigen wie er ſel⸗ 
ber erfahren Babel hernachhabe eraul 
ünfeneen Diorfehuneremanvertaflee” 
finjfen und reiben] mit Dariintermf" 
Ichung dep Syrups non Citronenſa 
el dap.rs eine.annchnkche Latwer 
gehelund am Ende auch darunter evil) 
errighenes Sattz miſchen laſſen —I 
Na ; 


* Bi? 
ME. 


J 





| wider die Peſt. 99 0% 
Pbe er ſelbſten und die Seinigen ſolche 
alich sum præſeryatiy gebraucht | da 
elleicht der gute Mann nicht mag ge; 
Auſt haben / warum ſolche Latwerge 
„lat gethan Deflenaber Feine andere Ur⸗ 
ehſeyn kanlals dab Das gemeine Saltz 
Mrunter komme] welches aller Cor- 
prion widerſtehet und weil alle 
Nure Sachen und alſo auch die Citron⸗ 

Mure den Magen ſtaͤrcken / und deßwe⸗ 
sn ſonderlich wider die, Peſt dienen; 
nd ft vom Saltz auch nachdencklich 
RB ale Hartmannus in feiner praxi 
pymiatrica cap, de pefte. wider die 
Meſt Das antidotum colubrinũ rüßs 
et ſetzet der weitberuͤhmte Practicus 
„ot. Mchael, in parentheſi dieſe 
9 orte dabey: antidotum colubrinũ 


J 1e fale nullam efficaciam habet, 


„ups iſt: Es hat das ancidorum colu- 
rum gang keine Ktafft / wenn 
„en Salz darunter kommt / fo muß 
nnalle Zugendl io Dadurch gefchichtf 


A IN E% 
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60 Saltziſt ein Principal 
wenn Das Saltz dabey iſt halleinnonkkos 
Saltz herkommen. Wenn denn ſohſth 
ehem. allem: unwerneinlich alſo iſt fhen 
ſtehet hoͤchlich zu verwundern / daß kei 
einiger Practicus ſo weit denckt / daß de⸗ 
Zuſatz deß Saltzes nohtwendig dei 
Theriac verbeſſern und nicht verringer M 
muͤſte / und ſolches noch darzu zu nehuſ 
men rahtet I; denn ja ein jeder wol erach 
ten kan daß Galenus, dem man ſon 
ſo fleiſſiʒ folget / wie auch XRtius mehun 
vergeblich die preæparativn deß Taldkın 
cheriavalis. muſſe beſchrieben haben 
Wiewol vielleicht dieſe Männer feibhis 
ſten auch nicht den Grund verſtanden 
warum Hppocrat es das Saltz durch M⸗ 
Feuer bereitet denn ſie ſonſten wol ben 
feiner Simplieitat würden: gebliebehlin 
ſeyn; doch haben ſie wollen dafür angeln 
ſehen ſeyn daß ſie es nicht nur eben ſhin 
wol wir Hppoerates ſondernnod 
weit beſſer verſtůnden / und haben def, 
wegen fuͤr dem Poͤfel ſonderliche oke 
| pokgl 














































wi der die Peſt. > Mh 
öttokos it: allerley: Zumiſchung erz 
Hilkche;bisendlich- deß Galenı Nachfol: 
Hiller noch viel geöflere Wiſſer ats er wolle 
Nltngefeben ſeyn / und das Saltz gantz 
nd gar aus dem Theriac gelaſſen und 
Nanut ihre groſſe Dumheit/ mit welcher 
nie Verſaumer deß Saltzes von Natur 
ehafftet ſind an den Tag gegeben! 
titeich: wie hergegen die hocherfahrne 
ſMNaͤnner ſich zuforderft an! den: Ge⸗ 
tpanch deß Salges halten! wie Hel- 
‚ülhoneius inder Peſt gethan 1 und der 
imoffeKRäiferfiche MedicusCarrichter 
ie ſchaͤdliche narcotiſche Kräuter] als: 
ngpilfen] Mahnkraut / Alraun und alle 
deren Saltz und Eſſig corrigiren 
Mhret /welche narcot iſche Schaͤdlich⸗ 


nie in der Peſt auch befindlich / und eben 
np woldusch eben dieſe Dinge ſich dor⸗ 
ſa giren laͤſt /¶ wie ich / in meinem Trͤ 
nn at lein von der Veſt / deſſen gute Anweii⸗ 
Ang gethan. | E 
IR | 
—1 
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\ 6% GOb bey nfection 19 eiß 
Das IV, Capitel. nm 


Ob bey graſſtrenden anſtecken⸗ 
den Seuchen / wenn fich jemand klagth 
und man noch nicht weiß | was. ihn an⸗ 
ſtoſſen werde) rahtſam ſey ihm ein kraͤff⸗ 
tig vomisoriumg einzugeben odee 

| ‚nicht, a 
K Eh habe in meinem Tractaͤtlein/ 
von: der Peſt meine vieifaͤltige 
Experienganggeigeidaß nemlich * —1T 
Kaͤſſerl. Mom ecuculiſche Armee Anh 
no 1073.die ungeriſche Hauptſchwach⸗ 
heit und das Fleckenfieber mit heraus 
an den: Reinſtrom gebracht 17 welchen 
Seuchen Bernach den gantzen Som, 
mer uͤber daſelbſt in den Staͤdten unde 
auf dem Lande graſſiretum ſind hrey 
die Menge daran geſtorben aber faſſ/ 
allefamtkdiemeinsentauriunamineg|; f 
rale gleich Anfangs] wenn fie fich ga ) 
Elagtl eiugenommen /haben ſich Davon, 

u 





| einvomitöriunmahtfem 63 ni: 


mal oder drey erbrochen und find: 
nach auch etwan ſo viel ſedes gefol⸗ 
El und iſt damit in etwan 6. oder 7. 
"Benndenlalle Kranckheit weggeweſen 
Jedenn unzahlbare / denen ichs gegebẽ⸗ 
cher geſtalt gantz geſchwind curiret 
orden/ und unter allen nicht mehr als 
I Derfonen geftorben | F weich en weder 
Bnoch einiges anderes Me dica ment 
Ne helffen wollen / wie denn ſonſt aßch 
Memand von keinem Mdicament 
rd ruͤhmem koͤmen daß davon alle⸗ 
mt wider geſund wuͤrden ſondern iſt 
Miugl wenn allemal die Meiſten von ei⸗ 
Ir Artzney wider aufko mmen ſalleines 
ki di Medicament pr&ckeöinconti= 
ene mäflen eingenommen werden 
bald ficheiner geklagt hat dennnach 
MPerlauffung eines Tages nach Anhe⸗ 
Ung der Unpabtichfeiehäweichfchen: 
16 — er nicht * es — 


y * bahab sche 14 Zar —* 
sl 





6 u &bbey: Infetions; 1— 


reiſet geweſen / hat unter deſſen dere M 
chin Sohn ein Knabesvonohngerehiln 
1.2. Jahren. auch das Fierkenfieber bat i 
kommen / und-ifEnon:felbjtennohm:alläuin 
Artzney / als ich wider zuruck kommen uſel 
auſſer Gefahr geweſen/ aber alsballſoh⸗ 
nach meiner Heimkunfft hat fich auch 
feine Mutter ſelber geklagt / und met 
ne Raht begehret lich machte mir gleichim 
Die Rechnung / daß ſie von dem Soͤhn n 
lein angeſteckt worden / und gab ihr erhkkihn 
doſindeß centaurii mineralis di 
ches fieverfprach alsbald. einzu nehrneraf I 
aber ſo bald ich weggangen / hat ih Mr 
mich bernach ihre Leute berichtet alahhn 
ein felgam Wars! fo.nichts einnehme nd 
moͤgen /die Artzney zum Fenftert hinaus han 
geworffen den dritten Tag ließ füh N 
mich bitten zu: ihr zu. kommen 1 undpin 
Elagtel es wolle fich nichebeffern I; 10 * 
fragte I: ob ſie denn die Artzney eing⸗ m] 
nommenbätte | fiefagrenein 1 abe&n 
fie wolte es noch einnehmen? ich ſagte dy 
2 | es 
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Us: ſey nunmehr. die beſte Zeit verſau⸗ 
filme sh undivenmich ihr weiter rahten! 
a indes hernach nicht wol ablauffen fol 
ſeche / wuͤrde man mir die Schuld gebeni 
Merhalben ich lieber ſehe / weil ſie von min 
n wch garnichts gebraucht hättel daß fie 
uftach einem: andern: Medico fehiekte/ 
wäpelches fie auch gethan / und alsbaid ei 
Iren: Medicum: und Chirurgum zu⸗ 
Nleich holen laſſen / welche auch alle bey⸗ 
hh e ihren beſten Fleiß gethan / aber nichts 
usgerichtet / ſondern ſie hat an ſolchem 
v Fleckene Fieber ihren Geiſt aufgegeben; 
bald ſie nun todt war / fing ſich auch 
n ein Toͤchterlein und ihre Magd zus 
m leich zu klagen / und ſehr über groſſes 
Pauptweh und: Bauchſchmertzen zu 
iimenciren / und geſchach ſolches bey 
maͤtem Abend immo: Uhr / ich gab ihnen 
yden das centaurium einldenfolgen: 
in Morgen um ⸗4. Uhr bey anbrechen⸗ 

ln Tag ſtund die Magd wieder ge⸗ 

ud zu ihren Dansgefchafftenauflund 

1 war 
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| ; a 66 Ob bey Infection 
BE wardas Kindauch wieder fig Fund 


fagtel mein Ropffund Bauch thun mssftiin 
nicht mehr weh / und alfo find auch una 
zahlbare andere faſt alleſamt in wenigen 
Stunden wieder durch diefe Artzney ge⸗ 
find worden! alleinichhabs allen alſo⸗0 
bald im Anfang! wenn ſie ſich geklagt / 
gegeben auſſer einem einigen Bauers⸗ 
mann auf dem Lande I welcher zwar 
auch beyzeiten Darnach gefchieke / als fin 
fich geflagel aber feine Ehfrau iſt üben 
etliche Tage zu mir kommen | und gehn 
fagt I man habees swar alsbaldeingerfk 

kommen] wäre ihm aber nicht ſtarck ash 
nug geweſen fordern es’ tige ihm noch | 
aufder Bruſt / und vermeine er wenn ⸗ 
ers nur noch ſtaͤrcker haben fonne I «sfr. 

ſolte ihm rechi thun Ich enefchuldigteßien 
mich / daß ich ſolche Artzney ſo ſpat in 

ſolcher Kranckheit keinem gaͤbelſie Brckkhn 
aber ſtarck drũlan I daß ich chr endlich Ale 
viel als anderthalb gemeine doſes gablih 

die ihn auch allerdings gefund:gemachtii 





ein vomitoriumtahbtfam 67 
leder Mann folgendes Jahr allererſt 
Melbften zu mir kommen und offentlich 
kann daß er ſchon würde verfanlet 
ln / wann dieſe Artzney micht geweſen 
bare und wolte deßwegen ſich nun⸗ 
jehr danckbar arzeigenz ichfragtel weit 
Mereits nach ſolcher Cur über ein Jahr 
tulesflöffeniwer er waͤre da machte er mir 
lies wieder erinnerlich und erzehlete 
1 ees eigentlich abgelauffen/ ich hieß 
ihn feines danckbaren Fuͤrhabens hai⸗ 
ler weiter ohn Sorge zu feyn] denn fem 
Den) deme er in Bauung feiner Wein⸗ 
Merge bedient ſey / habe mich für Die Ars 
nn ſchon vorlaͤngſt wol contentiret; 
Meſes und viel anders mehr babe ich in 
Mm centaurio minerali altes felbften: 
Mſerviret / habe es auch unterſchiedli⸗ 
en im Seitenſtechen/ pleuritis ges: 
n ndt / gegeben welche es ebeumaͤſſig in 
ig Stunden völlig euriret hat / und 
boe ich auch in ſolcher Kranckheit fo 
N gfaͤltig nicht ſeyn 
— 13 ie 
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6 Ob bey Iafection 1 
die Cur eben ſo gluͤcklich abgelauffen/ 
wenn die Artzney ſchon allererſt folgen⸗ 
den Tag nach Anhebung deß Stechens 
oder noch ſpaͤter eingenommen worden 
in Summa ich fan anders nicht ſpuͤh/ 
tenlalsdaß es ganguniverfalicer ope⸗ 
rireles mag auch die Kranckheit fuͤr eine IN 
fpecies ſeyn mas fie will | wennes,uus A 
gleich Anfangs / fo fich jemand klagt In 
eingenommen wird welches man doch 
im Anfonge nicht weiß / was es fuͤr ein 
Kranckhen geben werde es hat mir abd 
immer einer ley Wuͤrckung erzeiget / und 
durchaus in wenig Stunden die Ein 
nehmer Meriret / bin alſo der beftändkfn,. 
gen Meinung daß es bey Anhebung den 
mwürdklichen. Peſt ſelbſten eben ſo ge 
wuͤnſchte Huͤlffe thun ſolte wiewol ich. 
nochmal geſtehe daß ich in der Peſ 
ſelbſten noch keine Cur Damit geſehen/ 
noch gethan / denn ich ſolch arcanug 
Anno 1666; da: ich bey graſſirend⸗ 
Peſt ſelbſten zugegen geweſen 9 

mh 


ein vomitorium rahtſam. 69 
uehe gewuſt 1 fondern es allererſt her⸗ 
ach von einem Hocherfahrnen Furſtl. 
"eb -Medico communicit bekom⸗ 
nen! welcher doch anch nicht geronftl 
"Daß es. wider Das Flecken⸗Fieber faſt 
Bang unfehlbar helffe; weil aber unters 
Ichiedliche treffliche .Authores ſchrei⸗ 
ben daß die Deftl das Flecken⸗Fieberl 
“und Die ungeriſche Haupikranckheit 
"init einerley Mitteln curit und pre- 
Tervist wuͤrden / und einander zum naͤch⸗ 
ren verwandt waͤren als habe nicht uns 
“ erlaffen fönnen I folches in gedachten 
\fneinem Zractädein ebermäflig zu 
Htaruiren | jedoch nicht als "meine 
WExperieng] fondernalseine Meinung / 
MPelches aber | mie ich’ vernom⸗ 
en mir von einigen Medicis,diedoch 
Far diefer Materi noch lang das jenige 
Nicht obſer viret / was ich gethan mis 
Ihr übel ausgelegt wordent daß folches 
Dider alle Regeln der Artzney ſey 
‚peroimegenichfürnötigerachtetlfolches I | 
bi auch 




























4 | 
70 Obbeylnfecio ' 
auch aus anderer refflichen Mana 
Schrifften diees ſelbſten erfahren zu 
\ beiweifen) daß neinlich die vomicorichii 
in der Peſt felbften auch dienlich find) 
und führe sum erſten ein zum Zeigenlali 
| den... hocherfahrnen.  weitberühmterhil 
Crollium ‚welcher in feiner: Bafılicadn 
Chymicabey Beſchreibung deß  Ele-fit 
Gtuariiantimonii, aus dem corrigir- 
ten. viero santimoni lehret Pillen 
machen! deren Tugend ſey daß ſie wun⸗ 
derlich per vomitum operiren in Deal; 
Peſtund ſetzet dabey dieſe Worte e 
Wenn man das antimonium if 
der Peſt eingibt / muß man mern 
cken / dag man auch zugleich alſo en 
fort auf die Peſt Beule ein maturi·⸗ 
rendes attractiv, und auf einen Car 
bunckel einaceradtiv lege / au 





erhartet-folches wie ‚ein Leirrhugpn 
und vergehet ſolche Härte in erlichenis« 
Nonaten nicht swieder. Wie kon 
nun dieſer Mann dieſes alles wiſſen die 
weni 


AN 
a es | — 


ein vomitorium rahtſam. |) I 
enn er es nicht unzahlbarlich ſelbſten | 
Iikfahren und indes Peſt gut befinden 
1 10117 
Item beyBeſchreibung deß vitrio 
albivomitivifagteer exprefse, daß 
s aueh in der Peſt aut ſey / und feget ſein 
iommentat or Hartmannus dabey 
daß man ſolches vit riolum mit Oard⸗ 
ehedictenwaſſer in der Peſt eingeben 
lmpllel und fo man es auch zugleich auf 


Pruna und Daraus das Rulandiſche 
Pſegneie Brechwaſſer machen / und ſe⸗ 
t dabey exprefse „Daß ſolches aqua 
nedicta in der Peſt gut fey/ und ſolte 
an damit gleich im Anfange derſelben 
ns Erbrechen erregen. 
Solte aber dieſer hochherůmte 
rofellor | Medicinæ der Unperſitat 
Eh: | Mars 
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| 72 DbbeyInfetiartis nn | 
Marpurg die Negelnder Artzney nich/ 
ſo wol verſtanden haben ‚als men 
Widerſprecher / ich halte vielmehr Dat — 
fuͤr / daß es ihnen ſelber an Gelehrthei/ 
mangele ſund die meiſte Authores no «| TA 
nicht gelefen haben; doch. ift vielleich 
ihnen der Konigliche Frantzoͤſiſch im 
Medicus Riverius beſſer bekandt den 
iniger Zeit den meiſten practicis ſtets ihn 
den Händen ſehwebt / als Die ihre Resyj; 
cepten daraus imieiten! in deſſen obahj 


feryationibüs' ‚aber auch ‚gernedähh 
wird /daß einige die Peſt ſchon ma 
fe gehabt und ihren eigenen Koht mi 
ihrem Urin vermifcher / und die abge 


* 


feigte Brühe eingenoim̃en / davon ihnemin 
ein ſolcher Eckel entſtanden daß ſie da 
von gewaltig vommel und zugleich al 
les Gifft von ſich gebrochen und wiede PM 
geſund worden. we 
Deßgleichen ſtreicht auch Angeli P⸗ 
Sila das irend machende — 
criolisuimhöchften heraus in Peſtuen 
rs < sifche 





I ein vomtorium rahtſam. 73 
Ahern Fiebern Seitenſtechen 14 
Beiches auch Schröderusinpharm. 
13. pag.m. 494: aus gedachten 
Na: ivem Quercerano md infticu- 

MibusSennerci anführe So daß 

MHerren Contradicenten wider fol 

Maewalcige Authores gar äbelbeftes 

werden wiewol wir ſo vieler glaub⸗ 

* digen Zeugen micht brdoͤrffen / ſon⸗ 

INGE 


bey welchen auch der Leferdie Bez 
Bing deß gefegneten Rulandiſchen 
ſechwaſſers zum deutlichſten beſchrie⸗ 
finder! weiches die Stelle. meines 
Mfcauriimineralisgumnächften vers 
Ankan. Allein es iſt doch Dascen- 
Nium minerale noch weit druͤber / 
wuͤſte ich / wenn es wuͤnſchens guͤl⸗ 
in Weinlaͤndern / da man nemlich 
Wein zum taͤglichẽ Tranck trinckt / 
eſchwinden anſteckenden Seuchen 
(nichts beſſers zu begehren noch zu 
Wie D wuͤn⸗ 
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wünfchen! fodaß ich mich über die ii 
fchwinden Euren felbften nicht anii... 
Babe verwundem koͤnnen allein in DIL, „ 
Dierländern / da man nemlich me⸗ 
Bier trinckt und ſonderlich dickes th/ 
es ſchon ſo aeivänfchte Huͤlffe nich 
welches ich noch in feinem: Autho IM 
gefunden: I. fondern ſelber Durch A 
Fxperieng. erlernen and — 
muͤſſen. — —— 
BIS:5R3- 893: 903-203803 Ball 
Das, Y Capitel. 
Ob in den Peſtzeiten die 
crementen der Thieredieböfe L.ufn; 
=. bofernöderbeffern.: 7) 
Ey diefem Punet proteſtire 
Dzʒufoͤrderſt daß ich weder hier li 
anderswo die Verordnungen Der nah; 
loͤblichen Obrigkeit welche allerley Big, 
reimgkeit / Miſt und Stanck bey 
gleichen unreinen Lufft wollen ab⸗ 
weggeſchaffet wiſſen / im wenigſten 
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‚1: machenEeineböfe Luft. 75” 
ehre zu tadeln oder. darein zu reden/ 
Pern werde allein genoͤthigt das je⸗ 
Je was ich in meinem Tractaͤtlein 
der Det P.67. gemeldet zu Weſep 
Polland obfervirt und vernommen zu 
Jen allhier noch beſſer zu erklaͤren: 
Ffotchesiwigich vernommen] einige 
gdicos faſt am meiften vor Den Kopf 
Joſſen; Nun habe ich aber ſolches in 
achtem Tractaͤtlein / nur allein als 
AErzehlung geſetzt/ daß nemlich die 
ſe des Orts perſuadirt find I daß 
zu Weſep keine Peſt eimmſteln kant‘ 
offt ſie auch bisher von andern infi⸗ 
in Orten dahingebracht worden / ſey 
rſach deſſelben allein der Stanck 
Saͤumiſt welcher das gantze Jahr 
ſag urch ſelbiges Staͤdtlein erfuͤlletſ 
ei wird aber darum nicht befinden/ 
nich folchen Stanck ebener maſſen 
ner Correction der Lufft ree 
dire] denn man wol andere liebli⸗ 
Dinge hat / die ſolche Correction 
| Deij der 
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56 Die Erttementen 


der Lufft verrichten konnen und hab. N 
nicht vonnoͤthen uns an dergleichen n Mn 
derwertigen Geſtanck su alten: & N 
aber anch gang Feine Kraffe wider i s 
boͤſe peſttlentziſche Lufft darin ſeyn fol, 
gel wie einige vermeinen] und Dafür eh. 9 
halten daß ich.nichts ungereimters he 
te auf die Bahn bringen können woll 
wir was genauer unterſuchen und uE 
guten Grönden ermeifen! daß aller 
excremencd, oder Koth und Harn 
wol der Thierelals Menfchen durchail, 
keine fchidlicheE.xhalarion/weder fill 
noch veraltet! von ſich geben Fa ga 
richt bequem find die nficirte Luft ne] 
mehr zu verſchlimmern. 
Benn daß deme gewißlich alſo if i 
daß memals die Luft Durch, einiger) 
Miſt oder Geruch | oder Dunſt day 


h 


ie 
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| machenkeineböfe Luft. >> 
wo nu Menſchen wohnen die ſich 
m Ackerbau und Viehzucht ernehren/ 
aun da ſammlet man allen Miſt zur 
Maͤngung der Felder Weinberge / 
„uraufgarten und andern was feuchtbar 
„DM ſoll und wird ben Ihnen immerfore 
‚le: Dienge des Miſtes von allerley 
npiedlals Pferden! Dchfen | Kühen] 
„pehaafen Schweinen! /Geißen Gaͤn⸗ 
im Tauben Eſeln / Enten) und fofors 
nebſt dem Ham des Biches | wie 
geh dig excrementen. der Menſchen 
K bſten theils durcheinander vermiſcht/ 
Fils von jedem abfonderlich gefunden; 
ne auchvon mancherley Akterinemlich 
Id friſch/ bald viel Tage | Wochen 
ae onarenaltsfokenundie geingfte 
„a hadlıchfeit dar aus gehen oder důn⸗ 
nr mäße man es ja an einigem Orte 
ii Welt gewahr werden/gleiehinie an- 
in e Schaptichkeiten. geiler Derte 
goh dor viel hundert Jahren Fandbar 
Meen daß an m On die Leue 
TOT Kropfe 
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7 Die Erereimeneemi: | | 
Kroͤpfe bekommen /wie die Graph 
ner) amandern übel hoͤren wie ſchon go 
Juli Cæſaris Zeiten das Sprichw⸗ 
auris Batava der Niederlaͤnder Übeiipnfi 
rigkeit zu erkennen gegeben/ am drit in 
‚Die meiſten Einwohner boſe faule Zap 
ne habem wie ebenmaͤſſig im Miedertafhn 
de hemerckt wird am vierdten die Daiiin 
und Schwindſucht von langen Seien 
her groffen Schaden thut / wie in Elf 
land durch das Brennen der&teinfahne 
ten geſchicht / am fuͤnfften zum öfterltil 
Peſiuentz entſtel et mie zu Alcair in Mid 
gypten und anderswo mehrlamfechfiini 
Die Einwohner haͤuffig mit triefend un 
ſchmertzlichen und boͤſen Augen gepla⸗ 
werden] wie ebenmaͤſſig den Alcairu⸗ 
wiederfaͤhret; Amfiebendennunni 
nimmermehr Beine Peſt erhoͤret mil 
wie in dem groſſen Kaͤtſerthurn Ehen 
und in Moſcovien nach der Authonch 
Zeugnus ſich befindet unangeſehen nn 
ſolchen Laͤndern ein Uberfluß von ii 
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"Gare ich aber * och Bands 
Ireifflicher darftelle I beruffe ichmich 
Or * den auch methodiſchen Artzney⸗ 
ebrauch der fuͤrnemſten excrementet 
lliber denn der Roß⸗ Koch wird inner⸗ 
Achinden Leib gebraucht wider die Co⸗ 
e und wider das Aufſteigen der Mut 
nu / wie auch zu Befoͤrder ung der ſchwe⸗ 
len Geburt und die todte Frucht und: 

erhaltene ſecundin aus zu führenzund 
Marichter lehret / deſſelben Infußonmit 
Penigem Wein zu trinken: wider. die 
ungenſucht / Hertzklopffen / tartariſche 
Mamlung von Sand und Stein | und 


P — * — 0 a gerochen] 
9 d fuͤhret die Raͤucherung deſſelben 
ich Die todte Frucht and ſecundin 

si miedie Authores als Schroderus 

p Pharmacopces Hartmannus in· 

| D üij pract. 
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30 2 Die Erxcrementen —J— 1 
pract Chkym, und andere hin und i 
der ſelches uͤnr hallen; ind hat auch d⸗ 
diſtitlirte Waſſer daraus dieſelbige 
‚genden, —J— 5 ib; 
Der, Kühksthuiß ein oielgebrandie, 
lich Mittel der verbiennung vom en 
wie auch andere rothlauffige inflang — 
mat ion aͤuſerlich ausgeſchlagen zuſt/ 
len es wird auch der aus gedruckte Sa⸗⸗ 
daraus und mit dem ordinari Getraͤn/ 
geſchehene Infufion deſſelben / von vi/ 
ken eingegeben wider die Colie und / 
higigen giebern: Wie denn auch in de 
Apolheden Das beruͤhmte Waſſer ai. 
nannt aqua ommium Forum. od 
Waſſer von allen, Blumen Daraus Ah 
ſtilliret und wider innerliche Hitze 9 
eruncken wird. | wie auch wider Dihm 
Schmersen von der Colic und Pole 
Lendengreiß und den verhaltenen Dal I 
ans zu fuͤhren. ee 9 

Der-Schnafkoth oder Mir i 
Bene maflen zur Artzney alles 


x 


äcbenkeineböfe Luft, Er 


"fr Die Gelbeſucht innerlich gebraucht] 
"Asch euſeruch die Verbreimunz nom 
Jeuer damt artzneyet. 
Der iß und Bockkoth hat faſt 
ſebigen Zugendenineulich imerlich 
Gelbeſuchi ʒ vertreiben die menles 
bringen den Viltzhafftigen Huͤlfe zu 
Amneſerch in er wie auch andere ex⸗ 
"ementa, fürtrefflich wider ‚die Ge⸗ 
uf der Waſſerſucht / auch andere 
e Sefchmutften zu ermweichenes hat 
h der Harn von Boden fonderliche 
Jafft den Harn zu befördern / und den 
Fein im Menfchen zu zermalmen ein 
aſſer Daraus Diktillivee| wiewol faſt 
Fr excremencen Waſſer auf dieſel⸗ 
Je Wuͤrckung hinauslaufen. | 
Der Efelfoth filter gang kraͤffug 
hefftige Bluten der Nafen/fowoht 
behen / als Deffen Infuſion getrun⸗ 
pl oder Damit gerauchert. er 
MDer Saͤukoht oma zamen als 
32 
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3 "Die Exerementen | 
wilden Schweinen’ ift ebenmäffigfeh'® 
gebräuchlich und beruůmt das bite 
 Dafenzuftltenifür die Wafen'gehatt ) 
das hefftige Jucken der Haut / Blase 
unñ Auffal rungen zu ſtillen / warm auf 
legt / die Biſſe der giftigen Thier zu anti! 
neyen mit Eſſiq aufgelegt. apa! 
Der Hundskoht iſt in allen wor \ 
— pefellen Apothecken unter dem Non 
men albi Grecibefant] und wird vil I 
faͤltig gebratiche wider das Wulch Pi 
angina genanmt/ wie: auch wider‘ 9 Ai 
Kolierrörhe Rn hr und dergleichen, Ih 
Der Gaͤnſekoht iſt eins der berät 
teſten NRatel wider den Schaarboifiln 
— deſſen Infuſion getruncken wir "7 
Der. Men ſchenkoht if beruͤh — 
wider allerieh Zaußeren I nnd die dal 
ruͤhrende Schmertzen zu vertreiben 
peſtilentzſche Carbunckeln zu zeitig 
und die Schmertzen der Colie ui 
—— anfeegt } — 
Sit! 


ya 
. 


mächenteineböfe Luft. - 5 
MHinde mehr fo vom gemeinen Mann 
möamıe verrichtet werden. a 
hi Der Humerfohtift fuͤrtrefflich wi⸗ 
In er die Colic / und fonderlich das Weiſſe 


ender Mutter/ item die gelbe Sucht zu 
ertreiben / Sand und Stein und den 
Marn aus zutreiben / welche Wuͤrckung 
Mveiffels ohn aller: Koht vom Feder⸗ 
VBieh / als Tauben / welſchen Huͤnern / 


je zwar trincken / aber nicht harnen und: 
muß alſo nohtwendig das Saltz / ſo 
nſt von Natur durch den Harn aus ge⸗ 
Phret wird/ bey dem Gevoͤgel mit unter 
len Koht kommen und ihn ſcharff und 
Jeibend machen Lund daher hat das Fe⸗ 
Arr⸗Vieh meiſtentheils eine fölche 
haͤrffe bey ſich daß ſie deßwegen 
MPand und Steinlein freſſen und ver⸗ 
hren / damit ſolche Schaͤrffe immer zu 


nikbeiten habe / ſir wuͤede ſonſt ihren Mar 
“lenfelber. angreiffen und allgemach er⸗ 
| DD  : beib 
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34 Die Zrerementense: | m 
beiſſen aber an den, Steinlein arbötılkil 
fich immer folche Scharffeinate va) 
zehret aber ſelbige und iſt das Weiſſe 
‚dem Koht deß Federviches anders uch 
als ein. Kalck von zerfreſſenen Steu 
fein und Sand) und erzeiget inder Arad 
nen. groffe Tugenden, SIRRERNG- 
Der Pfauenkoht iſt ebenen maſſel 
ſehr kraͤfftig und gebraͤuchlich wider dat 
Schwindel Pulversweiſe eingenon 
men / und wird in den Apothecken bere⸗ 
tet gefunden | a | 
Der Spatzenkoht wird gleichsfahlni. 
den verhaltenen Stublgang zu beingeihin 
ingegekheeee.. 64 
Der Taubenkoht iſt wegen fernab 
bonderbahren ſaltzigen Schaͤrffe gan/ 
kraͤfftig den Stein Grieß Sand unit 
art fort zu treiben eingenommen FOR 
Schmertzen der Colic ʒu ſullen undogkn; 
anderes mehr ſo daß er auch in der Bahn, 
ligen Schrifft beralunt. iſt denn aa 
Kiefer nn andern Huch. der ——— hir 


machen keine boͤſe Lufft. | I 

aß als die Syrer Die Komgl. fehrfefte 4 
Meſidentzſtadt Samaria mit gewaltts 
em Anlauff nicht getranet zu erobernt 
Maben ſie gemeinet fie aussuhungern! 
nd haben es auch ſo weit bracht | daß 
a Bicrtel Kab Zaubenmift fünff 
Töilberlinge gegoften / welchen manl 
pie Flaviu, Jofephus bezen get an ſtatt 
ep geineinen Saltzes gebrauchers was 
lan Das gemeine Salg vertreten fell] 
Is muß auch ſaltzig / balſamiſch und 
ider dieCorrup tion dei; fi leifchscon- 
virend ſeyn / thut aber Dasder Tau⸗ 
Mnkoht /ſo muß auch anderes Federve⸗ 
Is Koht eben daſſelbe / ob molnicht eben 
ſtarck ondern nach Beſchaffem eit 
Mes jedenum ſo viel gelinder erseigen] 
Mun fie werden alleſamt auf eineriey 
Peſſſe diger iret und wird in den me⸗ 
einerley weiſſer Kalck von den 3er 
ſenen Steinlein und Sam gefuns 
und folget alſo daß in allen ein⸗ 
eige balſamſche onſer yirende / und 
m. D vij wider 
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6 Die Excrementen 
wider die Corrupt ion deß Fleiſche 
dienende: Eigenſchafft vorhanden fg 
daß alſo kein: Federviehes Koht ein e 
ſchaͤdliche peſtilentziſche Lufft oder ex ⸗ 
halativn fo wenig als das gemerkt 
Saltz vonfich geben fanldadusch. TI eakiun 
böferung: ver Lufft zu beforgen tür de 
ponden übrigen Shie en aber Kderei 
Sals feinen: befondern Ausgang ballın 
durch Nieren und Blaſen ſtehet ſolche⸗ 
auch nicht zu vermuthen / denn ſie wer n 
den gleicher geſtalt auf einerley Weiſ ar 
digeriret oder gekocht / und laufft auch 
wenn man auf ihre artzneyiſche Wuͤrn 
rkung genaue achtung gibt alles aupe; 
eins hmnaus / daß fie nemlich die. anht h 
bende Oorruption deß Fleiſches kraͤff 
tig ſtillen / denn eine jede Corrupriofiki, 
hebt mie. roht laufiſcher und fiebriſe If 
infammarionan di alsinder Dal h y 
kranckheit angina mit groſſer Noll, 
Entzundung Herzulauffung deß Gehn 
bluͤts und Manguation /in der rei I 

EU ant 
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machen keine boͤſe Lufſt. 97 

ranckheit deß Seitenſtechens und der 
ungenentzuͤndung pleurit is und peri⸗ 
neumorua genandt / ſo auch nichts an⸗ 
ſeg ers als ein innerlich ery ſipelas oder 
Mobtlauff 1: mit (ftrangulisender Ber 
Memmung deß Athems / Stechen und 
Mpoſtemirung, vom herzugetretenen 
ebluͤt; in der Darmkranck heit der Co⸗ 
Mk und Darmgicht mmisinflammarion: 
Reiſſen und: Schmertzen deß Ge⸗ 
aͤrms / und ſo fort an / darwider die 
Ercrementa augenſcheinlich helffen 
an⸗ und aͤuſſerlich die inflammarion] 
Meie auch die Hitze von Verbrennung 
le Feuers loͤſchen hund keine weitere 
Porruptioneinreiſſen laſſen / die Auf⸗ 
Pallung deß Gebluͤts und ausbrechen⸗ 
es ſtarckes Bluten ſtillen und ſtehet 
Plcher geſtalt allen Umſtaͤnden nach 
us aller ihrer operarion / welche ſie ſo 
Pol mit corporaliſchet Beruͤhrung/ 
ls duͤnſtlicher ex ha lat ion / darinn alle 
A a 
| 2088 en! 















88 Die Excrementen ) 
benkandersmichesgue ſchlieſſen als daſ 
ſie vielmehr wider jed«Corraprion um 
alſo auch wider die Peſt ſelbſten alsom 
in eitel Corrupcion beſtehet den 
muͤſſen weder ſie diefelbige verurſach 
ſolten / und iſt daher wolzu glaubem dah 
der ſtarcke Excrememen Geruch zul 
Weſep die Urfach ſey/ daß daſelbſt dig 
infechor.ninnner Fechten Platz find j N 
konne wie felbiger Derter die gerneindh 
Sage gehertundfolten ohnzweiffel u. I 
dexe ftarchriechende Ererementa eben ſd 1& 
wol Die nahe Lufft Der pefüitergifchen 
infetion unfühig, machen dafern fie Ni 
inmerdar eine fatcke exhalarion vor) 
— welches aber nicht alte CHA 
erementa thin F aberdie menfchlicherel" 
übertreffen darin alle andern und maß 
fen alfo nochtwendigansbiftenaniberdidf 
Peſt dienen Welches Paraceltus woh ne 
I serftanden ſund Daher nich ahn Urſae —0 
dieſe Worte in feinen Schriff en geſet 
Omneltercusinpefte bonum has 
- mai 
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| nie ehöfe u 89. 
J anumautem optimum, oder/ ein 
Pweder Koht iſt in der Peſt⸗/ Zen gusl 
r menfchliche aber am allerbeſten / und 
Eifichet damit zweifelsohn die ſulphu⸗ 

Alche Exhalation| fo aus den excre- 

euren] amflärskiten aber aus dem 
9 anleten denſchlichen duͤnſtet / mie 
I aus den heimlichen Gemaͤchern em⸗ 
unden wird. „Und Daher rahtet auch 

"Er bocherfaßtneD, Mindezer in feines 

; riegs⸗ :Argney Kap, daß manofft 
j n Seruchder heimlichen Gemaͤcher 
aplichsiehen ſoll/ mie folgenden Wor⸗ 
np in der nenen Editionp.1.r3.aufz 
N ie en: Wenn der Lufft Ders . 
ſtet iſt and ein. Geisbock vorhau⸗ 
n / * dich an ihn! darfſt dich 

In Geftandk nicht irren laſſen / oder 
„deine Vaſen fruͤh ͤber ein heim⸗ 
Gemach /und ſauge dich des ab⸗ 
HR enlichen Geruchs soll ein. . Da 
4 uch den ſtarcken Bockgeruch recoms 
9 Diver] und zweifelsohn Damit auch 
| einen 
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BE re 
so Die Excrementen [m 
einen jedwedenandernhefftigen&heriielhn 
welcher font bey gefunder Zeit nichhiik 
ſchaͤdlich iſt undein gang Zimmer odllhl 
Haus erfuͤllet verftanden haben will john 
er fchon fonft unfreundlich waͤre den In 
ein ſolcher fehr ſtarcker Geruch / wie v nÖr 
ven Geisboͤcken gehet / erfuͤllet das gankıni 
Be Gemach darin er iſt / dermaſſen / da ſed 
hernach die fremde peſtilentziſche Luſn 
micht leicht lich Zugang findet / denn rohlan 
etwas ſo voll iſt / daß nichts mehr dr in 
gehet / fo muß atlesüßrige hauſſen Dial 
ben / und iſt mir daher Im unterfehtedhten 
chen Staͤdten erzehlt worden daß bein 
vorigen Peſtzeiten bey ihnen obſervi an 
worden /daß in denen Gaſſen / wo unt hn 
ſechiedliche Gerber wohnen Fund ih 
Gerber⸗Lohe zu ihrem Handwerck Alın 
braucht/ die Peſt feinen Schaden pn 
* deſſen zweiffels ohne keine and 
rſach iſt / als daß bey ihnen ebenmälll| 
ſtets ein ſehr hefftiger Geruch die SU] 
um und um erfuͤllet / Daß Fein fra 





















re x ua — — — ii u Ten rar 
} 


machenteineböfe Luft. or | 
Beruch mehr wie die corrumpirende 
deſtilentziſche Lufft iſt leichtlich weitern 
Mag findet and muß alſo fo weit von 
Dännen.bleibenjalsineit der vorige ſtar⸗ 
Me dem Menſchen unſchaͤdliche Ge⸗ 
Much reichet / welches wenn man es wol 
Munde kome man in Peſtzeiten mit 
Meimgung der Lufft groſſend eutz ſchaf⸗ 
Nen / und finden fich gnug liebliche Din⸗ 
e / die ſolches thun / ſo daß man nicht noͤ⸗ 
dig hat fichdarinanftinckende Sachen 
Au halten [wie der Bock⸗ Gerber⸗ und 
Mcrementen Stanck iſt / denn ob ſchon 
Jergleichen boͤſer Geruch etwan die Peſt 
Much abhaͤlt / iſ er doch dem Hertzen und 
rn widerwaͤrtig / derhalben uns für 
Hahtfam duͤnckt von dieſer Materie die 
auf durchden Geruch zu rorrigiren ein 
A gantz deutliche Befchreibung anhero 
J zu ſetzen. 
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BÖZECT SIT ECH ERBETEN, 
Das VE. Eapitel. N. 
Welche die beften Mittel ſin⸗ 
Die böfe Peftilengifche Luft durch 
lufeige Gegen⸗ualitaͤt zu corränn 
giren/ und wie darin zu Di 
progediret« ... uk 

2 Wr aan auch in unſerm Trail! 
4 ctätlein von der Peſt iſt erwieſe⸗ 
worden] daß das Peftilengifche Giffn 
ein gantz lufftiges / faul und ſchimmel 
Dünftiges Weſen ſey; Solehem nu) 
su begegnen man auch gantz lufti 
ge Gegenmittel gebrauchen und daß de 
mie gewißlich alſo ſey / ſcheinet auch Du” 
.Schrifft ſeibſten nit Erempeln ll 
befräfftigen]: Denn als Moſes dureh 
GOttes Befehl die Lufft hat word" 
ſehaͤdlich machen hat er nebſt Arbn m 
den Haͤnden den Ruß der Kaminen ii: 
die Luft geſtreuet / da die ſubtileſten Ato 


| zu corigiren 98 
des Ruſſes in die Lufft geſtoben und 
eichſam ſelbſt lufftig worden. Her⸗ 
Ich aber iſt aus der Lufft auch eine 
Mbsdliche Qualitaͤt zweifels ohne mit 
mnAthen eingezogen worden wodureh 
il gang Egypten an Menſchen und 
tieh böfe peftitensifche Platern oder 
arbunckeln aufgefahren weiche dach 
cht ſonderlich sum, Tode gemefen! 
Andern vermutlich nur grauſames 
Prennen und Schmertzen werden ge⸗ 
acht haben; desgleichen als die Iſrae⸗ 
hen Num. 16. eine groſſe Aufruhr au⸗ 
fangen | und alſofort die Plage der 
Meſtilentz darauf erfo lget/ daß zur tund 
eo Menfchen geſtorben / hat aron 
if Moſes Befehl mie Weyrauch ge⸗ 
Juchert und hat damit die Plage ange⸗ 
„gps auf gehoͤret / welehes zwar uner⸗ 
rſchliche Goͤttliche Geheimnuſſen 
ad; Man ſichet aber dochdaß damit 
4 ichſam auch angewieſen wird / Daß 
dergleichen toͤdlicher Luft eine Ge⸗ 
E gen, 





94: Wie die Luftft 
gen⸗Qualitaͤt muͤſte gebraucht urn" 
den / wie damals Durch den Ranch Dei 


Weyrauchs gefchehen | wodurch 9 
hr 


Lufft corrigiret werden kan; wofetl 


GDitnichsabfonderlich allen ertteitt. 
die RiaffipenimtldaßfeineCorre&tiohl"" 
was heifen fan] Ja die Luft zwafelef" 
ohn dermaſſen mit Schaͤdigkeit und 
todlichen Pfeilen erfuͤllet daß auch du 
Mittel ſelbſten Jo ſonſten a 


Krafft von fich geben / gleichſam Frandil" 
werden: wie in dem groſſen General⸗ 
Weltſterbem dergleichen zu lippocra 
eisund ThucydidisZeiten 430. Jahi 
vor Chriſti Geburt geweſen pflege zuf 
geſchehen / da die Leute der maſſen haͤuf⸗ 
fig geſtorben daß einer den andern nicht 
Bat Fönnenbegraben.: Und 1 40: Jahn 
nach Chrifti Sehne | dader Generali 
Feld marſchall der Nedicorum Gale⸗ 
aus ſelbſten für ſolcher Peſt davon ge⸗ 
flohen; was muͤſſen allererſt die inter) 
Officirer und geanme gnechen gar⸗ h 


— J 1 w: 





zu corrigiren 95 
ben 2. Icem gegen die Zeit 14$0,. da 
Irmal wie in gedachten vorigen Peſt⸗ 
Jichier Die Halbe Welt ſolle ausgeſtor⸗ 

ſeyn. Wie denn auch der Dort Vir- 
Huseiner dergleichen Peſt gedencket/ 
oder Furg.vor feiner Zeit geweſen / 
Mon gleiehſam die Baͤume / Kraͤuter / 
waͤchs und Saat ſelbſten kranck 
in rden / oder gar abgeſtorben wieda; 
feine Beſchreibung;. Aineid, alfo 
Atet; | 
2. Subitocumtabidamembris 
mporruptocalitractu miferandaque; 
| Venlt yyayı 
rboribmquę Jatisg, Ines, lethi=; 
J— er ARIUS, 
»quebant dulces animas aut ægra 
4 trahebant 
Norpora, tum fleriles exuyere S- 
able Masagros. N 
Mrebant:herbe vidum foges 
4 egranegabar. 
Fluß und durch: 
n Stand, 
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0% Wie die Luft: | 
Des Himmels Fam damalsbafik 
über alles Land Den) 
Ein peftilengifeb Gife/fofchliskin 
daß alle Glieder 1m 
Vergiftet wurden / und beſch⸗ Mn 
: . digemoRrdelisieder/ „li 
Sogardaß auch die Baum / Bel)” 
wachs Laub Graß und Sa⸗ ul 
Selbſi gleichfammuften gehn de⸗ 
dittern Todes,Pfad/ "PN 
ind werlebendig blieb/ bebielfil 
.. Doch keine Aröfte/ In 
Und konte nicht mehr fore/ no, 
chin einig Befchafte: —9 
Es war auch ſoiche Hitz / Daß alle 
RER 4 
Und weder Kraut noch Saat meh 
Aahrung von ſich gab J 
In ſolchen hefugen algemeinen Te 
Peſten min Fonnen beforgtich die Angfp 
eörrigirende Mittel wenig heran 
wenn der Schöpfer felbft ihnen glei di 
ſam die Huͤlfe verbietet daß fie wenig 
der nichts thun koͤnnen gleichwie ap 
fein. Geheiß Die. Finſterniß in Egypt 
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ezenliecht ſolche erleuchten fönnen 
Mrſonſt ben gemeinen natuͤrlichen ur⸗ 
den einer boſen bLuft von faulen Aas⸗ 
NLeichen⸗Daͤmpfen / Muͤfzung und 
immelduͤnſtigkeit:Wie zum oͤftern 
45 gemeine natürliche Urſachen gar 
tlich geſchicht und doch offtmalsf 
han nicht su widerſtehen weiß / gꝛoſ⸗ 
MWolicher Schaden dadurch verur⸗ 
re werden mag ſtehet gar wol durch 
ſtellete lufftige Gegen⸗Qualitaͤt 
eich Boͤſes ab zu wenden oder zu 
Pten gleichwie Die leeren Faͤſſer 
Aufbrennung mit Schwefelſpan 
Lorruption ihrer eingeſchloſſenen 
a preeferoirt worden | und wo man 
pnicht aufbrennet / wird die Luft 
ſwendig in Ihnen corrumpiret / und 
fr diefelbe Faͤſſer ſchimlig und den 
vie nun eine ſolche lufftige corrigi⸗ 
Ki verinisseln] In 
J 
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8 Weie die Luft 
be ich zwar in oftgedachtem Tractaͤtſ/ 
vonder Peſt gang deutlich vorgebalt ar 
weilaber daran überaus viel geleghh 
will ichdavon allhier noch umſtaͤ 
cherhandlen]. damit man es ja zum 
lerbeſten einnehme und auf den 
fall es ihm zu Nutze mache. Es iſt 
bekant / daß nichts beſſer die Luffte 
rigiret als das Feur und diejemge 
get fo ein ſchnelles Feur weit um ſich/ 
die Lufft treibẽ wie da chut der ange 
dett m 
Pulver wie auch dasangesündereIfy; 
und was einereine weituumfichlodd,, 
de Feuerflamme von ſich giebt / alehjy, 
Wacholderreiſer |. haͤuffig⸗ angeʒ⸗ 
tes Kuͤnholtz brennender Kamfer 
dergleichen. Welches der groſſel 
pocrates wol verſtanden / und zu ſ 
Zeit. bey peſtilentziſcher Lufft in 
wieder groſſe Feuer machen laſſey 
durch in kurem die Lufft wieder 
nigeeipordes .. Aber ſolches ne 
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L. zu corrigirent, 95° 
Allgemeine Lufft durchs Feuer zu 
giren iſt nicht für gemeine Pri⸗ 
Perſonen | denn leichtlich zu erach⸗ 
was ſolches fuͤr einen unerſchwing⸗ 
an Koften verurſachen würde foniel 
terie an zu zuͤnden / daß die Lufft auf 
Meilen dadurch alteriret und ges 
ger würde *: Sondern die Privat⸗ 
onen müffen fich laſſen genuͤgen 
uff in ihren Haͤuſern eine Prafftis 
orreceion der £ufft anftellen | "und 
Pemeine Gaſſen⸗Lufft GOtt und 
Pbrigkeit befehlen. | 
Npierih muß nim ein jeder wol mer⸗ 
daß es nicht genlig fene]' gedachte 
Pe in feinem Haufe an zn zänden! 
Neſſen bisweilen ein wenig zu vers 
Nbens fondernes mußmie folchem 
druck gefchehen / daß nieht alleın 
nmer /die man tag / und ndchtlich 
Pnen / und fich darın aufhalten 
Mfpon dem corrigirenden fargen 
N wol erfuͤllet / fondern auch die 
E ij Ritze 





‚100 Wie die Luft 
Ritze und Hoͤlen der Waͤnde davon g 
durchgangen werden / wie man bey Ali 
brennen eines ledigen Faſſes zu beobe | Kun) 
sen pflegeldaß man nemiich einen gulli 
ſchmtzẽ Schwefelſpananzuͤndet / und 
ſofort in das Faß ſtoſſt / das Spund 
aber mit DE Spunden wiedexverftonin‘ 
damit der Schwefel indemverichlei 
nen Faß brenne und der Dunſt der bi 9 
nenden Flamme nicht heraus ſtrei 
ſondern ſich uͤberal durch das lediggh 
vereheilel nach der. Verbrennung n 
fchlägt man das Faß noch dichtefkf 
damis-der Schwefeldunſt sumallı 
Faß bleibe / und feine fremde £uffeik 
eindringen fönne 3 und alſo muß 
fich auch mie Räucherung der Mel 
und Zimmer halten 2 weil aber 
KRauchnichenur den Augen font di 
auch unferm gangen Leben zu 
und ſchaͤdlich iſt / muß man ſolche IG/ 
cherung ſo wiſſen zu vollziehen “Ol 
ſtarck gnug fen I und dennoch man h 
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zteottigiren. 
Prig habe den Rauch und Schmauch 
ber: in die Augen noch mit dem 
Mem zu empfangen; das Fan nun ge⸗ 
Ben’ wenn man die Zimmer nicht 
einmal raͤuchert / fondern itzo eines 
Nnmens Raͤucherung verrichtet / das 
Mere Zimmer aber unter deſſen bes 
Mnget 1: und dasfan.alfo gefchehen! 
1 nehme ein Stůek ſchoͤnen gelben 
Mhwefel / welcher wie zur Confervi- 
weder Weinfaͤſſer/ alſo auch zur 
Mrigirung der Lufft am beſten iſt / 
Ggefaͤhr zu einem Zimmer von eis 
1) | zweyen oder dreyen Lohten / thu 
¶ Pen in ein ſauberes idenes Hufelan 
Schmeltztiegel / nehme auch zu⸗ 
Eh eine Glutpfanne mit gluͤhenden 
Plen / ſtelle die ſelbige auf den Boden 
Zimmers auf einen gebackenen 
win oder ſteinerne Blatte/ damit 
(Schaden vom Feuer zu beſorgen / 
u das Haͤfelein mit dem Schwefel in 
Muͤhende Kohlenlaſſe es ſtehen/ 

E ij und 
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102 Wie die Luft 1 

und gehe felber aus dem Zimmer Kill 
aus mit Zumachung der Fenſter und 
Thuͤren / damit fein Dampff aus Din 
immer konne ſo entzuͤndet fich la 
eine Weile der Schwefel im Häfen 
und brenner ſo lange / bisder Sch song 
aller verzehrt iſt und was allgem 
verbrennet das gehet in einen Rande 
oder Dunſt I» welcher nichts anders dan 
als fpiritus vit rioli und beiſſet die And 
gen ſo ſcharff daß Feiner im Zink 
aushalten konte welches auch nicht v — 
noͤhten iſt fondern man kan ſich gmpen 
ſam ſo lang denſelben gantzen Tag 
einem andern Zimmer aufhalten / ofh 
an dieſem den Schwefeldunſt 7 
piritum wierioli ſich wol in Nie 
Waͤnde und Ritze deß Zimmers zieht. 
und kriechen laſſen I ſo iſt es gnuga 
auf ein paar oder mehr Tage balſan dch 
wider alle Gorr upt ion und boͤſe Kiki 
und kan man folgenden Tag ſich dag 
aufhalten da ſich unterdeſſen ah 
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ampff geſetzet / und weder den Augen 
Ich dem Athem mehr verdrießlich iſt / 
Isihterdeflen: kan man andere Zimmer 
Aeh auf gleiche Weiſe rauchern: Die 


zu brauchen und fich darin auf zu⸗ 
lten hat und mag folche Kaucherung 


sch mit allen Dingen I fo. balſamiſch 


ölgefehehen/geftaltfam auch die Mu⸗ 


herräffe einen ſokrafftigen Dunſt durch 


s Anzuͤnden von ſich geben] daß jetzo 
e gemeine Manier ft] den kleinen 


Maͤß lein mit Wein damit aufzubrennen 


kl 


Ü 
} 


ie mit Schwefel aber zu groffen Faͤſ⸗ 


n thut es nicht fo wohl | waͤre auch zu 
febarl und worzu ſolte man was an⸗ 
rs in des Schwefels ſtelle ſuchen / weil 


Alches alles der Schwefel viel beſſer 


J 
Il 
al 
1 
1m 


nd wolfeiler preeftiret * Unterdeſſen 
per iſt nicht verboten neben dem 


chwefel auch mit andern fieblichen 
aͤuchwerck die Lufft der bewohnten 


Mimmer annehmlich zu machen! gleich⸗ 
J 


je man auch zum 





204 WMie die Kuft | 
neben dem ſchwefeln der Faͤſſet nach a 

andere Weiten Iiebhch und wolſchu 
ckend macher | und bald Carectwen 
bald Wernut⸗ Salben oder andernäll 
gerichteten Wein berditet: aber Dal 
ſchwefeln der Fafler iſt Das fürnekingll, 
und ohndafleibe Fonnen auch dir ander, 
Bertieblichungen der TBeine nit beiyl 
hen fondern wird. einen owol als d 
andre kamg und faͤllt ab dafekn gan 
Feine Schwefelung der Faͤſſer vor 
und alſo muß auch die Drincipab Rau 
cherung der Simmier suforderft vorgil 
hen ſo konnen hernach andere lieblich 
Rauchwercke darneben auch beſtehen 
und Hertz und Hirn erquicken. A 
ſo man auſſer Der Haupteorrectio 
der Lufft in den Haͤuſern Die Sach 
sit hieblichriechenden Sachenals po 


mis ambr®, Nauchferslein iind dal;. 


gleichen vermeiner gut zumachensoill" 
man fich betrogen finden; denn wen 
mandie boͤſe corrumpirende Luft in dal‘ 
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\ zu cottigirel.: _ Tor 
Pſern läftüberkandnebmen/tird fie 
fm ſo wol neben.den wottiechenden 
"Bingen! fo man vor die Naſe hältmit 
m Achem eingezogen / gleichwieneben 
"fh andern hieblichen Dingen..als Zus 
"rund dergleichen. / ſo man in gang 
Peſchwefelten ABein thätel auch. Die 
\pnigfeie Darein komt | ja ſelbſten dar⸗ 
h entſtehet. Und bieraus vermenne 
N werde gnugſam zu vernehmen ſeyn / 
Nſich mit Raͤucherung der. Haͤuſer 
Perhalten/ denn gewißlich auch die. 
h x. gute Sachen nicht gnug chung 
h in man nicht recht damit procedirt 
h ich indes. Deft Ann:1660.gejehen! 
Br Die Leute vielfältig mit angezunde⸗ 
Pvacholderreiſern geräuchert:) wie 
mit Schaafgarbenkrant und der⸗ 
eben ; aber die: Deft iſt dennoch in. - 
NE Nar fer Eummenlaus urfachen/weil 
"och Bislan Anzündung fo fiein. 
Bin. orhaufe,.beb. offenſtehenden 


N Fender Tbürmthaten | wenig oder 
77 Ev nichts 


a. 2 N. 
’ | ee — Tee een oe 
ie „ % - FAT - ‘x u 3x . 
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166 Wie die Luft 
nichts helfen fan] fonderamupder gafist 
ge Raum der Haufen und Zimmern 
Dunſt ſolcher Dinge vollgemachätin 
und damit die Rigeider Waͤnde eh 
durchzogen werden wenn es mercklich 
Huͤlfe chun ſoll Auch muß man nap 
der Raͤucherung ſolche Haͤuſer opti 
Zimmer zuhaltem damit der corrigivr d 
de Dunſt darinn / und die auswend ſoe 
ſchaͤdliche buft hauſſen bleibe· Dig n 
zwar iſt zur Correction der innerlich 
Lufft in den Haͤuſern gnug / weil Alf 
damit der auswendige Gaſſen⸗ SUEN 
nieht auch corrigirermwird / und el 
nicht immer dar zu Hauſe bleiben Ni 
dern bis weilen auch ausgehen und‘) 
uncorrigirte Lufft in fichzieben mu 
als wollen wir auch darin unſere Mym 
nung anzeigen wie man ſich danut 
verhaltenʒ So iſt nun eben dieſes ſn⸗ 
Punct die fuͤrnehmſte Nothdurſun 
warum man muͤß merliche Praͤſeryy 
nittelbrauchen 2) und hat eben er 





| zu cörrigiren, 107 
Hippocrates und Helmontius‘ den. 
Munft des’ brennenden Schwefels am 
raͤfftigſten befunden ſolchen mit Wein 

ir veremgen und ſelbigẽ mit Schwefel⸗ 
eduͤnſteten und nie wolausgegluͤetem 

! Dalg ver —5 Wein ſe wol zum 


1 38 liches — abermal manchen für 
meh Kopff ſtoſſen ſolte daß Hippo- 
Mrates ſolchen Bein] in emer ſo grau⸗ 
iamen hiigen Kranckheit Imiedie Peſt 
Mel eingegeben/ ja gar zum Tranck wi⸗ 
Mer den Durſt den Inficirten geordnet 
Maben ſolte / wie Helmoncins mel⸗ 
Et; aber fie konnen leichtlich geden⸗ 
en] daß diefe fürtreffliche Männer 
np genan auf die Regeln der Arsney] 
MD eigentliche Natur eines jeden Din⸗ 
rs geichen | als irgendeiner] 'und has 
" n befunden: daß die Peſt Iwiebigig 
ing auch zu ſeyn fcheinet | dennoch eine 
ii M * BANN A iſt / wie 





















308 Wie die Luft 
je Mittel ſo darzu dienen ſolches er 
weiſen. Dann man hat noch nichelten 
gewiſſers erfunden] das Peftilcagijii 
fche Gifft von auſſen heraus zu zi 
hen} als die gedoͤrreten Kroͤten folk. 
che aber find kalt und trocken un 
ziehen ihres gleichen | nemlich die kaln 
und trockene Gifft der Peſt auch a 
ſich gleichwie aus den erfrorne 
Ghliedern und. andern gefrornen So 
chen/ als Eyern Aepffeln/ Kup 
am beſten der Froſt mit kaltem Waſ 
fer und Schnee, wieder heraus gestiin 
gen wird / und die Verbrennung pain 
Feuer }.. mit bigigen. Dingen I -ablıh 
grfttich mit. der Hitze des Fer) 
felbften / und denn mit andern feurige 
Sachen als allerley Feiſtigkeit gi 
brandten lixivialifehen Salien»! Foul 
Waſſer zergangen /ſpiritu vini camp 
phorato und dergleichen wie die. Ex pin, 
rientz felber lehrer; und alſo haben au 
andere. offt ungefehr befunden! of, 
BEN We 


zu cortigiren. 0 


Wein und gutes Bier I welches gleich 
chf 


dem Wein voller Brandivein iſt den 


Minficirteninder Dept gut gechan I wie 


MRiverius in feiner praxi lib, 27, de 


eb, peft. cap. 1. befennet | daß er un⸗ 


Bahlbaren mit gutem fuccefs Wein zu 


Mrincken gegeben | welchesdech nur ges 


1J 


neiner Ben I und keines Wegs mit 


N 


mpen rechten antidoco der Schwefel 
Ramme / fo eitel faurer fpirieus vit rioli 
DAR und mit dem Balſam dei Saltzes 
Mermiſcht geweſen; und Foreftus Iıb;6, 


1.morb, epid.obf: 23. feßet / daß zu ſei⸗ 


Mer Zeit in der Nabe in dem Dorff 


Schoenreloe in einer Wochen 150, 
Menſchen geſtorben / weiche. allefsinnt 


GWaſſer getruncken | und auch alles 


mmntlich innerhalb zweyen Tagen 
odt geweſen/ welche aber Bier 


getruncken / wären länger lebendig blie⸗ 


ben / und befchlieffet er Foreltus deinz 


kach mit dem Fracaftorıo daß in der 


n Pefk durchaus das Waſer nm Tranci 


Ei nicht 












He 110 Wie die Luft | 
BEE niche diene] wie ſonſt in hitzigen Fiebern S 
man gefottenes oder auch Anders fri⸗ in 

ſches Waſſer zutrinekengibt | welches 

dieſe Maͤnner allein aus der Erfahrung Ihe 
bemercket / und den Grand vermutlich Ni 
nicht erfannt| wie Hippocrates. Und 

beſtehet Demnach die Prefervarion wi⸗ N 

Ber die Schädlichfar der Gaſſen⸗ Lufft 

darinn daß man alle Morgen nuchtern 

ein Præſervir⸗·Mittel annehme von 
ſaurlechten Magenſtaͤrckenden Such AM. 

Deren zuvorderft eines iſt Der mit der N 

Schwefel Klamme geduͤnſtete TVeinf] io 

wiefchon gnuigfam gelehret worden ein ft 

Romerlein voll nüchtern zu ſich ge⸗ 

nommen | un welchen Wen auch zu⸗/⸗ 

gleich ſo viel ansgeglühetes Saltz muß 
gethan werden daß deſſen in einem 

Frundeine Weſſerſpitze voll ungefehn 

ſnme | oder man fan auch das Saltg⸗ 

allererſt darein thun wenn man io den 

Rein einerincken will] dabey auch um 

perbatten iſt olchen Weinweil die 

Schwd 
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wemig unlieblich vorkommt mit etwas 
hal zu verlieblichen als mit gezuckertem € % 
ug tronſafft / welcher ſelbſten auch preſer 
viret oder mie lieblich gemachtem 
im Quittenſafft 1 welcher ebenmaͤſſig von 
I Natur wider die Veſt dienet und was 
dergleichen verkieblichende Dingefind; 
‚die Ausglůhung aber deß Salses ge⸗ 
fehicht folcher Geſtalt / daß man gemei⸗ 
nes Kochſaltz in ein ſauberes ſtarckes 
MHaͤfelein thue folches mie Kohlen um? 
silllegel bis Das Haͤfelein aller in Kobten 
ſtehe und mit einem Deckel bedecket fen) 
alsdenn die Kohlen laſſen anglimmen! 
und folgends mie dem Blasbalge zuge⸗ 
Plaſen bis das Saltz anhebt zu krachen / 
Bd folgends in Fluß forte! wie ein ge⸗ 

J ſſen Bley oder Sinn 1 fo ſoll mans 
ilsbald nut der Feuerzangen aus dem 
Feuer thun / und in einen Moͤr ſel gie 
ten] damit dem Sale im Feuer vor 
6 ale 
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Bun: Wie die Lufft 
HERE falsige Spiricus nicht entgehe iwennies IN 
IE erkalteel gefiehetes im Morſel und wird ¶ 
hart wie ein Stein | denn zerſtoſſet und du 
zerreibt man es zum Pulver | fo ſtes — 
ſerug: Oder man trinckt deß Morgens 
an ſtatt dieſes Weins ein par Loffeſvoll 
Eſſigvon guten ſtetsgruͤnenden Kraͤu⸗ Mal 
tern deffen Bereitung im Tractaͤtlein 
yon der: Peſt ebener maſſen gelehret 
worden 3 womit ich Denn vermeineh IM 
werde gedachteg Zrartärlein gungfan lt! 
erlaͤutert ſeyn. ar 1 
| * alu 
Betreffend fonften die Diæet in der 9 
ET Deftzeit ſtehet feichtlichzu erachten! | \ 

doaß daran auch viel gelegen ſehn muͤſſe/ 
wel n allen Orten und zu allen Zeiten 
die graͤſſirende Peſt Die gemeine arm⸗ 1 
CLeutlein am erſten und meiſten weg af⸗ ll 
fec weil ſie ſich in Speiſe und Transen, 
ſchlecht müffen bebeiffen 1 oder auch ki 
mühtpiltig allerley Obs | Hohe — fs 

R 58 
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v zu cottigiren 11343 
Moͤren/ Schencken / Speck und der⸗ 
Nilgleichen was auch roh wol ſchmeckt 

durchenander eſſen / und Waſſer / 
ren Milch/ Molcken / Buttermilch: 
land was ſie bekommen koͤnnen/ ohn 
MVOrdnung einſchlurffen / und in Sum; 


J 


ul 
Tu) EN ETTE ES: | 
il, Eobefichet aber die gure Dizer niche.. 
penin fonderbahren Speifen / ſondem 
Moan lebt in Speife und Tranck wie 
pa Honſt auch zu thun pflegt / was man. 
yn Jugend auf gewohnet iſt / es ſey 
keiſch / Gemuͤſe Fiſche und. dergiere 
ben geſotten und gebraten: |, wobey 
ER man 
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BEE 144 Miedie Luft | 
BEE inan fich ſonſt allewege wol befunden di 
nur daß die ſaurlecht gemachte Speiſen m 
su folcher Zeit am dienlichſten ſind/ © 
welche Saurtechtmachung auch am dh 
trefflichften mit dem Eſſige der ſtets⸗ h 
gruͤnenden Kraͤuter geſchehen kan und 6 
daß dabey auch alles wol geſaltzen wer⸗ It 
de | aber was recht eingeſaltzen iſt ſol⸗ W 
ches iſt zu aller Zeit gar zu haͤuffig gez] X 
hoffen ſchaͤdlich und macht feharbocktä ih 
fcheCorruption'! aus Urſachen/ wel 
olche Dinge vom Saltz gantz durch⸗ be 
frochen und zun Corruption unb equ eh is 
gemacht worden was aber im Magen dr 
verdaitet werden ſoll / daß muß nohta 
ipendigcorrummpiret werden [eh Ri 
aber die Einſaltzung ein Balſam iftikk: 
inider die Corruption | Als Fan de 
Magen Die eingefalgene Sachen richfen 
bezwingen I m? bleiben demnach vllt! 
verdaͤuete Ehüdititen) ſo denen ſo imn 
innen ſolche geſaltzene und‘ — 
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i zu corrigiren. 115 
N Dinge» genieflen. | den Scharbock 
In machen / wie den Anwohnern der Nord⸗ 
See geſchicht / da die rohe Saltz⸗ 
m Dämpffe aus der See auch viel dar⸗ 
fi) gu helffen / unddienen Derhalben folche | 
m Speifen auch in Peſt⸗Zeiten nicht all 
gu offt und viel zu eſſen. Das diens 
\Mliche Getraͤnck aber iſt zu folcher Zeit 
Wein und Bier I weni es nur wol 
vi Be und recht vergohren iſt /aber trů⸗ 
wäbesi neues] noch nicht recht vergohrnes 


J 
\ 


Getranck / oder auch gang rohes gemei⸗ 
rnes Waſſer iſt gantz ſchaͤdlich /es ſey 
¶ denn / daß man das rohe Waſſer mie 
Pauren Sachen / als Eſſig fpirieu 
malis, \vicrioli und dergleichen ſaur⸗ 
echt mehr / wobey nemtich bey ge⸗ 


a 


J achter Speiſe und Tranck man fich 
Aveder voll noch toll freſſen und au⸗ 
en! fondern maflig und ordentlich le⸗ 
nigren ſoll wie rölches alles vorhin in 
sigen "gemeinen Dia» Defchreibungen 1) 
— vr DE 
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Dr mwiedienif 
der Aertzte znugſam aufgezeichnet und Bi 
laret zu ſindee. 6 
J | |) 


Schließlich Fan ich nochmahiner? | 
innere nicht laffen I: daß weil ich kurtz al 
vorhero das Centaurium minerale> ab, 
fo hoch geruͤhmet / und etwan dadurch IN 
bey einem und andern erlangen dar⸗ (pt 
nach eriwegter werden mochte ſolches 
ben fichin Porraht ind bey der Hand⸗ 
zu haben | ſo dienet nochmal einem jede 
sur Nachricht| daß wenn es mir ſeibſten 
Waͤnſchens guͤlte wuͤſte ich in Wein⸗ [ein 
kändern faft Feine beſſere noch gefehmina | dt 
dershelffende Artzney su Den meiften ‚| Ön 
Kranckheiten / wenn fie allererſt im Ra⸗ 
heben ſind / zu wünfchen! aber in Bier⸗ IM 
$ ändern | da man nemlich Bier zum In 
täglichen Tranck trinckt hit ſie bey IM 

keiten: ſo gewuͤnſchte Huͤlffe ‚nicht ill 
weildas Bier ein‘ zum theil phlegmati⸗ 
ſches und theils melancholiſches Neutru⸗ Id 

— ment 

























| zu corrigiren. 
ment gibt/ ſo nicht bequem mit der Gal⸗ 
len / welche gern gleich dem Feuer in die 
I Moöhe begehret I: oben ausgefuͤhret zu 
‚| werden]: da denn Materia peccans zu⸗ 
Mn — fortgehet / wie ich die mehr 
als vielfaͤltige Experientz derer ſo an 
Elchen Orten wohnen / zum unwider⸗ 
Di fprechlichen Zeugen habe / die folche 
Artzney hin und wieder von mir entbie⸗ 
ten und ſich mit allen ihrigen wol dabey 
befinden. Aber wie gedacht / fo muß 
ſolche Artzney allemal gleich anfangs 
einer entſtehenden Unpaͤßlichkeit einge⸗ 
geben werden / wenn aber die Kranck⸗ 
hr Be fchon eine Zeitlang gewaͤhret | oder 
A in Morbus chronious iſt / hat man auf 


gedachtes Centaurium minerale 

noch auch auf das Rulandiſche geſeg⸗ 
nete Brechwaſſer nicht viel Hoffnung 
msn machen. In ſolchem Fall aber has 
„hs. ich noch einesandere hochgeſegnete 
Artzney welche fo. wol in Wein⸗ 
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Erı8 Wie die Luft 
Bier⸗Laͤndern | und in Anfang und | 
Muttel aller durch Schwitzen curirli⸗ 
chen Kranckheiten gleiche / und meiſten⸗ 
theils erwuͤnſchte Operation thut / und 
ſonderlich wider alle Fieber]. fie moͤgen 


- mag /weßwegen es billich febrifugum 


ee ſey ſo ſchlimm und eingewurtzelt wief 


— — 
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Namen haben wie ſie wollen! Bas hoͤth ·⸗· 
ſte fpecificum iſt ſo erfunden werden 


| 
| 


magnum mag genennet werden] ger? 
Raltfames auch das Duartanz Sieber] 


es wolle] in Jung und Alt / auch bey fir TV 
bensigjährigen und noch altern mei⸗ 
ſtentheils mit einer eingigen Dofi und 
ans dem Grunde / bloß durch den 
Schweiß curiret / da doch auf gemeine 
Weiſe ſolches mehrentheils auch in viel ⸗ 
Aochen nichteuriseemwerden kan / und 
nur allzuwahr iſt / was der gemeine IJ 
Vers klaget: J————— 
?odagra quartana Medicorum 
ſcandala plana, 


3 corrigiren 119 


Quautan 
J. * und H 


Dieſe Xrgneyaberbringe im Quar⸗ 
Man / und in allen andern Arten der Fie⸗ 
Mer / als Quacidian Tertian, wie auch 
Meutis und malignis augenfcheinliche 
And gang geſchwinde Näiffe]: und find 
menschliche welche theils fchon 
eichſam in Agonegelegen: | wieder 
Mirch GOltes Gnade aufbracht wor⸗ 
9: wie davon noch gane Buͤſchel 
Priefe von Dochzung Niedrigen | die 
Abezeugen / und theils ſelber T odge⸗ 
Pruche Datienten geweſen / vorhan⸗ 
aleichwol habe weder ich noch der 

err Commtinicator big dato Gele⸗ 
heit gehabt / deſſen Wuͤrckung in der 

ſſt ſelbſten zu erfahren / weil ich in vo⸗ 

— riger 
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120 Wie die Luft 
von gewuſt. heil 


IM 
af 


teln. | 
ich feine: gem 
noch von. gewiſſe 
menifeine Q3ertroftinng 
er fonft] wie gebachti INANT | 
—— —— heiſſen wie ſie — 
kan man ſich fnaͤchſt — Ru 
fe] wol darauf verlaſſen m — 9 
chert feyn / daß deß Harn * 
brifugum nur gm Kinderfpit Re | 
diefes zu achten iſt fo daß * [ 
gen Das Rweriſche ob wie N 
vorlängft von Herrn —— a i 
ſeeligen / und er ſolches vo Pal 





J zu corrigiren. tar 
ello Wrofefl, zu Montpel- deß 
tn Riverii-Collega communi- 
bekommen I niemals habe. bereiten 
Magen: Sonft habe ich auch mie 
Fan Febrifugo magno in afthma- 
welches. andere 
wie auch 


Tepilepfia gute 
I verrichtet 
Mancket fen. | 

I Sotte ich mın Jemand. mit: Diez 


4 meinem geringen Zalentlein rah⸗ 
x oder Dienen konnen / werdeich mich 
u willig und bereit erfinden laſſen 
Momit ich. denn diefen Anhang! wel⸗ 
Mr auch bey — Kuͤrtze laͤnger 
orden | weder ich vermeinet hats 
1" $e hiemit will beſchloſſen 
haben. | 





i 1 P F I ANDIPFIRNE FEIN. |) 
Ns der Druck Diefes Anhangs zut· 
WTheilsgetbän/und ich in den Dinkli 
Erratis begriffen geweſen bekomm ich 
Sea von Dn. HB. Wurfbei/ 
Dodt.Med. in Yürnberg/ feiner Latett 
niſch ausgegangenen Epiftel / Darinıy 
vermeinet mein Tractaͤtlein von der 
zu widerlegen; Zweifle aber nicht / 

werde nunmehr alle dubia, ſo er 


—5—— 
tert befinden / und achte alſo nicht nöthn 


Tot At 
Darauf was weiters su antworte; als 
fein weil er ſehr hoͤniſch aufziehet / daß 
unter den urſache der Peſt mit angeſth 
ret / daß einige Zauberinne für Gericht 
kant Daß ſie durch Zauberey rechte peſ 
lentziſche Sterben ‚angerichtet. habg 
Solches aber bezeugen neben mir allne 
Andere / und ſonderlich der hochberuͤh 
te PralticusJonftonius, ad befindet 
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Manchticy iſt die Hexen zu verbrennen 
d find auch Deswegen von felbigen Ge⸗ 
Ihten zum Feuer verdammt worden 
"bh nun alle felbige hochgelehrte Rechts⸗ 
Mehrten / oder aber er Herr D. Wurf⸗ 
ln unzecht haben /willich andere lieber 
üfpeilen laſſen. Daß er aber die Une 
Migkeit der Peſt zu Weſep dem Geru 
Drebern zuſchreibt / iſt falſch 7 ſonſt 
ſte zu mal etwas dergleichen zu Am⸗ 
Ardam erfolgen / da man mehr als ze⸗ 
Iinmal fo viel brauet un Drebern macht; 
Mem / zu Roterdam / Dort / Leiden? » 
Pift / und noch weit mehr zu Londen / 
Iman eine unſaͤgliche Menge Bier und 
lbrauet / es geſchicht aber dergleichen 
mer an ſolchen Drten 7 mie zu 
GPeſep / weilnur dafelbft die Saͤu⸗Maͤ⸗ 
ding von den Drebern unterhaltentwi:d; 
Daß er aber meldet / er fen ebenmäffig 
WGeſep geroefen/und habe doch Derglets 
in Stanck von Schweinsmift dafelbft 
Pt obfervirenfönnen / wie ich furge⸗ 
cht / kan deſſen die Urſach ſeyn / daß zu 
mi Zeit Feine Veranlaſſung geweſen 
D aufzugedencken. NA 
Daß eranführet 7 ich contradicire 


mir | 
* — na are ® * 
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35. die gerneine Giftmittel als ang 
Ditwer  Kauten zum preferviven sel. 
warffen / und folchen pag. 7 1. wiedll 
Das Zeugnüß gegeben / Daß-die Hof. 
Medicigieldamit glücklich curiret/ 
ches iftnihts/denn andemeine Ort ral 
ich von preſerviren / an andern, ab I 
vom curiven/ andemeinen warne ich ſi 
Dem unrechten Gebrauch der ſplie, 
zum præſerviren / wenn es [Kon ei 
diets grünende Stücke waͤren / wie 


mir ſelber / daß ich im track d ja 
v 


i 


\ 
2,7 


dennDie Kauten’expreise mitdarufel”. 
benennet / Daßfienichtsgehalften au] | 


Urfachen/meildie Leute ſie nicht recht g 
braucht/und biche Sachen nut imru 
De gehalten’ oder gefauet/ oder Puiven 
weiſe eingenommen / hättenfie aber 
Rauten auch gantz in Eſſig geiegt uf!" 
täglich davon getruncken / wuͤrde es off" 
groffe Prefervir-Hülffe nicht abgangkl!" 
ſeyn / daß aber Die Holländifchen Medli 
mit folchen Stücken viel ausgerichtet alf 
daher geſchehen / daß ſie den Eſſig 
Citronen zu Huͤlffe genommen / und cd" 
ge ſtetogrumnde Sachen / als Raul 


Ba 


u —— 


‚MD Ringelblumen mit darzu gethan / 
nd wuͤrden dieſe Dingsalkin geholff n 
nic den wenn fehon all ihe übriger Zufaß 
Mwoon waͤre gelaſſen worden / wie denn 
‚ns gewiß iſt / daß Am 1556; kein ein⸗ 
er fon wuͤrcklich intieirter geſtorden / 
br bioß eine gantze Citrone mit allem 
ſſen / ohn einigen weitern Zuſatz. 
Daß er diſput irt / die peſtilentziſche An: 
ckung geſchehe durch den Athein / oder 
Pros der Haut / ſolches habe ich nie ge⸗ 
ugnet / als der ich durch gedachtes gan⸗ 
48 Tractätleinddie Peſt ein luͤfſtiges 
himmeldünſtiges Weſen zu ſeyn ſtatui⸗ 
I /ſo mit dem Athem eingezogen werde / 
Jelches Carrichter. auch durch die ofcu- 
arteriarum zu geſchehen behauptet / 
ß ſie aber Dennoch die anhebende Be⸗ 
Jaͤdigung deßLeibs meiſtentheils am er⸗ 
An im Magen erzeige / erweiſen zum 
EncildieSymptomata , zum Theũ die 
Milffmittel/ denn in den meiſten Peſten 
„wien die inheirten am erſten an ſich 
aaufam zu wuͤrgen / oder auch einen 
Attigen Durchlauff gu befommen / ja 
ſaint haben fiegroffe Trockenheit der 
| F iij Zun⸗ 


— — — — 
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ich 





Zungen / und andere dergleichen “ 
die allerkraͤfftigſte Mittel helffen a 


ſind / wie folches aber. alles eigentlich zug 
he / wied wol niemandeichtlich fagen to 
nen / daß es aber gewiß geſchehe / wird d 
fleiſſige Auſmercker nicht allein hierintiie 
fondern auch in andern MWürefungehn 
von allerleyn eingenommenen Sachent 
mercken koͤnnen Daß. aus dem Mag 


zur Stunde der ganke Leib aſßciret 
DesDas Laudanum opiarum pringt BY 
fänfiigungber Schmergen andren Stift 
dern / auch Ruhe und Schlaf 7 wenden 
allererft in den Magen kommen / der fiakid! 
die Wein machet den. gantzen Leib trug 
cken / und Aendrung aller Sinne / weyghn 
er. kaum unlaͤngſt vorher eingetrunckee 
werden. Die te llmachende Sachen / 
Solanum furiofum, Pilſen und derg 
eben machen gantz raſend und tolli od 

fie allererſt in den Magen: gelangt 





| | 
hans matten Leibe Angefichts in allen 
Pliedern neue Kraͤffte / und herrſchet alſo 
Dar Magen gantz maͤchtig über alle Glie⸗ 
MPer / weſchts Helmontio Urſach gegeben 
u behaupten / daß Anima fenfitiva, oder 
MHie Seele der Sinnlichkeit ihren eigentli⸗ 
de Si im Magen Fabe/denn wen ſhon 
umpas Haupt durchſchoſſen werde / gehe 
Noch ber Puls eine geraume Zeit aber 
en: Verletzung deß oberen Magens 
undes höre auch denfelben Augenblick 
ler Puls auf. 
U Daß er rahfet bey der alten Practie 

digu bleiben das fichet einem: jeden frey / 
Mpieviel aber Damit in der Peft ausge⸗ 
dichtet werbe/fihet man wol/ daß, kaum 
inter zwantzigen eineiniger und offt gar 
einer dadurch wieder auffommt / mels 
Mes ich aud) bey dem Fleckenßeber gefes 
hen / daß bey Sehrauchung der gemeinen 
rittel die Menge geſtorben / aber ben 
Mebrauch Deß Centaurii mineralis iſt 
gcht der Zehende / fo es eingenommen / 
aurgangen / ſondern einer wie der ans 
Dre augeniceinliche Hülffe empfunde fo 
99 dir Artzney noch im Magen gewe⸗ 


n 
A F il 


— — — 


in RAN . i f 




















H ls 
I 
I 

! 
| 


(EEE gen, nemlich etwan eine halbe odetdten 
Wiertheilſtunde nach der ee: a 
IE undnoh etlihe Stunden hernach iſt di 
völlige Ghenefung wieder da geweſen / wi 
ich eidlich auffagen und auch ſonſt gnug/ 
ſam beweiſen kan. + I m 
Daß er meine Meinung wegen bet 9 
Cometen tadelt / und doch ſelber nichtäfun 
Gewiſſers auf die Bahn bringen fat / ll yı 
lächerlich, ichhabe mit dem Wort Dieläyı 
jeicht gugfan suerfennen gegeben’ dag/ 
ich son den Tometen nichts Gewiſſes ta 
ire / daß fie aber groſſe Land-Plagel)n 
yerfündigenift gewiß /wie die meilte DU, 
ftorienayeigen/ und ift daher eine uralten 
gemeine Sage: In coclo nungaam fpely,t 
. &arum impline cometam; und fcheudini 
fich deßwegen Der Poet Sil.nicht die Co 
meten Deritörer.der Koͤnigreiche zunen 
nen / mit.diefen Worten Keenorug 
everforrubuitlerhale cometes, dae 
mi dem Wort Lerhale ohne Zweiff/ 
die toͤdtliche Peſten / ſo gemeinich ne ulfhn; 
lerlauffen / andeuten will / und Tucan 
will eben daſſelde ſagen mit dieſe Wo 

ten Mutans Regna cometes. 4— | 
| 
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Werſtoͤr⸗ und Umkehrungen aber der 
Roͤnigreiche gefibehen allemal. durch 
Hrofle Kriege / ſolche aber haben meiſten⸗ 

heus alleriey Seuchen und die Beft ſelb⸗ 

Men / wie auch Theurung und Hungers⸗ 

hob zu ſtetigen Gefehrten; weil nun ſol⸗ 

hes auf die Cometen zu folgen pflegt / wer 

Mandenn für gewiß leugnen / daß Die Co⸗ 


weten von folchen Fecten gantz nichts 
Perurſachen follten? Und wer Tan ſagen 
bag ganz Feine Peſt Durch widertertige 
Mfnfueng deß Geſtirns verurfacht wer⸗ 


Haben koͤnne / wie etliche ſh bemüben/inden 


man. etliche. Exempel von gewaltigen 
Sternkunſt⸗Erfahruen weiß /welche aus 
Pem Geſtirn gewiſſe Peftilengen vorher 
erkuͤndiget / welches auch eingetroffeny 
ie Alexander Benedietus Veronen- 
(Os in feinem Büchlein von Der Peft be: 
Meugt / daß Hippocrates ammeiften def: 
regen zu fo groſſen Ehren kommen / weil 
N in der Geſtitn⸗Kunſt ſo Kocherfahren 

IBervefen und eine bevorſtehende Peſt 
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machen / wie hernach geſchehen: Dergfeul: 
chen hat auch der. hochpreisliche Medi⸗ Iot 

cus und PhilofophusPlatonieus Mari 
filius Fic inus von Fiorentz / welcher durch 
feine hohe Erfahrung naͤchſt Söttlicherf x 
Gnade fein Leben aufhundert und acht 
Jahr bracht haben ſoll / feinen Florentillir. 
nern Anno 1477: um die Weyhnacht⸗ 
Seit aus Dem Lauff deß Geſtirns eine be⸗ 
vorftehende Belt und Krieg verkuͤndiget / 

da hernach Anno 1478. im April ein 
ſchneller hefft iger Krieg bey ihnen erfob) 
get / und im Auguſto hernach auch eine 
grauſame Peſtilentz 4: dergleichen‘ in 
hundert Jahren vorher nicht « 
Ich breche aber hiermit ab / und bleibt 
dabey / Daß ich mich deswegen mit vie⸗ 
mand gedencke in Streit ein su laſſen / 
als der ich meine Zeit beſſer / als auf 
unnüßes — 

den fan, 
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Exrata. 


| dorrede A if aufder andern Seiten lin. 


13, für wollen lies wolten. 


Mag 24.1.3: 1.feinemib, 1, 12. für the- 
N >@riacal. theorica, 

ol 6.1. feinem. 

| 3 34h, 2r, für aufl.aue. 

Mar 12181. Darzu zu nehmen, 


49.1: 3.für erſten l. effen. 

52. 1. 5 für neuen I. frifchen Meer 
wiebeln. 
ib. rg. fuͤr dem lden. 

53.1.4. nach genommen lwerden. 
64. 1.11. l.eine.. I 

66,1. 13.1. ihr Mann. 

Ti. l, % für fagte l. ſagt. 

772. 5clanderm. 


79.114 für wenigen. weiten; 
80.1.8, I. aufgefchlagen. ! n 


| 89. k 20,10 deß l. wiewohl⸗ 


| 93 Lult. nach eine l. lufftige. 


94.1. 13, für dem l. den. 
97.1 13. bergleichen 
ib. J. 16.l werden. 


| | 10 3 l, 20, l. anderm. 
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‚108. 1.7. für diel, Daß. 
| ri 2. L {. Schincken. | S 
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